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(Begründet von Heinrich v. SyBel.) 


Unter Mitwirtung bon 


Yan! Seilen, Senis Erharat, Otte Hinke, Otto Arauske, Maz Sen; 
Biegmand Kieler, Mori; Ritter, Ronred Narrentrapp, Berl Jenmer 


herauögegeben bon 


Friedrid, Meinee, 


Der ganzen Reihe 81. Band. 
Neue Folge 45. Band. 


Münden und Teipjig 1898. 
Drud umd Verlag von R. Oldenbourg. 
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4 E. Neumann, 


da Spanien und Afrika dem J8lam zugefallen waren, Italien aber 
zum größeren Theil der beutfchen Sphäre angehörte, den Anfpruch 
aufrecht, daß der Strone von Sonftantinopel da8 Meer bid zu 
den Säulen des Herkules gehöre), Thatjächlich beherrichte die 
griechiiche Flotte, nachdem vor dem Ende des 10. Jahrhunderts 
das Geeräubertgum ber jpriichen Häfen, Kretas und Cyperns 
unterdrüdt worden war, die Ofthälfte bes großen Bedens von 
der Adria und dem jonifchen Meer 6i8 nad) Agypten. Die lange 
Dauer der buzantiniicen Herrihaft in Sübditalien und die Er- 
folglofigkeit der Ottonichen Verjuche, mit einer Landmadit Städte 
wie Yari zu erobern, erflärt fi) aus der Thatjadje, dab bie 
griediice Flagge das Meer und jeine Stüften beherrichte. 
Wöbrend Italien und die Provence wehrlos dem farazenijchen 
Piratenthum offenlagen, wurde in der griechiichen Sphäre eine 
wirffame Seepoligei geübt: eine ganze Anzahl ftändiger Flotten« 
ftationen fönnen noch für das 10. und 11. Jahrhundert nadj- 
gewiejen werden. In den Gewällern von Tyrrhadhium und 
Dalmatien lagen um die Mitte des 10. Jahrhunderts jieben 
Kriegeichiffe, drei im Angejicht Siciliens in Süditalien. Ähnlichen 
Wacflotten begegnet man an der Mündung des Schwarzen 
Meeres und an den Tardanellen bei Abydos”). Im Krieger 
zeiten, wenn die jlottentbeile ;uiammengezogen wurden, jorgte 
man gleihwebl dafür, dab dieie Statienen nicht von Schiffen 
entblöft wurden. Natürlich mar «3 geratben, im Bedarisiall 
außer den regelmäßigen Stationen auch andere, zufällig bedrokte 
Stellen durh Schiffe zu Ichügen?. 





v Neo Worpdaregenmeint zu mine Meionternt bermert wirt. 
inußer Sartteler Ne Bonner Aasgate ; 
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16 €. Vermom, 


eine zweite Saiierrejidens am Sübweied Seinaiiens, auf ber 
vorbin im chen Ghrüitodul'3 genannten Imiel Kos. Grit als 
Aleriod Kommneno® jeine Kuiierberricbait begründet hatte, befien 
Schwager Wlifien war, gelang et, die Anipräce biefes Reben- 
bubler® anderweitig abzuiinden. äyier darı e& zum wicht über 
ruichen, einem Zärfen zu begegmen, der Die Burrpurichuhe anzieht 
und jih ala Kaiter amsruen lüht. Dies geicdheh im Smprna, 
der Rejiden; der Nlonenprowins Samps, md der feltiame Träger 
bieier Krone, Zzubas. bar feine Deine Rolle am Ende des 
11. Inbrbunterts im jenen Bereicben geipielt. Ein Mann türlijcher 
serkunit, wie geiagL mar er irah im griecbriche Geiangenichaft 
geratben und in den Diet Dei Neibet gerreren. Unter Sailer 
Xifepborot Wotaniaret ‚alt Nemegar- zu bober Rasgitellang 
emporaeitiegen, fand cr ji überflüing. al# Die Thrombeiteigung 
Aerios‘ Komnenos mene Männer an’z Ruder brachte. ©o 
grümdete er jich in ter alacmeınen Anarchie eme Gerricait im 
Smpraa und mabm vu Kaiierritel an. In Mieer alten Marine 
proving fannte feine MWaxbt feine andere wein al eine maritime, 
and io finden mir ibn Zum ieme jet der Reibe mach auf 
die Xüftenpläpe und Inieln de Semd Icaen, Sinzomenä, Fho 
fsa, die großen Inter Samos mad @bins: eime Dereingelte 
Nadridt nennt % 
mur cin einziger seiner Wlap ın den Ninden der Grieden. Die 
NMudende Sad Ahrampmen. ımmer cn der Voroce der che 
malıgen Trorwnz Samod, mare m Mein Fiupien in grünblich 
xritört, Mak man ipänr fonm alcnen mader. bier jei je eine 
bemohrte Sräme gemeien!, Würe 08 amter Taadbas mb ben 
Türter ın Wan zu einer Iertärdgeng getomen, die Folgen 
miren umiheriehher gemeien. Dre one Türter baten Supilos 
zn® Ammollomas sm Nirmeremar om Atoımıren am gleiche 
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3,45 war ein Gofdpfenmlg drei mal fehverer 
"30 mal foviel wertb. 
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tädten wohl auch ald Verpflichtung der 


hier finden wir Fälle, im denen biefe 
Steuern gegen Verpflichtung zum Dauer» 
entipricht dem, baı in ber Mark Branben- 











Aue Aufehung feiter und. meift runder 
ee ‚beruhten im Ausgange 
‚ordentlichen Stäbtefteuern, wie ich das 
N De Gehmalfeaerin Der iii 


en. 

















ftellung 

fo gute Sachtenntnis, daf; mir füglid nicht zweifeln bürfen, da& 
‚jener modus damals auf eine fo erhebliche Anzahl 
von Städten ausgedehnt ift, daß; der Berjaffer annehmen fonute, 
fie Habe alle betroffen. Da der Berfaffer in Schwaben fchrieh, 
jo bürfen wie tm Hinblid auf die Stolmarer Nadjrichten aunehmen, 
daß in biejer Weije bie in Schwaben und im Elijah 
in Anjprud) genommen finb. ch jchliehe mich der Vermutung 
Medlih’s an'), dak hier die Organifation der Sandvogteien für 


Berfuch einer Neichsvermögensfteuer in den Städten wiederholt 
har, äft feüer von mir eingehend dargeftellt; doch bränge fidh 
und jegt bie Frage auf: warum erregte bie {Forderung Des 
30. Pfennigs fo leidenjchaftlichen Wiberftand ber Städte, 


die tolmarer Chronik zu berichten weiß, und gab diefe Stimmung 
damals ben Uusjchlag, während 1285 ber Wiberftand von ben 
regierenden Schichten ber Bürgerfhaften ausging? Cine Ant 
wort auf diefe Fragen vermag ich nicht zu geben. 

Rudolf murbe des Städtenuftandes und des Falfchen 
Friedrich, dem 68 gelang, eine furze Zeit lang, getragen von 
der Bewegung wegen des 30, Piennigs, die Rolle eines Prär 
tendenten am Rhein zu fpielen, Here”). Es ift eitte wunderbare 


A 0. D. & 416. 

*) Bon Duedenftelen für jene Epifode des falfchen Briedeid, die jeit 
meiner Darftelung in den Enäbtefteuern © 191 ff, meu veröffentlicht find, 
Ät mic nur eine aus der Continuntio Martini der Kölner Aörigödronit, 


























bei der Wudienz dom 28. Juli 
volitommen übereinftimmt (Barı- 
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ih) geglaubt; als a 
! Anderer das Göyenbild wie Nebel 


Tip fie Hinzu: pent-ötre quil eüt valı 
st6 plus et surtout mieux wimd. Ihr 





alt solgmeusement chez lea hommas wWuten 
Bam. 





ei eig als alibefammte Ebatjahe Mowmter, 
‚#1. 127, 807. 308) und Thiebault, Mömoires 





| Bruches eine unvermuthete 
gte, wie rau d. Nemufat (3,311) cı 
Raifer; Quel diable d’homme, pour 
in son premier mouvement et ne 
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‚er (wie Barante) außerordentlich rähmt, wenn 
‚er auch feinen unbebingten Glauben an Napoleon bellagt und 
‚die daraus Nathfchläge tadelt. Unbedingt ver 


Pasquier 
ee Benn er in biefer Charakter 


in feiner ausführlichen Unterfuchung gelangt ift), wie bei ber 
Unternehmung gegen Spanien, deren nacjträgliche laute Mühe 
billigung er mit denjelben Worten erläutert, wie es früher an 
diefer Stelle gefchehen it”), Er tadelt Talleyrand's Verhalten in 
‚Erfurt (das er aus defjen eigener Erzählung Fennt), auf dem Kongrei, 
On Der Mobeud der Memoiten fheint mlct wöclih; ge, fh ke 
vermiit darin die von Barante (Memoiren 1, 12%) nach der 

wähnte Notly Über die angebtic gefälfchte Dentjcyrift Tallenrand's gegen = 
Derzog von Enghien, ebenfo den von Toine (Regime moderne 1, 29. S18) 
‚eitieten Bergleih Pauline Bonapartes mit Wefialina und die Eympathie 
Rapoleon's für Didingie-Rhan. 

79.3: 8, 76; „Talleycand dor Teinesieg® daß Unternehmen 
Napoleon’ gegen Spanien am fit gemihdilligt, ald vielmehr hödften® die 
Urt der Ausführung getadelt.” Rasquter 1,351: Talleyrand ee 
pas aneore V'invasion de ’Espagne, muls seulement la manfüre dont 
elle wait affnetuse. 
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/baron de Barante, 17821866, } Gabi par 
‚Leng. ER 











binterlaffen; die Eigenichaften, bie 


sur Napoldan. Yarte, Por. 189%, 
itaire et aıminintratif facilite ingulierement 
me (& 321). 








Am meiften leidet dabei der Handel, 








que jwi dit lan chosen sinon comme ellos 
‚ent comme je les ai vute. Ni la haine ni 
lrig6 ma plume; avant de In prendre, jal brisd le 
 passlons (1, 369. 
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‚ 156) von Diebftäbfen und Alfhungen im Barifer 
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et Hoche, ©. 301: Lew dates donmdes par 
es, ne sont pas tonjours d’accord avec es proche- 


etoire et Ion corranpondancon. 














moßtwllenber Huld Rapaleon ich cine 
 Dberbefehl über das 
Ba dem Yarıt franpöfifche Beer in 





Napoleon, 
Beben 1a, ac Sam LAD a 
‚Borrad 3, 116: Souplesse et fonrbarie it 
er al gegen 
Een re 
 Ogml tnlento matto. (Wgl Stazl 
Barras fermt, 2, 266: DI no aait vivre que dans 
respire librement que dans une atmorphäne vol q 
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Vermögendunteridiske, 


fich bier bedeutende 
hat mur als Feldherr wirkliche Mocht. Mitunter 
Stammesfürftenthi 
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bin ungebrudte Lifte der pruefecti urbis 








‚gang amentbehrlic. 
tigt hat Seeliger die wohl während des 


fin den Hathrihten der Gält. Gel. Gef, phile 
3, eine Abhandlung „zur Weicicte der deutr 
" BED Bahn Er Samen 
if SA, 00. KUV. 
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vet am neue gute, zuoerläffige Bührer zu 
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elt Ende des 18. Yafrbumderts. Wenn Andlinger 
(5.489), jo It das Mindfinger widt Übel zu 
das Fihe ihn begeichnende Gitat. 








hun, dab fo viel Welchrfomfeit mit gewiß 

n Äft ohne ein befferes Ergebnis. 

bie Abjchnitte in dem Buch — bei einem 

felbftverftändfih — und anfprudsloje Lefer 

en daran haben; aber das ift doch fchlich« 
‚ehnen ernften Beurtbeifer. 

F. Keutgen, 














nieberföndifchen lüchtlingen, eine ber 








München. Bon Ende Oftober 1573 bis 
etia dom neuem in Snnäbrud auf; der vor 
ber Wbreife Portio’® bon da nach Augsburg. 
n date Einleitung behandelt in 
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bar (ot. 6. Baal, DB. 77,208 ff 
1896 ©. 212 fj.) geftritten. Sch. tritt 

it auf Höhlbaum’s Seite: „ES erheben 
melde, die enticheidende Durdichlagsteaft 
In diefen Fragen vertenuend, für dem 

te Dinge verantwortlich machen möchten. . »- 





f. Sopiale und Wirthfhaftägefilite 1, 360: 

















eines mangelhaft ausgerüfteten Plapes 
Zruppen in vollem Maße ges 






ırde, da lag bie Entfcheidung ad) fr Velfort 
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ehr es doc 1886 und. IRTO/TL: 
er Äußerung Gocben’s über den Kommandor 
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fe Jene wegwerfenden Uxtbeife Aber Morud für 

















als überzeugen (S. 163 Lilloes Millwood 
alt u. 0.), jo mag das hingehen. les in 
kan. 


‚Albert Köster, 
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"of einer fofdsen. müffen ‚bie: Zpatfachen das 
m unferem Werte führt es ausfchliehlid, der Bf. 
er fo begeichnende, für jein gangos Leben 
mg wie jein (Ehebinbnis — er Ins eine 








Brumdlage für ein Defammte 

Bedeutung. Über das, wos er 

eil , darüber werden motlmmendiger« 
Urtheile außeinandergehen, da die Soziologie 
Wiffenfhajt if. Aber was er auf dem 
ausgebülbeter Wiffenfhaften, wie ber Mathe 
hat, bus wird ein philofophiih gebildeten 





t; während er dem Proteftantiämus ohne Berftäinde 


















und. manche ‚andere Dinge, in denen nicht 

© and) die Ucface der finangiellen Stwierigfeiten 

gt; Die zum Theil aber auch im Boltscharalter 

Ihe Leben Jraliens fo bedeutfome, bis 

9 gwifchen dem om Ordnung und 

Lombarden, Älorentiner und dem 

Brigantaggio ftedenden Falabrefer 

das Heer und aud die im mefente 

Vorbild geformte Verwaltung erfennt 

en Staatslebens on, die — vorauds 

roblerm des BVerhüftniffes zum Bapfithum 
zıv. ’ 
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3 bat Mef. feftzuftellen, da der angeljädfifche 
geunbfägichen Entwiclung und der fie bee 


— ein hoc; zu werthendes Heugnis aus 
1 Urtheil fällt, da auf dem Wege ber 
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der gejchlofjenen Pi 








dien Gelehrten die Berechtigfeit erwartet, die 

wird, bie Greeman’® vermeintliche hohe 
werm wir auch nicht völlig übereinftimmen, 
ılbar dafür, daß er beweift, Dafı der wahre 
ht in der Daritellung Freeman’® zu finden 
r, dafı er mit mir übereinftimmt: daf „die 











ei Pers erit im Fahre 1888 zu Ende famen — 








* franzöfifche de 18, Fahrhunderte, ‚aber er 
nur an Guicciadin'$ meifterhafte Yers 
Verfoffung, die ihm ol® Mufler vorfchiebte. 


‚mit ihrer angeblichen Bewoltentrenmung, 
Staliener, der junge Beneral Bonaparte, 
ihrend unjer Spittler dazu Ya und a fagle 


IN. M. O0. KUN. 
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ausfallen, ald 9. nad) ©. Deyme annlımme 











" ber Sandedhereichajt begründet 

bert erhalten und bt ihren Cinfluß auch auf 
Gegenwart. Unter diefen in ihrer Mannige 

lichen Bildungen nimmt dat Land Tirol 

ein. Wie feine Bewohner ic dem 

der andern beutichen Stronländer trennen, 
 Hampfe gegen gewaltige Naturkräfte alte Sitte 
rhaltı Sie fo hat aud; das and eine ganz 

9 durdgemacht und bewahrt in feinen 

Hhufem und Bauerngehöften einen reihen 

md geihichnihen Aufzeichnungen aller Art, 
frei gehütet wurde, In unferen Tagen aber am 

va8 unerwünfchte Beiveglichfeit angenummen hat, 

T ein glüdiicher Bedante, in Fortführung und 
ver Urbeiten eine LÜberficht über den im Lande 








ach, 
er eig Seftalt annehmen lich, fo glaubt 
n und namentlich c. 1—9 als: urfpringliche 
anfehen zu dürfen. — Unter den Papftbriefen 
von Wottenbad) und Diümmler zweifelnd, 
verbächtigten Schreibens Stephan’& V. 
886 ein, während er mit breiter Ass 








ben; maß bie alten Meifter wollten, 


mb“ To tehrt der ganze übrige Iuhalt 
ber Anfchauung handelt. Stlarer 
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der Oma, Sa Rarmie 
de In Pulestine ut des pays volsins 
"La Seontläre mörldlonale Ne a Paleatine. 
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Coramico dell‘ Apulla pre- 







The hause of Aulun 
Talfourd Ely und The 
urraugement und wigni- 
Ndtleid. 
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3.26, 2 41 die Fortfepung de Horatiı odin 
ibn von DT. Karten zu erwähnen, 





bergermanifdien Zinn 
des Hefted Dildet eine eingehende, mit 
Abhandlung von E, Fabrieius über 
olzhaufen 616 Hunzelı — Ans dem Kom 
8 1808, 1/2 motiren mir den file De 
Worms Antereffanten Bortrag von Noehl: 
Born, 






fer. F Geichichtem. M 7 2, Bierteljatrest. 4 
MR Möpfchtes über: Die Gliederung der 








. 5%. 0. Mord berichtet über Noffaner 
entgangen find. 


id (1140-1180) uud Yabulg IL von 


reizen Gefch. 22 Gandelt Pi. Wittler über ben 
IV. und V.: Ukic von Eppenftein, Abt von 
som Mguilefa AORT—ME) 








befpriht R. Bavibfobn 
artmann’a Gefhihte alien 

Be d. Raudı en Aufjchlüfie: 
‚Im Süöttallen Tun dert 


"einem Ood. Vat. 6308 Deb 11. ober 12. Jadıe 








beiden Bünde bed Buches von N. Baloie, 
dOcoident gibt M. Wend in den 
Ar. 


3.20 veröffenciht N. Davibjohn 
den Ger 




















IV. (Berlin, Gbering) — Winkler, 
‚Lucca, (Berlin, ie en = SE 
1, Ötefedte und Denrient.) — Mitter v. Feib- 


Genahtin Bridaiaya deb Süden vor 
tat, Aademie 


je, Blay & Sonn. 10.6) — Wylie, 
the Foarth, IV, (London, Longmang, 
Jolymann, Wilhelm von Nogaret, Math und 











Ber, fu d. Niederrhein, 9. 69, 27 fi, notiren 
I, Interefanten Muffap von € Baufd über die 
12 








= der Gefhlchte ber franzöfifchen NEfugles 
NR. Shmertofch verdfentlicht im Pror 
Be vier Denfidhriften, welde die Ber 








thellungen von Ku seinski über die Etreitige 

(ömitgliebes Vattellier mit den tonafiftiih 
feiner Drimath, Bitry Marne), vom Madelin 
aus dem intereflante Beröffentlicungenbevor« 








allem den eek esse 
betont in theiliweifer Polemif gegen Eybel und 
ı Drndt der europällcen Wonftellation, der 
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wow Mahens Im 15. Yahrbundert 
n lacjener Befcichtsvereind 19, 18 f. 
ee om Jahr 1834, melde 
fänd, Beich. u. Weitfalent, 


Wefch., Bd. 10, erzählt Fein Die 
‚Wollenindufirie burd Friedrich Wil: 

R6 In unfere Belt. Cr glaubte im Biegene 
merfantittfiifgen Polteit das Berbienft ade 
et geiweet zu haben, der vielmehr 
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war in Nürnberg der fünfte Deutice 
, aus Sidbeutfchland und namentlich aus 
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der Enhoichung vertheidigt! Man 
„Epoden der Kediihen Gefdicht« 


, Die foglale Frage im Lichte der Philofophle 
130 


8" Verfahren. 
hi die Phltofophie (vierte Aufl) &201. Ich 
tseiß eb Lompredt, nadh feinen Eitaten zu fchlichen, 
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in dena 
Nuflaffung“, 


Er jagt (8.29) 
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fidy üft der geichmadlofe Nusdrud „Funge 


erfunden worden. Pirenne'® Behauptung (Revuc 
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ipt nicht gebrauchen. 


e Rante's fidh fo genannt haben, {ft unzihtig. 
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Führungen wollen wie durch fein Lrtheit 
ihnen mir einige Tharfahen gegenüber, 
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Oiteniae Recteftule enge, um 

g darguthun; die „ältere Richtung“ 

im den Kinderjchuhen einer rationaliftifde 
(8. 8. 76, 590 j). Er entgeguete darauf 
ı Definition der Nante’scen Form und mit 
Sape (9: 8. 77, 257): „Meiner Anficht 
berrichenben politifcen Richtungen der 

jerabe dem nichtrationaliftijcien Bebanten dex 
Htsichule, dafı fi Im Medjte der Bollde 
ıfe, der die Brimm's mit Herder verband, 
@8 üft jehr gut, Dal; er hier von „Anficht“ 

ex fich felbft nicht zu. Das Vejtreben, etwas 





% f. Phitof. und phifof. Mitt 111, 9..20 
ur 

















Außerungen diejes einen großen Boits- 


t beftändig, daR „Die ölteren Hiftorifchen Schulen“ 
beutfchen Yiftoriter des 19. Dahrhundertd außer 

1 Oefammtwillen, Gefammtbervuhtfein. der 

1, don dem „Öenerifchen", den fopialfychifchen 


ri 





5.9. 16. Bu dem „Ghdanten ded Mriftoteles bei 
©.10: 
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die fid) ein Volt bleibend 
Tonbern beftimmt ft durch, 


jenheit“*), jo war biefer Bedante 


; mon hatte ihm feit Savlguy oft 


e und foziale Form, 
feiner Billtür, 


fremb; 


Deutfße Zeitfar. f- 


Streitfriften S. 40 ff; 





com, flubiren follen. dein fie finb ibm, wie 


en beiveifen, offenbar unbetannt. Sein Urtpeil 

Beitfcr. F Gefhihter., aa. ©, ©. 79) wird 

Iben, Sie er felöft mittheift, wiberlegt. — pi fon 

en Weicjichte (1, 4), dahı die Bedeutung der Perfüntichr 

J I wertiger gefäpt werde. Gr will nicht feine Anficht 

mg zum Ausdrud bringen, jonden den Stand der Anfichten 
d follte bad Samprecht nicht umbetonnt fein. 


 Ee 








Kto von Nftorifern, fonderm erfeeulichermeife oft 
nachdrüdtich hervorgehoben worden, Wenn er 

n dem Naturforfcer erlaubt, dem Hiftoriter 
ferung vergemaltigen“, fo hat 5. Wüdyer, 








Impötreife gu; diefe 
‚und. Beiten gerecht merden und. 
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feine meue Embetung reamtrt, ling Eigentfum 
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"1897, ©2086. In den „Monotäblätten® 1, 275 


1: „Da6 höhere Bebiet voruriheilslofer genetiicher 
Äedem wahrhaft Heriffen ÖlNoriter naturgemäß 
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en Zeitalter feine eldiwirthfchaft aus 
nicht in ein Hirtenfeben zurüd» 
geliar nicht. in der geichwerifchen 
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die Neigung, eine gefepmähige Entmidiung angur 
Senden. worfanben. Aber bemerfende 








ht8 führt eine Unterfuchung 
Ergebniffe, dafı mandie der als abfelut Hln« 
„Typen einheitlicher Medjtentwidtung“, mit 
WORRUIRRWERRSHÜA ER vWgeat," [ran SH 


Gtand der Forfhung f. meinen. rtitel 
der Boltöwirtäfcaft Wb. 1. — Bamprecht's 
fi 1, 86) läfıt gar midht erfennen, auf wie unflderer 
si „die allgemeinften, fait aleihmähig bei allen 
e Umrifje der Eutwidlung* ruht. 

auch zu denen, die bamald- die Orgien der Mutter» 
"Er übertrifft duntı fein unmethodifdies Bertabren nach 
berfelben. Wegen eh 

gerichtet. 9. 8. 71, 469 ABO By and 
"im Wörterbuch der Qoltowictfäelt 1, 691 











‚bier mie 


EEHRIUNE: 


htllhem Oeblet gearbeitet Hab, 


i Veobetungen dan zufammenfafer, 
b in’6 einzelne eindringt, ad) in der wirthfchaftlichen 
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Gebundendeit wahrnimmt, als jelbft Harmad ame 





: menden Einf, P Eat 


ehe En 











N von auswärtigen 

fei, können wir fehr mot sugeben, daß eine 
Snttwictung vorhanden ift. Diefer Der 
u“ Worten zu Grunde: „Im den 

9 erfennen wir die allgemeinen Gefehe, 

ven die Wirfung der Individualität des 
Verjonen, welche die gegebenen Umftände 
erben. . . . Die Wiffenfchoft der Gefchiihte 

, die allgemeinen Gefepe und Formen 

zu erforichen und bie Verfettung von Urfache und 





ch, Sopiologie und Poltit Leipzig 1899) & 120, 126. 
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jenes Ar für die Konftruftion 
1bi rifche Beobacti ent 
en ind, aa Ye Benfefäe 


von allerlei „foplalen Gruppen“, lt blofs 
"fchon betont. Dader jehreibt ih fbeilwelfe die 
‚ber wmittelafterfichen Gilden. Baıl. Tabrbüdier 
Anm. 9. 
Mt. f peoteft. Theol. m. Mirhe 2 (Dritte 


incht weiter abeinanberfepen, dafs jo einfeitig mie 
Lehre vom „Willen“ die Nomantiter doch nadı 
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© ft daber wöllig 


aufatsertmichungögejchchte 


‚fi gerade von der 


Shafung von Wertduntkelen in meibone der 


N wohl das Ieptere . ; „fonfequenter.* 
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mut-onf die Dariegung Faufaler Zufantmenhänge in 
1” ie war er wohl darauf gekommen, mu faufole 
ı zu wollen? Ome Bhilofophie? 

















‚jeigen viele Steitifen eine — ich möchte 
ing, die vollfonmen erflärlih ift, Da 
ichmart zu fehr verlept?). 


(un atyla abstrun). 
ummittelbore Kuferung bed Tehhniten Umtoillen® 
Buch noch nicht Herjönlice Bolemit nennen. Die 
Temit, d.h. Die Dereingtebung des „moralifchen“ Domenıs 
Erörterung, fit das Wert Samprehjtd gemein. (Er hat 
) Sritif fehner beutfchen Weihichte mit einer 








nirgends mehr anerfannt wird, fo glaubt er 
Au vertreten, 


ber folieten Entwidhumg der Nationen ger 
der hiftorifehen Rechtsfchule. Darüber 
gen. Die Jurisprudenz hat erfannt, 

nft und die beharelichen Cinflüffe der 


Beilpiel, wie die Anmendung biologliher Analoglen 
mg direft fhhfdlich wirkt, j. bei Dinke, Yabrb, f- 
Bol. ud 2. Stein, Welen und Aufgabe der 
organiichen Meihode in der Soplologie, Sell. aus 
erlin 1808. Arnold, hiitwe und Rewtöfeben SB. 








dem Geier“, 
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def, ein 
Di ins 
hat, im 


HEIST 


58 
F& 


102. Binte, Genet. u, Merit. Befihtsauffefiung &. 29. 
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der Materialismus. Mol. Koftan, Preuß Jahre 


80,982: „Seit wir dem Indivibualismus 
en find, vermag feine Grörterung Über bie 


fich mehr der Einficht zu entziehen, daß die 
nicht dem Individuum, fondern der Ephüre ber 





Wefhichtöm. 9. A. 1,127 fi. 





Se Ye 
‚ dab er mehr als irgend ein anderer den geumd« 
die | von N 


‚hieraus bie Lehre, dafı fich diefer unendlich veldhe 
Im dedugicen Kaffe, und daf, wer eb hiftortjhe 
den groben Wertzeugen vermeintlich ficherer üto« 
der Dottrinen jeftzunagelm find.“ 2 
mache ib hiermit wicht dad mindefte Zugeftdint 
Hiftoriter nicht Nilnfeler fein folle. Vgl. GO. 











fertich neuerdings I eier Zink fein Criettiiomus- 











enften Oegnern des Lampreat’fcen Syfiems gehört. 
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fm) befteht. Man ftee fidh 

meblicher ihren Einzug Haft! Wir 

men, da Zamprecht'# beutiche Weicichte aus den reifen 

mehrere lobende Gertififate erbalten hat. — Ratüzlich 

 moblfch, dab er fi ala Führer der „Nungen“ ans 
heute, auf allen Webieten, die „jüngere“ 

freifih find dieienigen, die Sampredit’t Snfiem 

länger als er; auch feine „Deutfhe Gefwichte” hat 

en Streifen Wiberfpruch gelunden. Die einzige Hijtorifdie 

Bergen Sampredt's, die bißder erfhienen if, rüber 

















Deutjden Biographie 37, 206245. 
ı mach Ah wurde Dllshen wohl dadumd 






Gemenfte, der Normalplan für daß weftprruhifdie 
diounf Sävern beauftragt morden, jet feines Mifjens 
18° 








e er fich im einem Beiof am Di. 9. Wolf aus Tüorn vom 
‚der mic zufammen mit den fpäteren Briefen Gibern'# 
ng vom 3. September 1804 und aus Königöbern vom 
18, Februar 1809 — aus der Berliner fgl. Vibltor 


das Beidid anderer welprenhifcher Yehranftalten, 
die er in Königsberg fand, berichtet Eivern in 
Vbllothet aufbewahrten Brief vom 18. Juli 1807. 








’ 5 „lurdhibar“ aber ericheinen aud) ihm „die 

-‚ melde lange Zeit Hindundh aller feiner 
waren und don bem Tlug temporifirenden apoftor 
vergefjen find“; eingehend würbigt er bie 


In ben Breußlichen Iahrbüchern 9, 129 nad, dah 

am die Zeitgenoffen, der unter feinen polttifchen 

veröffentlicht tourde, mit einem längeren Gitat 

I® eröffnete; leider Heft man auch in meweren 

danadı an Schuh biefed Cltats zu fependen Buche 
bie unberftändlicen ©. ©. 9. 








tig nnd flark, wer durfte «8 wagen, in Die 
gen zu wollen? Zuvor war biefe Mitte 

am fie Gehalt und Fülle und Konfftenz! 
daßer mohl, dafı Franfreld) jo. gut wie Öfter« 
L jah. Denn beiden Tam «3 in dem 


‚Einen wie dem Andern fo jehr gelüftete. 
feinen Standpimft gang zu erreichen, feine Be- 
‚erfilllen, jo mußte Deutichland der Staat werden, 
en Streben nad Herrihaft in Europa Schraufen 

in Schwerpunkt endlich fi) entwidelte, deffen 

tiefe, was mur nad dem Centrum fid) 
‚Bielte und Gerechtigfeit die Serlfte des Oftens, 
bie alle dahin jteebten. So war e& nicht 

18 jeßt noch mancher unbegreiflich findet und 

mit feinem alten einde gegen einen Staat 
‚Streben beider den Weg vertrat, beiden brobte. 

ft befremblich, bafı andere Mächte, dah Rußland 








"gu wollen, ‚der gegen alle Mächte bes feflen 2 





eneopäil 
‚enxopälfchen Zürften Die Aufredhthaltung des 
hts der herricenden Mächte aus ben Yugen 
Seite tritt Gewaltthätigfeit, bon der andern 


. Der Mächtige fhreibt Gefepe vor, der 
‚fie zu umterfchreiben. Stv) alles ftimmt zus 
und Werwirrung zu vermehren. Der Stärfite 












ihn befeelte die Gefinnung, der in dem 
riedrih' 8 Todestag 1808 Echleiermader in 
bie redite Verehrung gegen das einheimifrhe 
en Heit” den Harften und wärmften Yusorud 
den Mahnungen, bie er in ihr begründete, zu 

uheit des preußifchen Staates „das Wejente 
n au jheiben“ jtrebten, „bad Wleibende md 








nd fand, 


Für 
Beben veglecten, au) fine 


! Bl BEIMIN 


dab Stiller den Ger 


weil <er „diefen Eharatter 


i 
8 
; 
& 


Inden 


derftcht demnarh, 
Ähm aufgad, 











je Schreiben dom A Oftober 1819 wurde 1876 aus 
1 








Südern über Friedrich den Großen. 21 


jrüßeren und fpäteren Epochen preuifcher und beutfjer Gefdjichte 
Heben. Hierfür liefern Die Hier mitgetheilten Sußerungen Güvern's 
neue Belege: fie bezeugen, wie ernft er felbft folhem Bufammen» 
Hang nachgedacht Hat, wie wichtig ihm unter diefem Gefihtöpuntt 
die Tpäigleit Friebric’8 des Großen erfhienen it. Much) fie wird, 
glaube ich, nicht überfehen Dürfen, wer genauere Muflärung barüher 
zu gewinnen wünfeht, tie daß Bild beß großen preußifchen Herrichers 
deb vorigen Sahrhumberts durch die Entwidlung de unferen beein« 
fußt it umb wie e& auf fie gemirft Hat. 
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tung zue Jubllaumsfeler ber 797 von Karl 
‚geftifteten Schola Francorum, beftebend in 

















* Sutenflste eallene Abel Miller; 
Poutingeriana*, 


liche Husgige auß den eften Verband 

Coneilii in Nom von Hadenberg. 

licht daß Gutachten des Kanplers Et von 
Dfterreid. 


zu mildes Sicht zu fehen fucht. 
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eift des Herefchers dorftellte — längit 
man lediglich 018 fonventiouelles Zeichen beie 
‚In derfelben Weife, wie in den Königsurfunden 
Stelle des ehemaligen Resognitionsgeidens 
oder einer Kirche angebradit wurde, in 

ort subscripsi, auß dem fie fich entwidelt 











Sant 


Heinrichs VI. Aufenthalt nehmen mußte: 
fi die Bemerkung, daf; auch an Stil und Muse 
S amözufepen it. Der Ton, in weldem bie 
ns und der Thaten der Sänger und ihres Ger 
rt zu ftorf an die in der Zeit der Romanrit 
mittelolterlicher Gefhichte, 








sgelchmet nicht ganz deutlich fi 


Veltrebungen der Päpfte Oregor X, und Nie 
-1380) für die Mertung des heiligen Landes 
em Hleih und eifrigem Eindringen in die Eingelr 

abe zu löfen verfuche Nur geiinnt man 





auf das 
ni af 8.115 gene den won 
augöpolitif verwerthet werben, fo hätte b 
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1897. 


colomint al& Fapfl Bus IL. Sein Lehen und Ein- 
Kultur Deutfhlaude. It 149 bläher ungebrudten 


von Prof. Dr. Anton Weiß. Graz, Diofer. 


— bieter nichte Neues 


‚einer Belegenheitsrede 





Bude neue Belehrung über das erwartet, mas 
der wird fich enttäufept finden. Die biogropbiicie 





Suchen. Da it 5 ©. glei die Bor 





80 finis illi onuse flatt illi ecclesie; ebenda 
uch daB Tiebliche qumm fintt quoniam; S.213 


r ‚208 haud dubium est quin flatt qui, ©. 289 
sontentiones viam aperiant 

bare Drudiehler affe id; beifeite. Falicie Inter« 
unten, &. 112 (quamvis ei audirem libenter, 
libenter. Non), &. 104 8. 2, &. 178 (Diels 
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iheilsnin 























tige Aufichroung der modernen ultramontanen 
erfolgt: dee Anfchluf on fie hat S% neuen Boden 
ge fon er jeßt, umbeimt 


od Diet Teltfamer fih ausnimmt, zum Mittelpuntte 








gen zur Ergänzung jeines Wejcichtsbildes 
el ihm am die Hand gegeben!) fid, bis heute 
verhalten hat- 
und bier die Frage, ob «8 St. bei folder Wor« 
gelungen if, feinem Gebäude, jo wie «8 dar 
‚überall einen feften Inneren Halt zu geben; ob 
fetift anführt, fich wirktic überall zu einer ger 
9 in feinem Sinne verbinden‘), Wenn man 


‚BVortekt‘ Guftao Ubolfs, das er belöringt (IV bel 
haften Pofe, dem dien Sapje unterm Wiefenhus, auf 








con ‚gleich ihren Sampfgenoffen mit dem 


riedrich u. Spee dem Zauberglauben die 
Bahn In voller Kraft und allgemein beftand, 
Verbarht der Yauberei ben wiebiig flebenben 
Gefellfhaft die Qualen ber Zortur An mike 
file fi dermelder nicht diefen Berdant. 
"Bere, oder bemüht fi wenigfiend ihn an 
oller, dejio gewaltiger zu erfcheinen" 











ba oe it d08 Buch nicht beftimmt, Fondern 2. 
Hichte einzelner Perfonen und Vorgänge. 
u g Bert und Unterhaltung fucht, fehlt € Dr 


En offenbar ärgerlich, dafı P. bei einer großen Zahl 
tord’s die Bemerkung wiederholt „in Kohle 

nicht erwähnt“. in Beiden Hätte das fürger 

d ich Demerkt, aber es ift doc; traurig, Daß num 











aftfichern als hiftoriihem Bebiete benüpte. Der ftatte 
er feine 2eiftungen auf dem Ießteren Felde num 

5 darbietet, enthält das Mefultat von Studien, 
gen, zum großen Theil Nenbearbeitungen 

‚hen Blättern, im „Karholit“ und Bdrred- 

n Auffüpe Saft die Hälfte des Bandes füllt 

m der Bf. jihon dreimal Studien wibmete, bie 
Bebensgefdichte des Mibert Beham oder, wie 

anf diefer liebevollen Vertiefung und gründ« 
‚Stoffes, die durch Bertrautheit mit den Kirche 

id den Örtlihifeiten gefördert wird, it ec dem 
dung über den energijchen päpftlicen egaten 
bedeutjam zu fördern. Liber Albert ® Namen, 





jinem voten Auftreten von reinen 


is:38: 
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eds igss Fer T 
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Millin. 
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ee er Wolfram von 


en Studiuu am einer Univerjität widmete. Die 

pat old Tanfpathe wird jedoch; durd) biefe 

begründet ala vordent. (ES bleibt die inmere 

eben, daß man für den Erbpringen bed Derpog® 

tnaben auß einer Minifterinlenfamifie ald Taufe 

n fol. Eher Fönnte der geiftliche Stand Abert'$ 

erflären, aber biefem hat der junge Beham 

1206, noch nicht angehört. Daf Wolftom 

2 ig, Munfalwäfh = Mont TER feinem 
heil (Ob. 51) 9. 9. Bu XLV. 
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Wenn aud nicht 


‚ja unhaltbaren Behauptungen und in manden 





Morien's Befuc) und ihre Dar 
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en Siehengefgichte Bars“, 
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inf in den Bedffneten Archiven Baierns 1, 1. 94 
‚diefen Gegenftand gemacht hat. Auch, ift der 
et, in dem, wenn nicht alles trügt, das Projelt 

dem fih zugleid) feine Sonderbarfeiten ertlären. 














Radjeichten machen duxdaus den Cindeud der 

elbaxleit. In ber That hut er Diefelben in dem Augenblidt, 
gen, aufgegeichnet, wenn er and) an die Niederjchrift 

‚feiner Chronik jelbft erft in den Jahren 1928/27 


Wohrheitstiebe macht fid ein ausgeiproden jubr 
‚geltend. Stoly auf bie Unabhängigfeit feiner 
‚er fhomungsios die Gewaltthätigteiten der Silrlen, 
en des im Augsburg fonft fo Deliebten Staifers Daxie 
fteps riegen wollt und heit dod) fain gelt‘. Ebenio 
mt er aber auch gegen bie im der Vürgericaft ein« 
de Partei. Da er frei von en 

für die Schäden der Kirche ein offenes Ange hat, fo 
als entfchiedener Anhänger Luther und entichuldigt bed« 
manche auf die Neformationsbewegung zurlczuführenden 
des ‚gemeinen Mannes‘, für den er bei feiner eigenen 
Gefinnung fonft wenig Sympathie an den Tag Int, 
illlommene® Gegenftüd zu derjenigen 


n Beifenigung "entpätt“ ‚neben der Ghronit 
il zu derjenigen des Clemens Sender, jomwie 
N t der don dv, Steichele im Archiv füie die Beidichte des 
g8burg bereits früher herausgegebenen, bie Jahre 1430/62 
en des Augsburger Benediktiners Johannes Franl, 
die exften Notizen, die im twejentliden eine zus 
ichte des St, Nirichllofters bieten, find die Einträge 
1451/60, die woir als eigene Aufzeichnungen onyuiehen 
er don 1456 an die kriegerischen Vorgänge 








im verdankt; fie verbreiten fi über das 
des oftgothiihen Reiches und find H. ber 
en; ud hat er Mommfen diefen 1. Band 


eihte, tie 9. ausführt (5.88 fi), ber Die Römer 


nit dem mt und Titel Magister militum mir Fraft 
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W fogen über den 1. Band von 9.5 Ba 

namentlid) auch) über den Gothenfrieg, bei dem 

feiner verdienftlichen und rühmlich anzıe 
Hogel. 


op folgt, mo er fid mit feinen Worgängern, 
in mag dad Gefagte genügen. 


md Hodgkin begegnet, forwie über bie Skirchens 
die er vielleicht zu ausführlich behandelt. Doc; 





x Ausiteltung 
mit der umfangreichen Publitation, weldhe ihr 
fe fefthalten und den Fachkreiien vermitteln 
Begriff der friegsgefcjichtlicen Denkmäler 
auch bier begegnen neben ungarifchen Walter 
zahllofe deutfche, italienische md andere, die 
‚gu Ungarn in Beziehung gelangt find. Der 
jadurdy in der Beurtheilung der ungarifhen 

u wird, dürfte bieje Überjchreitung, der durch, 


Suhalt bed Buches milltommen beiken, wenn. 








. 8419: 18, 3423: Anfang deb 17. Jakeh,). 
ter Boiler fept &y- W061 ind 19, Demmin in's 





I" "2.08 die Schladıt bei Zenta fel die Schluhr 
Der Welogerung von Den 1643 begonnenen 16 jährigen 
RB. a1) N. 3, Bd. XLv. Bo 
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einen guten Ruf, To 
nldjt bebueit hätte, das R 

md das, den Wiünfchen bes Bf. Kaum eni« 
politifie und fozlale Lage des rumänifcen 
Boden ftark in den Vordergrund fhhiebt. Die 

in den achtziger Jahren des 18. Jahrhunderts 
don 1848, der Einmarfch der Nuffen und mandies 
vermiffen möchte, wird vorgeführt. Der Bf. 
‚queltenmäig gehaltene, gut gefdjriebene Wefcichte 
don feinen Anfängen Dis auf die Bereiniaung 








ide Mt fhon durch ben Titel Rapt do la 


wie im dritten wird der Gegenftand aud; im vierten 
Juche: „Beitgeichichte, die Periode des Numdnismus” 
einem längeren Rüdhlid über die bisherige Ente 
der Bf. erftens das organtfce Reglement, zweitens 














eigetseten. war, war, werdet fi ziemlich. h 
‚ 5. Steinmep im 3. Def ie 
— Ebendort in 


ee 


für PHilofophle motiren wir einen Muffap vom 
h der griechijchen Bhitofopdie In der Sedantene 


. Ahelis in der Beilage der Münchener 
5 Meligionswiffenfhafrlihe Stubten, gibt eine 

2. 9. Brinton: Religions of Primitivo 

87). — Ehendort in der Beilage vom 14 Mai der 
dt (Oldenburg) einen etitel: Utopie und Sultur 
feon 1892 erfehlenenes Vud von v. Kichenhelm 
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md und vertraut genug; zu Burthart Zink 
mg der Bartholomäusnadht ‚bätten fi wol 


ls 


penger, Die Prinetpien der Soptologie, Überf. IV, 2. 
bat) — Lacombe, Introduction & hist. littd- 


Flon & Nourrit. 3,60 fr) — Seignobos, 
de Vbintoire d’Alluinagne. (Parin, Colin) — 
2700) 

 Urgelhibte des Aderbaus und der Viehzucht. (Grelfswald, 
Om) - Banıy, Grundriß einer Entftehungsgefciäte des 
. m) 
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ee An ber neuen Musgabe annimmt, 


88, Bandes des Hermes emmbält einen Iehrreichen 
von &. Schwary über die ee der 








jr Aft ber in der archdlofogifchen Gefeifihaft ge 
"8 über bie Lusgrabungen in Delphi abgebrudt. 
erhäologifhen Snfeituts beriitet ©. Weber über 

von Laoılien ad Lyeum, 
Atuden grecquen 14, Sanuar— März, finden fi 
über Batäiylides, die eine von A. Troifet, bie andere 
1a, dann eine Abhandlung von P. Birard über die 

(auf Grund des 
fientlichten Papırosfragmen‘ 
pf gibt 24. Reinach Beranfofjung zu einer 
0.0 0 3. SL XLV. E:} 

















8 Mertyelumd bad favifce Amphitheater in Mom, 
Aubien 20, 1 jept I- Duemer felne Stubien 
jelateinifgen Siterarhiftorifern fort: IT. Gennadiin 


ar 








| Safens im Mnjchluf an die Werte €, ©. Shulze's 
Wieicjas auf ben Frorihungsergebmifien Meipen’s, 
auf denen Roffimma’s und ber neueren Sprache 


Beihichtsver. R, 
1 ber Uggelt. — Das Korrejponbenzbl d- Genen 
ilt eine recht unfeitij und dilettantifd gearbeitete Studie 





förtften. 

8. dv. Winterfeld: Zur Palfio 3 
gegen Miberr, De Jnerpeitin der 

und eim kurzer Yufjap von &- eisen 

Schriften Mainordino’s von Amola. 





it 78,9 ie EEE 
 Rinsthind ber das Abcetemthum der 


80, | Die Tarftelung ber 
Korn oa Yale ze ge 


67,1 jept P. Imbart de la Four feine 

Parolaaon ruraleo dans lanclenne France 

T De eat ber Brivaricchen und zer zunddit 

Übrigen durchaus geilnbliche und beachtendmerthe 

daß von den Beröffentlihungen Stu mtr 

et, mine bie Gefdhichte des Arche 

beruft it — Eine ungemein eingehende, reiche 

Belprehung der leptgenannten Stup’fhen Schrift 
Mny. 1898, 4 aus der Üeder dr: Ehaner’s, 

17, 1/2 befgäftigen fich mit dem 806 oder 

martyrologlum Wolfhardi Hasorensis, mit dem 

magnum legendarium Austriacum. und mit 

:nne aus der zweiten Dälfte des 12. Jahee 

rel Segenbarien a die biöher unveröffentlichten 


[: Mom und — Gunther der EremitP veröffentliht und 
im ‚Hifter. Jaheb. 19,2 zwei 1060 in einem Ine 
Streitgebihte gegen Rom. Während das 














sorlei 7,1 breitet B. 0. Manacorha über Fram- 


ital. 209 veröffentlicht %. Babotto bem erfien 
Abhandhumg: Tutorne ai diplomi regt ed impe- 
sa di Vercelli. Bon Dabetto erwähnen wir noch aus dem 
sibl, wubalp. 2,46: Unn bolla scomoscluta di Milone 
‚# 1a fondazione dell’ abazia di Confionza (1170-887). 


'8 intereffonte Nbhandhung Über die Spaltung des 
Am den Mbhandi. du Ay. Def. d. Will. zu Göttingen, 

I ben Gegenfap zwifden bem Suzantinifchen Patrlardat 
fangobardifcen Patetarat von Yauileia, die beide 

ung deb olten Patriarhates entftanden find. Während 
feiner Nechtötheorie die Oberhand hatte, gelang e& 

er immer mehr dem Batrlarchat von Orabe, befonbers: 

















E und Keltit bald niemanden mehr täufchen. 
Kameran's in biefer Beitfehrift BO, 206, 


Beitfehr. f. Bell. des Dberrheind Bringt einen 





Sreife bes Rioftrrseformer, ‚Deren. ixtfamkeit im 
gu unterjäpen it. eine Ceprifttelerel betrifft 
ie ded Wrebigerordens, dem er feit 1482 
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‚Beer mit Berwunderung 

En Bulletin ruhen, dafı Savonarola „als 
sbreitung des Reiches Gottes auf Exden geftorben“ fei 
“. — Die Flur) won Mein, die angefichts des 


i m Ongenfap su anderen 
die angeficht® der Thatiachen früh und mannigfar; 
die nfeölbarteit nad) gewtfien Nimtungen hin zu 
licht mit den Ergebnis, dafı bie im Wattlanum ande 
der Iufalibilitht auf Jolhe für die Migemeinheit 
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dder in Miscele einen Extaf, 
% 1, ne un dab 
erlafienen Eläbleordnungen 





Im den 
8. Ehubigum und Keller 
in feinee Beröffentfithung deb Tı 


©. %. 9. Burkharbt 
geiaiate Lurder's, 





zwifihen 
8. März 1656) fort (f, diefe Zeitfchr. 80, 56a). 
der Konfervatiben Monatefcrift notiren wir den 
Hap von ®. Baulfen über ben befannten Roftoder 
David Chntrius, worin das enge Berhimis 





er Im Üllle nach bem Tridentinum. 
AR. DR KLV. E)} 








Herzog Ehrifloph, 
ıngen zu Orlando bi Safio feftgeflellt werden; 
der Belt, 5. Gefdh. d. Miebercheins wird fait nany von 
ten Mbhandtung F. Küch’s Aber die Politit des 
en 
1 Anfpruch genommen. Das Ergebnis berfeiben I, 
bielumfteittenen Ricderchein eine neutrale Stellung 
19 fhelterte. 


Uplom. 12,1 verfucht ©. Dedouvures, ber 

polömiste, ben Nachweis zu führen, daß bie 

Y dir Ghaftelet zugefchriebene Sammlung politiicher 

€ als Mercuro d’Estat im Jahre 1634 eridienen ift, 
ar 





amt ‚non Dißperftändnäffer ud) im 
Gegenstand, fo bei Droyfen, eis 
Serhitigen. 
Wiitard des Borres duch im | 
ab, dem Nicjelieu am 1, Juni 1 





‚an denen Papin beieiligt war und bie zum 
Überzeugung zurüidgingen, ud bawit wird der 
1b verliehen. 


‚eine umfangreide Arbeit auf Grund von Bamiliene 
btjahaft Belenval’ö an, ber 1707 von Ludwig NIV. 


‚albt er in einem Auflap ber Rev. d’hist. dipl. 











re 
Stiggen aus dem Parlament von 1848, und 
‚zede von Benny, Deutfclands Entwidiung ur 





lie, Katferin Maria Qubovken d. 
0 er. IM) — Sonton, Sir Hudson 
(London, Nutt. 3 #h. 6.d) — Breymart, 








"Zeit der Stieularifation (1803) veröffentlicht LDüfel- 
239 ©); In die Chromit bes Ahtd Heinrich Duden 
518 1577 und die Ynmalen eines Ungenannten, 








1b und Energie der Wiener Regierung zu. 


1 Beverle, Konftanzer Nateiften d. MM: (deibel- 
3) — Philippi, Dsnabrilder Mrkundenbuch. II, 1. 
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One Bi af der 
aufgabe der € 





f Briebenan bei Berlin B, U. Hertölet Im 
3 defjen iweitbefanntes Buch „Der Treppenwip der 
Huflagen erlebt Hat. 
e am 24. April im Alter von AL Jahren ber befannte 
Miülier geftorben, der mit den biftorifchen 
a See 
ul 




















vielen Seften war nicht während bes Mättelr 
© folder diaboliichen Drgien zur Lajt gelegt 
‚von Paften und von einem fleifchlichen Vers 
Menden mit dem Zenjel, von nachtfahrenden 
Mittelafter, und fpegiell audı die mittelalterliche 


inten 5. 422 Anm. 1, 





ftände N 
ee 
worden ift. Die Auflöfung, des 








91 COM), 96; Yeuner, Sehrbu der ftheiiden 
267; Göpfert, Moralteofogte 1 (LE9T) 467 ff, 482. 








ei verfchärjend auf das Strajmah eingemirlt, 
biefer Haltung ber Öffentlichen Bewalten zundchit 
her Herenvernichtung gefommen ift, hatte feinen 











Exod. 22. 18 Malefioos non patieris vivere, 
Kirchenrecht 5, 160. 
tory of the Inquisition of the Middle Ages 3,392 If. 


ef 











wahrgenommen hatten, zu erbringen. 
Bere mit dem Teufel war natürlich ins 
n, geichloffen worden, und wenm auch) . 


ausgeftoßenen Drohung oder vorgenommenen 


in feinen Weiträgen zur beutfchen Gefhidhte ©. 96 fi 
ter für den Seyenpropei nachrüclih, aber eimab cine 








BVerfuch machen, zu zaubern, 


die Summa de officlo inqulsitionis ©. 1270, die in drei 
reg, BibL Laurent. plut. VIL sin. cod. 2; Ron, Bibl. 
Paris, Bibl, Nat, cod. lat. 4924) vorliegt und nad) der 
von © Fumi im Bollettino della rugia deputszione 

ia por Y’Umbria 8 (1897), 445 fi. veröffentlicht worden it. 
f 6 1820 in Mont, Vat. Bibl. Pal. 606. c) Parld, 

BT fol. 261. Val auch Bern. Guidonid, Practicn 
pravitatis, ed. ©: Dowols ©. 150. 168. 29% 301. 

"nur auf die der Veichtpragis dienende mittelafterliche 
werden, in der die Bufummenfielhungen von Stinden 

\ Borraihötommern aberglänbifcer Borflellungen 














rn. 
Minor. 9, 172; Bullar, Taur. 3, 368. 
» Lib 6 de heret. 5,2 554 





ii Gefch. ber Degenprogefie *1, 14 f.; Wiener, Der Aber 
ters ©, 287 fi; Ritgler, 0.0.0. © 9. 








i jolchen Pakt involvire, und daß der Teufel 
n zauberichen Handlungen nur denen zur Vers 
ie durch einen folchen Pakt mit ihm verbunden 


f. d. hominkum; Ededter, a. a. D. &. 391. 
8,4. 15; 19,28 (od. Strange). 
m inquisitorum 3, q.43 ftelt bie Auaflihrungen 
men, worauf fier der Silrge wegen vermiefen 
‚one gehört auch Yeute nad) zur fatholifien 











Be Soauikten keinen Regen) Hhiig: war, 
befonbera ftark verbreitet: war." Goldie 


eines Speslalfalles post wmuturam crebrumque 
ıbte Wutadsten ft oft gebrudt worden, zulept don 
laritın univoraitatis Parieionein 4, 38. 
Warlament erfonnte allerdings tGeoretich. blefen: 
nidit an. 
kr und Kioien follen binnen jede Kagen nobis rovelare, 
vol audierint aliquam personam ense hareticam, 
d sen sunpectam aut loquentem contra artionlos 
is sacramenta aut alias vita et moribus a commmni 
dlssidontem seu daemonibus inyocando snerl- 
mo. 52. 54; Ausg. 1585 © 488 |): 
Me ORD. a1) m. A. Mid. XLV. El} 




















en, eine ges 
Was [ag da näher, als and) bei 


geichloffen hatten und dauernd in feinem 


fammlungen aoraanfen und 
Torfien! Sobald aber diefer Gedanfe einmal 

(b die Folter aus einzelnen Angeklagten das 
wirklich jo jei, erpreßt hatte, war ein neues, 

oment für die Ausbreitung der Verfolgung, ge: 

yenn die Angeflagten mußten nunmehr auf der Folter 
fie auf biejen Verfammlungen gejeben, wer aufer 
bald mit ben verfdiebenften Namen bezeichneten 
bat Aheilgenommen hatte, wer eben zur SHexenfekte 








Bedeutung ihnen die Inauifition noch am Ende bes 14 Jahre 
Geweift Eymericus P. 2 qu. 12 Vgl. im allgemeinen 
yelopäble #1, 160; 9, AL. 
14 68 gefhab auch an anderen Stellen. Bl, Yaupt ir 
Rirchengefh. 9, 114; derfelbe im Dwidde's Beiticr. 1, 306. 
beutfehen Schweiz berrihenden grotesten Anfdauungen 
erfennt men am beflen aus den Ürgäffungen des Johann 


= 





Moraliv 1.4 1r.4 6.9 dub. 4; 
©. 1,843; mit trilfeer 


Italiano Ser. 8 8b 1 w 2; y 29, aud bei 
zur Gefcichte Deo Settemwefen® 2, 208 ff. abgebrudt: 

‚Formicarius (verfaßt 1485) 1,5 © 8; felm Mer 

tor Bäuensls, qui multos de maleflclis roon 











Bi abs: 1m. Seren man banal ber Kris 
fo haben Die Papft jeit dem Anfang des 14. Jahr 


a in publicum et putriia erit, sieut de 


Lucerna. 
De origine offieii #. Inquisitionis &. 296: Adeo 
ib est, ut 150 annis ad hune 
infarım millla ut minimum fuerint coneremata, qune 
t, totum terrarum orbem au exitium et vantitatem 











x der Nichtigfeit der. erztwumgenen 
grau ai mn Aber dazu farm e3 wicht. 
or mal ‚gegenüber. 


NE unfänhen auszufliogen. Dit Hezerei, 

ded Witmenjchen unter dem Beiftand des Teufels, 

Wahn wiederum nicht das Mindeite zu hm, 

war der alte germanijce Wahn von Wodan’s 

Nachts durch die Lüfte dahindrauft, und von 
ren Vegleiterinnen herumfliegt, mod) vore 


terefjente Gutachten, dad um das Jahr 1515 der fpiiter 
Shueift Andıcas Mlcatus einem Inauifitor eetheilte (im 

28, Opers, Bafel 1569, 4,498). Bpt unten & 48, 

n hatte In. einem Alpenthal „über 100 Hegen. beim 

u et, donee mustich arroptis arois vim illam 
a ad episoopi Iudicum doferrent, 











1550, erforderlich; gewejen find, um die Welt von 
bes Hezenflugs zu überzeugen. Immer wieder 
Trägern der einjchlägigen Literatur betont, baß 





eit mache, die Inquifitionsurtheile, die fi auf 
zum Sabbat ftüßten, zu vollziehen‘). Dennoch hat 


je bier der Hinweis anf die Sagen der Berfafiee des 
und auf bie Befchwerde bes 159% fehreibenden Dominitaners 
Spina: Quandague prineipen, offieinles et populi non 








eine befonbers große Aülle alter aber 

vorfand, deren Bekämpfung fie nach 

en Methode unternahm, entfland zu ber 

Vermijhung der beiden Begriffe Hexen 

dann für die romanijchen Sänder während 
($ haratteriftiich, wurde”). 

wo frangaise 9, 1875 10, A1T; Saffelt in 


niet, Bibliothtaı 
couronnds par Nacndeinle royule de Bruxelles 
für a8 Yier In Betracht Tommende Abfeultt It gebrudt 


ea de 1'6eolo dea chartes, 1847, ©, 81 ff. 


ft diefer Bermifhung, auf die Ich anderwärts 








0.0: 1, 87 fl; 3,269: Sea, «.uD. 3,68, Gr 


kein Theologie ubirt; fein Fraftet wurde dort 
{fm das Diccionario encielopedico Hispano- 


strigibus © 1. Bf. Über den BVerfajler Schulte, 
© i 
Bonorata noearnie der Sn. 10; 














Diefe ‚auferorbentlich felten gem 
a Bea Glauben an die Nenlität 


sweifello® dann fhum, wenn «8 fi) um die Er 
guten Endzweds handle, und fo fei der (Flug Des 
nach, Babylon von einem Engel entführten Pror 
tut, jo aud) die Entjührung Ehrifti durch Satan zu 
Beides jei gejceben, um die Größe und Herrlichteit 
ders deutlich zu offenbaren. Bott könne aber une 

ir feiner &eredhtigfeit vereinbaren, jeine eigenen Nature 
uheben, damit ein jo jchänblicher Endzwed wie der 
ermöglicht werbe, ber fich doch nur als eine Häufung 
erjten Sünden und Verbrechen wider Die göttliche 
ı telle, Die einfältigen und nafeweilen Iuquifitoren?), 
das Gegentheil annähmen und auf Grund von Geftänd- 

em nad, diejer Nichtung die angellagten Frauen dem weltlichen 


9) Question ‚de lo strie. Quaestio lamiarum fratris Somuolis de 
or. Minorum observantiae regulari, D Wlätter; am Schluß: 
‚fr. Bannele de Caswinie ord. Min obs, reg. die B, Mali 
h. Über den Berfaffer ogi. Sarius, Historia litteraria Ep 378 fi; 
‚ Bibliotbocn Modiolaneneis 13, 839; 2, 1971. 

M Inguiritores gronsi atque acioll. 

Beitthrlt (Ob, 51) M. M. Mb. XLV. n 


















Deren Ontachtenn Gabe ich jeither richt aufaufinden 


nd auerit gebrudten Traftat Do sortilegils 


a. @r gehörte ut der von Papft Pins V, eitıe 
He dir Gerfielung dee oifigillen Mugobe de® Corpus 


gie 











erjtich und Holgichmitt, bemächtigte fich des graufige 
Stoffes. Die Hegendaritellungen von Albrecht 
Baldung Grin und anderu Beitgenoffen haben 
zu beigerragen, diefe Vorftellungen zu verdichten, 
‚ans dem Dominilanerorden aber und ihre Beiftes: 


1öu8 de Spinn, Qunostio de strigihun (1528) ©, 2: Die 
auf Grund des Hepenflugs Weiber verurtfelt dammando 
cognoscnt 








'; ber Vefreiungslampf der Beifter aus der theor 
‚hatte auf biefem Gebiete nody nicht begonnen"). 
‚biefer Stelle unmöglich, bie große Fülle der 
her Gerichte während bes 15. Jahrhunderts 


Das Verfahren gegen die Ianbfatblihen Leute in 


f 
‚Derenprogefi biefer Zeit it überall da, mo mir Ihm 
der Seumundsprogeh, der betanmtlich beim Ausgang 
e Im Schwange war. 
dem Mamen ded Bartolud gehende Gutachten, auf das 
‚befonderen Werth legt, bebarf noch der Unterfuchung 








 Suquifition und Hrzenverfolgung im Mittelalter. 4 
1 Ber 1 UboRtuinalıß, Yahrhunderts in den 


tee vaeere Wehr Befalgungn I und den 
Berner Oberland, und zwar in Boltigen und Blanfenburg 
L enthal, als Amtmann der Berner in den Jahren 1392 
thätigen Peter don Greyerg veranlaßt worden‘). In 

Die ganze Summe ber mit der meuen erenfekte ber« 

n IE Bes elenaen nasse tere Das ift aber 
bei der nädhjiten, viel umfangreicheren Verfolgung im 

im Jahre 1428, wo im Laufe von anderthalb Iahren 
weltliche Obrigkeit verbramut wurden. 






ab. ber N ericheint bier jo 
ei dafs den Angeklagten vorgeworfen wird, fie hätten 
ı Ning unter einander bilden wollen, um ftart genug gegen 
du fein‘). Noch eingehender find wir über eine 
von 1427—1447 dauernde Herenverfolgung in ber Dau- 
unterrichtet, da berem Alten zum großen Theil mod) vor- 
m find‘). Hier murden durch den disfalprofurater der 
in der Gegend von Briangon (im Thal der Durance) 
7 und 110 frauen angeffagt und auf das Urreif 
ex Dberrichters bon Briangon verbrannt ober erttänft, bis auf 
, die fi) Durch die Flucht vetteten. Weitere umfafjende 
en find 1457— 14599) in dem damals zu Uri gehörigen 














1) 68 Ift der index Bernensis, den Rider im Formicarins (1.6 c. 8) 
Gemähremann begeichnet, Miegler, a. a. ©. ©. 58 (und nad Iüm 
us a. MD. 8,400) Hat die m. €, irrige Anficht verieeten, dab e# 
um eine ichliche Verjofgung handle. 
=) &8 fehlt namentlich mod; der Hegenflurg (ogl. oben &. 412). 
=) Der glelippeitige Sugerner Werictfpreiber Dans pründ Hat einen 
A ungedrudlten Bericht über diefe Berfolgung verfabt- 
‚Spebalier, M&moire historique sur les hördsies en Dauphind 
@3L 181 # 
, storico della Svizzera italian 1864, © &. Diee 
folgung Müpjt ummittelbor an einen Arcıliden Imgulfittond 
‚Sabre 1492 (oben & 405) an. 
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; Malleus p. 1 au. 14: p. 2 qu. 10.16; 


das. sanonijche Recht mit Müdjicht auf 
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Er 








n Anfang des 16. Jahrhunderts ab jo gut 
Be diejer Anfchanung vor fic ge 


und einmütbhig in fatholiichen wie in proteftantifchen 
ganze Etrenge auf Die Vernichtung ber Heren 
‚ Ländern, in denen die Inquifition noch länger 
nahm die Angelegenheit aber einen etwas andern 
‚haben bie weltlichen Gerichte ihrerjeits felbr 
ingen mie im ausgehenden Mittelalter, jo 
enirt. Aber die Inquifition ift bier nicht 

diefem Gebiet verbrängt worden. 
chen Imguifitoren hatten gegenüber den beutjchen 
alter der Sererei als Keperei, als cnusa Adel, 
te Anficht hatte den Beifall der Italiener gefunden): 
auf den Univruch ber Kirche, Diefes Verbredien 
abnden, nicht verzichten‘). Da blieb aber bie 
in Saden der Strafe. Fir Crimina mixta war 
n zweifelhaft, ob das wmehtliche Gericht einem 
Gericht bereits verurtheilten Verbrecher jeinerjeite 
neuem Prozeh machen, ihm aljo eine weitere Strafe 


Hat das Im völliger Bertennung der Sachlage oft nis bokhafte 













der, 0. a. ©. ©. 100. 288. 
Bernard von Como (1510), a a, ©. ©, 12 und Prieriad (ft). 
uberd lebhaft vertritt diefen Standpunft Bart. de Spina (um 





Sanetissimi {N iudici anecnlari, qui prooesamm 

per eisdom homieidiie, ut quas roperit eulpabilon 

0 legen (Benno, im Kommentar zu Ambrofius de Biguate, 
am Schluh; die Constitutio Pine” V. ft gedrudt 
Wusgabe des Diroctorlam Eymerlch, Nom Iösd, 











d Monarchie in ber itafienifchen Literatne 
des 15. Jahrhunderts. 
Bon 


Fr. ». Borofd. 





Das Stantöfeben und die Stantsauffaffung des eigentlichen 
‚werden im lehten Grund von dem Gcdanten beberricht, 
Erbendafein nur Vorbereitung für a 
$ liegende Bufunft fei. Daraus ergibt ich ei 

it des Staats von ber Kicche, bie jelbjt bund) ie 
Be Vorfämpfer der weltlichen Senwalt nicht wege 
Üputiet oder gewaltfam aufgehoben werben fomte. Denm aucd) 
unterfagen dem Zivang der geiftigen Gemöhnung, Alles unter 
refigiöfen Gefichtstoinfel zu brürgen, und fuchten dem Staate 
en zu verhelfen, indem fie ihm mittelbar oder 
Se auf göttlichen Urfprung zurückführten. Auf 
und mit jolchen Mittelm war aber der Kirche das 
+ beanspruchte befiere Recht niemals ermftlich ftreitig zu 
Der Staat mußte, um auf eigenen Füßen jtehen zu 
Be: feiner theofratijchen Attribute, die für ihm zus 
Waren, ganz entlebigt oder wenigitens in den Stand 
ih, ihrer kraft eigener Machtvollommenheit und 
‚eigenen Bmecke zu bebienen. ine fo grimbliche Ums 
fich matiielic, nicht von heute auf morgen vollzogen; 
uns vielmehr als eine allmähliche Verfchiebung der 
'r die ich vor allem unter dem Eintwirken wirthr 

OD. 50 MM MD. XIV. E73 
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bes antifen Staatsfchens. Hier foll aber nur eine 
Seite eines jo umfänglichen Kapitel® zur Sprache kommen, das 
sewortreten monacchiftiicher Stimmungen und Neigungen bei 
ven Stafienern, namentlich bei den Republitanern der Nenaiffance. 
Dem allein im den jtädtiichen Gemeintwejen Dtaliens hatte 
; damals ein bewußter und von ben Nachwirtungen bes mittels 
| Staatsideals daft ‚gan befreiter Nepublifanismus heraus: 
Aüldet, Wenn felbft in den Tytannenftaaten traf ihrer ghibelli- 
der Begriff des imperium auf bie Gewalt der 
Neinfürften übertragen wurde, jo fühlten fich vollends die guel- 
Üisen Stabtftanten mehr und mehr als reihte Erben der alt» 
res publicn und ihrer Unabhängigfeit?), Schon im 
3. Jahrhundert jucht eine berühmte ftaatstheoretiiche Schrift ben 
zu erbringen, daf es eine für alle Völler geeignete 
Staateform nicht gebe; die einen feien Inechtiicder Art und daher 
dm Natur für die Monarchie beftimmt, bie andern, „die männe 
' Beiftes und ber Kühnbeit ihres Herzens und der re 
Intelligenz gewiß find“, von Natur republifantfch; der 
dtere Fall treffe bei der Mehrzahl der Ftaliener zu). 8 ift 


Wal. 3, 8. Invoctiva L, Oolneii Salstati in Antonium Lusebtm 
Horenz 1826) ©, 54: Quid enim est Florentinum esse, nisi tam 
kurs um lege eivem esse Romanım et per consequens Überum 
non servum? Eelbit offizielle Shundgebungen machen bierdon Gebraud, 
ein Mantfeit ber Signoria Im Nriege gegen Mailand 1424: anorum 
itiquorum putrum Roimsnorum more, quorum sunt Alii, seinen, 
De et ossa (Öommissioni di Rinaldo degli Albizsi Bd. 2, (Florenz 
'©.47). Im der Inudatio Florontinae urbis des Llonardo Brumk 
Üht a geradegit: quamobrem ad vor quogue, viri Florentini, domininm 
(bis terrarım iure duodam hereditario ceu puternarmm rerum 
semmio portinet (fette, Beiträge zur Weich. d. Lit. der Italien. Gelehrten» 
Maifjenee Wh. 2, Greifswald 1889, S. 9), Der Berfafer mufte fh jpäter 
nen einem Mritifer vertheidigen, der ihm entgegenbiclt, das rämijche Volk 
mod am Xeben (Leon. Bruni Aret, epistolaram libri VII, od. Meus 
71, 2,112). Die Vorftelung von rloren; ald der berufenen Imperndrice, 
ine nun madrn fü del aecol tutto, {om bei Bozio degli Mhert! (Benlta 
K euriositä letterario 77, 12 f.). 
9) Bufolge diefer Anmapıne der Buldffigteit verfhledener Staatsformen, 
fiefle in ber Exhrlft Do rogimine prineipum de® Thomas (hy. Ptolemäns) 8 
99° 
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ene vollendete Harmonie, die, abgejehen von ihrer Zwedmäßigkeit, 
Zugleich Diefelbe Afthetifche Befriedigung hervorruft wie der Wohl 
Anıt de8 reinen mufifalifchen Eintlange. Ex verfteigt fich fogar 
zu ber fühnen Behauptung, in Florenz allein jei die Majorität 
immer ber beffere Theil gewejen?). Sein Wunder, daß et Gerneine 
fen, beffen reideitsfiehe feit feiner Gründung durch) das nad) 
zepublifanijche Nom fich Ichendig erhalten haben follte, endlich 
ud) mit dem Tegten Reit des mittelalterlichen Imperialismus 
aufräumte. Hier murde das altrömijce Kaiferthum für eine 
Tigrannit, das moderne für eine finnlofe Karikatur des Alter 
8 erlitt; Kommentatoren Dante’s brandmarkten im jhärfften 

‚gegen die Staats: und Gefchichtsphilofophie ihres 

Deere Gachr als einen Verbrecher, eine wilbe Veftie?). Und 





266 es ollus loeus in torris, in quo jus magls aequum eit omnibus 

SEmp ink deren ber Staat ald der maktieliche Vefchliyer der früher vom 
#en potentioren vergewaltigten wminoren erfeheint. pl. aud Wlov. da 

@rate, Il Paradiso degli Alberti (ferausgeg. von Weffefoffsty) 21, 224. 

%) Mlette, a. a. ©. 8.9 (in aliis quldem populis swepe minor 
sars mellorem vincit, in hac antem civitate semper videtur Muse 
quae malor); 5, 98; vgl, Hierzu Scelta di curiositä lotter. 141,89. 
©. 3 38, 305; Über Boccacslo' gertngfäipige Hußerung 
Giornale storico della letteraturn Stalfana 15, 106 4. 3. 

erflärt die kaijerlihe Erhebung des Wizconti zum Derzog von Male 
Mile nichtig, weil erfauft und inter spumantes paterss titubantemque 
procerum nobillumgue coronam vollzogen (Invectiva in Laschum 
105 {): Die Auffafjung Garfar's ald eines Tyrannen und feiner Er- 
‚orbung als eines ts der Werechtigfeit Ifi In Trforeng nicht erft im Gegen- 
gu der Derti haft der Medici aufgefommen, wie man nad der Darftellung 
Burdpardt'$ (Die Kultur der Renuifiance 1°, 58 f) annehmen Könnte, Schom 
ein florentinifher Dante» Kommentar des 14. Jahrhunderts (Herausg. vom 
u der Collezione di opere inedite o rare Mb. 18, Bologna 
8, 120): Taefar verfiel al6 Imperator im Mppigfeit und Habfrcht; 
di dio, che non comporta Cesare in quella nodia, mise in 
x senatorl di doverlo wecidere. Cingebenb wird diefe Arage er» 
union ‚Ein Donte'3 von Solutati. im epublifonifhen Einn don 

‚Drum (ette 2,205. 615. 085. OL. Mber auch ein Monarchift 
10 caratterifirt die Herrihait Garfar's als Tyrannis (De obe- 
3, Opera, Bafel 1566, 1,129), gl. and Baptifta Dantuanıs, 
mundi calamitatibus 2 (Etrofburg 1515 f, EEIVD): ot ta Magne 
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wichfchafttichen Muffchroungs und des repubfifanifchen State 
kten& exfennen, wie fie gerade in Florenz am grellften zu Tage 
at. Eine in Berfepung begriffene Kafjenherrfchaft‘), offen 
imdige Storeuption ber fämpfenden Waltionen, der Grundjag 
erfchend, daß bem Sieger die Beute gehört, das Vertrauen in 
ie Handhabung des Nects tief erfchüttert: das Alles jcheint 
der eine kommende Revolution anzufündigen. Da überrafcht 
an eine bereits don Jakob Burdhardt betonte Erjcheinmg im 
te Seichichte der italieniihen Renaiffance, Es fehlt hier im 
hegenfag gu der jogiafen Bärung, die in frankreich, England 
ab Deutichland eine Folge von Erjhlitterungen verurfacht hat, ein 
Naffenradilalismus, eine große, nicht lofal begrenzte Bewegung 
tebreiten Voltsihichten?). Wir hören in Italien von allen erdenk 
Gen Gräueln bes republifanijchen Parteifampfs ober ber fiegreichen 
Aprannis, auch vom einzelnen Nebellionen und Verichwörungen, 
bee won feinem Schlagwort, das für bie Unzufriedenen, Ver« 
Hgten und Bedrücten zum gemeinfamen Schlachtruf geworden 
äre. Die ftaatliche Zeriplitterung allein fan hiefür nicht die 
lärung liefern, dem fie beitand bis zu einem gewifjen Grad 
ach in Deuticland, wo trogdem am Ausgang des Mittelalters 
& eine immer weiter greifende Nevolutionsjtimmung entwidelt 
at Mber in Dentfchland, wie vorher in frankreich und 
’, fand die Revolution ihren bejten Nährboden in dem 
Eie Betiiiien, während in manden Gebieten Italiens 
Bauernbefreiung diefe Gefahr beichworen zu haben 

Kin Und die Skraft der mächtig emporbrängenden jtäbrifchen 
emtolatieen zerrich fich raic) in einer Muhelofigfeit des politischen 
ib fozialen Zebensprozefjes, wie fie Dante in dem berühmten 
Mb von dem fortwährend jeine Sage wechjelnden Sranfen ums 
ferirefflich wiebergibt. Die große politiihe Leibenjcajt vernupte 





*) Im einer Rede, die Gavalcanti (Istorie Horentine 8. 2, Ausg. Bloreng 
8: 1,54) den Minaldo degti Alblzpi vor den mohpebenden Miunern 
# Begierung halten läßt, heiht 8 geradegu: Vol siete M Comune; 
iteräius quello cbe per voi si fard, fark il Uomune, perchö il Comune 
ine vol. 


9. Burdhardt, Die Kultur der Nenaifl, in Palin 1%, 00; 29,90, 
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feineswegs gewillt war, abzubanten, wie das Möndthum, 
an und Vertimmerung zu bewahren 
Man begreift, da in humaniftiihen Kreifen die Streite 
den Vorzug des thätigen oder des befchaulichen Schens 
zur Verhandlung fam?), und daf uns gerade in 
dem Gieg der Demofratie bei manchen hervor 
en Menjchen Stimmungen eines wahren Staatsüberbruffes 
Men im Garten ber Familie Gabdi bie befannte alte 
: Dolus malus abesto et iuris consultus, jo 
bas Teinesmegs nur als harmlojer Scherz gemeint. Denn 
. verbreitete Anficht von ber Parteilichfeit und dem 
Ägenmuß der Gerichte bot eines der wirfamften Motive zur Ent« 
‚vom Staat, umd man jah twogl bereits in biefem Ber» 
M der Nechtöpfiege ein charafteritiiches Merkmal der Bolts: 
arjgaft?), womit die Unfiherheit und Gehäffigteit des Parteie 
iments nur zu jeher im Einklang zu jtehen fehlen. Diejen 
mini eingolari, biejen editen Söhnen einer unternehmenben 
mb fcharf urtheilenden Naffe mag «8 oft genug zur Ajtefe ges 
torden fein, eine Behutjamfeit des öffentlichen Auftretens zu 
ben, wie fic gegenüber ber reizbaren demofratifchen Mipgunft 
boten tar, Dancer zog cs vor, jid) lieber dem Staat 
Any zu verfagen, wie ber ofjenherzige Humanift Niccoli, der 
x In angetragenen Ämter als „Mahl für Beier“ ablehnte"). 
Mb ben gleichen Abicyeu vor der Theilnahme an den Ctaatd 
Schäften athmmen jene heftigen Auslaffungen, die in einem Traf- 
ft bed Leon Battifte Wberti dem vornehmften Träger bed 
in den Mund gelegt find. Er fan gar nicht genug 


EHE: 
jr 


Er 
H 


f 


£ 





") Schon Coluccio Sahıtati Hatte der Werherrlichung ber Beichaulichteit 
ch Betrarca einen (unvollendeten) Trattat De vita associabili et operu- 
em entgegengefept (Epistolario di Col. Sal., berausg. von Novati, 8 Wde, 
Sm 189186, 1, 196; mol. 2, 403 fi; 3, 308 ff). Mberi'2 Schriften 
uinen Ämmer wieder anf diefe Trage zurüd, Ihre berügmtefte Erörterung 
Üben nnestiones Onmaldulenses des Landine, wo Wberti die Cache 
S beitaulichen, Lorenzo de’ Mediei die bes thätlgen Lebens fügt. 

7 MBglı Ghiapeli im Arch. stor. ital. 4. 16, 35 fie; befonders ©. 46, 

9) Befp. da Wilticci, Vite 3, 83. 
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aut du micht ftehen oder geben, jonft wirft du geflohen“), 
Ein Schritt weiter führt uns zu jener offenen Verneinung des 
Patriotismus, die Lorenzo Balla in feirem Dialog von der Luft 
dem Yünger Epifurs in ben Mund legt; hier wird ber. frei» 
millige Tod für das Vaterland als reine Thorbeit hingeftellt 
und ber frivole Sag ausgefprocdien: maius bonum est men 
vita quam ımiversorum‘). 
Solche Stimmungen, mochten fie bumaniftiichen Selbit- 
getüßl ober bitteren Erfahrungen des politischen Lebens ent 
ftemmen, enthielten bewußt oder umbewußt eime gemifje Nedit- 
Fertigung jener viel gefcholtenen Staatsform, die das Bedürfnis 
mad; Ruhe umd Ordnung auf Soften der unbequemen freiheit 
‚Befriedigte. Bon jeher hatten ja ialienifche Fürftenfige den 
vertriebenen imb verfolgten Söhnen der Nepublit Goftredit ger 
olhet, und Petrarca’S Beifpiel zeigte, wie man auch ohne äußere 
Nöthigung zugleich für ben antifen Freiftaat fewärmen und fich 
in der fehroifen Luft eines Tyrannenhofs behaglich fühlen Fonnte. 
Ein Zug der Wahlverwanbtichaft führte die neue Geiftesariftor 
Marie md die auf der Bedentung der Perfönlichfeit rubende 
Tirannid zufammen, und man begegnete fich leicht in gemein» 
7 Äamer Verachtung der in den Mepublifen fchaltenden „Schujter 
And Schneider“ und des von jchlauen Egoijten geföberten großen 
Daufens‘). Selbft ein Karakterfefter Nepublifaner wie Boccaccio, 


Albertl, Opere volgari 1, 36. 
iber, daft dies nicht die Unfict des MWerfaffers wiedergibt, vgl. 
di Lor. Valla (foren 1891) 5,55. Alberti beruft fidh 
auf Epitur (Opp. volg. 1,39; 2, 150). 

Bol. die Unseinanderfepung über den natürlichen Zug des Humanls« 
gu Monarchie und insbejondere zum modernen abfohatifiicen Staat bei 
Working, Petrarca's Lehen und Werte (Leipzig 1878) © 315 fi; namenttich, 
©. 3181.: „moderne Denfhen, wie fie der Dumantsnus. bildet, fireben durch 
Ännere Morhipendigteit der Dlonachie zu, welch ihnen, da fie don Eingehen 
Bon den Gejcften der Mgemeinheit entfajter, befaglichere Muie und freieren 

der Ehötigtelt gemährt“. 

HB, Bufer S.21, Darüber, mie and auf den urfpränglid gut 
Ye Borcaccio die Shattenfeiten des Mlorentiner Megimentd ber» 
Mbhnmuenp gemirtt Haben, vg. Vocriskteone, La politica di Giov. Boccaecio 
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dielmehe der Monardjie entgegen zu brängen, freilich nicht der 
giherten unb durch) die Zeit geheitigten Herrichaft eines alten 
Gejchlechts, fondern der Eroberung und Behauptung der Gervalt 
durch ben SHügiten und Stärkften. 

Sene Stimmen freilich, die in Giovanni Galcazzo Bisconti 
den fünftigen Herricher Naliens begrähten, famen alle von 
Leuten in mailändifchem Sold; in diefem reis entitanden auch 

gegen Florenz md die Tendenzichrift eines 

a: im der Die Republit Genua dem Herzog von 
ihre Unterwerfung auträgt‘), Im ber literarifchen 
Maifond und (Florenz tritt wieberholt das Ger 
Fb zu Tage, dab «8 fih um einen Sampf auf Leben und Tod 

Handelt, Cine von den florentiniichen Bertheibigungsichriiten, 
bie des Eino di Minueeini, athmet noch die alte Zuverficht auf 
den endlichen Sieg feiner Republik, die den verhärteten Sklaven 
‚Man der Lombarden brechen und ganz Italien unter dem Heichen 

‚der Freiheit vereinigen wird. Dagegen erjcheint in einer Schrüt 

bed greijen Salutati florenz als leptes Bollwerk ber republir 

Auijdjen Sache, jehwer bedroht von dem fiegreichen Anfturm der 

Tyrannis, dem eine Stabt nad) der andern erlegen ift; ber Fall 

wäre gleichbedeutend mit der Werkuechtung gang 

Nafiens; lieber folk die Erde fich aufthun oder eine neue Glnd- 
Aueh, als ein folder Gräuel gefchehen?), Das ift 
die Spradje eines Fürchtenden, nicht eines Hofienden. 
Mn 

 AyERgL. vor allem D’YAncone, Studj di eritica © atoria letteraria 

MBotsyn 1880) ©: 42 f, und 9. Mebin, I Visconti nella possin contem- 
Poranen (Arch. stor. lombardo 18 [1891], 768 ff.; Diegu die Beipredung 
u lo. stor. della lott. ital. 19, 397 fi, Das Maderhum det Bugs 
NEE Donardhie im 14. ahefundert daratterifiet bei D’Yncona, a0 D, 
©. Bf: Studj lett; ital. de‘ primi secoli (Ancona 1884) &, 12% ff. 
Bat au Glornale ligustico 13 (Yenun 1886), 401 f.; 20 (1898), 206 f.; 
Über sine (terasifcgen Parteigänger wie Serdini (Savlopw) aus Elena 
Giorm. stor: della lott, ital, 1, 32 fi 

Weide Schriften In der Invectiva des Ealutati (j. o. © 435 A 1), 
Eine zuperflägtiche floreutinifäe Gangone: Paradiso degli Alberti 1,2, 45 1.4 

tor. lormb. 18,788 f ehr düfter gehalten ein lorentir 

Mllches Magegedicht don 1494 (Commissioni di Binnldo degli Albizi 
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merfantiler Berechmeng and am bie höchften politiichen Fragen 
Heron. Iener bemofcatifch-fanfmänniihe Zug des Miktrauens 
and der Ordnung, den man in ber florentiniichen Verwaltung 
‚bat finden wollen!), eignet feineswegs nur den Demofratiecn oder 
‚dem republifaniichen Staatswejen der Nenaijfance, Wie der 
italienische Heerführer, der Eomdotriere, als großer Unternehmer 
den Strieg in ein Geichäft verwandelte, mit der feinen Witterung 
eines modernen Börfenmanns die Partei mwechjelte ober wohl 
gar den Preis für einen zu erwartenden Sieg vorher aud- 
machte, jo mußte wohl oder übel and) der italienifche Fürft in 
Heinen Finanzen ben wahren Lchensnero feines Staats erfennen 
and pflegen?) Diefer Geift des Nechnens, der Vorausfict und 
, ber fich im dem zentrafifirten fürftiichen Staat 

04 vollfommener zur Geltung bringen fonnte als unter dem 
Trud md Gegendrud republitaniier Parteiung, Liei; eben Das 
Gemeinwejen als cin Sunftwerk erjcheinen und 

Bemundern?) und die Deinung auffommen, daf der Staatsfünftler 
durch finmreiche Vorkehrungen vor Allen die ftörenden Eingriffe 
menfhlicher Leibenichaft und Schwäche, vieleicht fogar bie zu 
Ainem gewiffen Grade die unberechenbare, von dem blinden Schidjal, 





# ®pl. Arch. stor. ital. 6. 12, 448. 


ZBgl. 4 ®. Morbio, Codice Visconteo-Sforzesco (Walland 1846) 
Em nostras, quos nervos #lalus nostri repulamus); 
a (intratas nostrae, quse munt principales parten et nervi 
aus en 
Y Qurdgardr’s berüßmtes Wort vom Staat ald Kunftwert (opt. 
1,45 81]; Diegu Symonde, Kennissance in Italy 1° (London 

Äft feinenmwege fo zu verftehen, ald Bitte die Etantötfeorie der 
Diefe Auffafiung mit vollem Berouftfein und ausiclichlidh dere 
Hält fich Dlelmehr in Gongen am die orgamifde Staatölehre, 
Serperiget aber, wie die® ja aud) im Mitertdum geidehen war, nebenher die 
der Biwedmähigteit Naotticher Orbmung und der Darmenie 
be Sunfiwerts, zwilden der Überlegten Thätigfeit ded Wefehgeberd oder 
Suatimanns und dem Schafen des Snfslerd Cogl. Mriftoteles, Palit. 
84100). Der ebenfanis antite Bergleid des Stand mit einem Schiff 
foleberholt, don Mlberti geiftool anägeführt im Dialog Fatum et 
‚(Opera inedita ©. 188 ft). 
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uf dem auögetretenen Wegen der fonft jo überlegen abgejertigten 
schlichen Wiffenjchaft oder verfallen mit ihren zufammen- 
ragenen GEntlehmungen aus der antifen Moralphilojophie der 


ktriebe ihrer näcjiten Umgebung nichts gefehen ober gehört 
Item. Umb doc) ftanden bie meijten von ihnen entmeber im 
Hönfichen Berfehe mit deu Machthabern oder geradezu im 
tantöbienft, als Gefretäre, Kanzler, Diplomaten. Aber aud), 
I jo welterfahrenen Birtuofen der Beobachtung und Schilderung. 
© bei Poggio oder Enea Silvio ift vom diefer Fähigkeit micts: 
be zu jplirem, fobold fie «8 unternehmen, politüche Dinge 
oretiich zu behandeln‘). Kaum da Enca Silvio einmal den 
4 binvirft, feine Negierung könne ohne Ungerechtigfeit duxche 
wenen, worauf ihm ber Angerebete, Valla, jofort entgegenhält, 
5 fei eben die befannte Stantsmagime gewiffenlofer Fürften 2). 

Es ift begeichnend, daß wir eigentlich nur bei dem Diener 
#8 folden MWürften, bei Pontano, eine erfrifchende Verüde 
Migung der Wirklichkeit antreffen, Die feine politifchen Traftate: 
1 ihrer fhftematischen Schwächen über das Nivcau humani« 
icher Gemötnlichteit himaushebt). Der langjährige Minifter 
8 aragonejiichen Königshaufes räumt neben den endlofen Bei» 
(den und Anführnngen aus der antifen Gedichte und Literatur 





uniblehre des Ungantiniihen Neuplatoniters Pleigom fheint auf Srafien 
Mowwendg eingewirtt gu haben, wie feine wein heiduifce Religion; ugl 
Bari ®. ©. ©. Blethon und jeine reformatorifden Beiteebungen (Jena 
1 ©. 269 f. Über die Verrheibigung der platontfcen Staatsrheorie 
em bie Üngrifie de& Georgios Traprzuntios dgl. Bafl, Besmarion (Barie 
96.3. 

7) Bilari, Macchiavelli 2, 248 fi. 

#) Moncini, Vita di Lorenso Valla (iloreny 1891) ©. 20 | 

9) Spt. @othein, a. 0. ©. 5, 558 ff, 
Oitoriae Jeitiarit (O9. 61) 9. 5, OO. KIN, = 
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wor bei ber Entftehung bes Staats fehlt auch bei der Erdrterung 

Feines Bweds oder feiner Aiede der Bit nad) ober. Die 

Austitin erfceint froh aller Bethenerungen nicht mehr als das 

; 68 tritt vielmehr die allgemeine Wohlfahrt beherrjchenb 
Vordergrund, und neben ihr erjcheint gelegentlich der 

Aıhm als ebenbitrtig, „der fi auf das Emige richtet, gleichrie 

de Seele unfterblich it*"). Es ijt rationaliftiiche Quft, die und 

mveht; in ihr vermochte der Seit eine® Machiavelli zu athmen 
und fich frei zu beivegen. Aber jchon Pontano wird von bem 

Berußtjein getragen, etwas durchaus Neues zu bieten, wenn er 

obedientia als wichtigfte Grundlage jeber 
menfchlichen Ordnung aufguweifen jucht, MWlleinige Norm bei 
diefem Unternehmen it ihm bie Vernunft, benn, bemerft er, 

"nad man von den Engeln und Dämonen vorbringt, das zu bes 
txachten überlaffe ich den Theologen“®). 

_ Der Nationalismus des Alterthums hatte fid nicht mit der 
Exfenntnis der jtoatlichen Wirllichleit zufrieden gegeben, fonderw 
and) die Konftruktion eines ideafen Gemeinmeiens gefordert und 
Derjucht. Trop gewiffer Analogien der Zuftände und der Denfart 
ee 
ul ot ante urbes vonditas mortules prius per agros ac sylvas spursim 
Yeagantes In unun coogere et conctos legibus erudire, oportuit, prius- 
uam rem tentarent, eu diligenter investigare, quae et utilia omsenb 
et maxime naturım humsnam attingerent, Yuc) ben vorher von Borengo 
gebrouchten Bergleid; des Staats mit einem Organismus (ecquis ignomt. 
unimanti rem publicam simillimam esse? vgl. oben &. 447 9. 8) benupt 
Wibertl zu gunften feiner Anfict von dem höheren Rang de befchaulichen 
Debend. Diefer Vergleich findet fid) auch bei Aberti jelbit (Opuncoli morali, 

Senedig 1568, proemio zum Momus; der Bürft come mente et anima 

modera tutto il corpo della ropublicn) und bei Borcaro (Scelta 141, 31): 

questo: carpo elvile, nel qualo & infuss lu Repubblica come forma ed 

ima movente. Über den inet ded Staats vgl. Aberti (, 18. 2): 

Breibeit, Nude, Glid der Bürger; Porcaro (a. a, Q. &. 39 fi); por avare 

la nocensith della vita, per repellere e schifure le cose nocive, @ per 

Isciare fama perpetun; diejer Dreitheilung entfpredhen Meichthun, Wache 

und Ehre des Etats, wodurdh er jid dem sommo bene und dem hädften 


”) Do obodientia 1,1 (&.5 f.). 
a9» 


Yi 
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18 fehmlicher Wan vorfhwebte, eine Ruhe und Sammlung, 
ie nicht jeben Hugenblict vom Aärm der Dffentlichteit und vom 
Vetwoge des Parteihaders bedroht wide. In einem demofeu« 
fiel es dod; manchmal fAhmer, fidh mach Alberti’s 

ach vor ben Thorheiten der Menge hinter die Bücher zurücke 
iehen!). Wohl erhoben fich einzelne Stimmen, bie ben höchfte 
uffchtwung des Geifteslebens im Alterthumm und in der Neuzeit 
it dem Segen einer republifaniihen Berfaffung in Beziehung 
btenz - Und. immer wieder murde gerade unter bem Einfluß. 
Unjdamngen der Tyrannenmord als eine Wiebere 

Hurt antifen Hodfinns gefeiert. Aber jener große Gedanfe 
ie allgemeinen Wehrpflicht, den nacdmals Machiavelli als ein 
Mibares Erbe des Altertums aufgenommen hat, den bie ruhm- 
Ade Gefchichte der italienifchen Kommunen jeloft jo dernehmlich 
Wiprach, er war faft ganz verloren gegangen. Einer ber rabir 
iften Politiker des 15. Jahrhunderts, Stefano Porcaro, erörtert 
Heiner Rebe vor der (Florentiner Signoria ganz afabemiich die 
age, ob e8 wortheilhafter für eine Republik fe, ihre Kämpfe 
it dem Wufgebot der eigenen Bürger ober mit bent eigenen 
ld, d. h. mit gemietheten Truppen auszufehten, und enticheibet 
5 für dem Iepteren Yusioeg, der ihm „müplicher und fidherer 
Kheint?). Man hatte vergefien, dah die Entwaffnung (bes 
Ms eine der erfien Mofregeln der fiegreichen Toranmis zu 
tu pflegte, daß ein florentinijcher Geichichtichreiber einft vermerkt 
te, wie bet diefer Gelegenheit der Tyrann erfennen fonnte, 





9 Wbertl, Opere volgari 1,42. 

ME Dionardo Bruni bei Mette, Beiträge 2, 104 (litterae anıtarı 
ne — gune in omni prineipe populo semper Noruerunt, in hac 
& urbe plurimum vigent); Aen. Sylvil opera (Bafıl 1571) ©. 726, 

#) Bgl. Scolta di curiosith letterarle 141 (Bologna 1874), 56 f. 
EWMeden find Hier dem Buomaccorfo da Wontemagno beigelegt; vgl; aber 
ei. delln societü romanı di storin patria 3 [1890], 78 %. I. 875 
Baftor, Welch. b. Päpfte 1,492 fi). Charatteriftifc ift das Sob ber freie 
x Gefichtspuntt: deo Yupend aud bei floventinijchen NegierungSwännern 

Die Beratdungen von Auguft 1424 In den Commiss. di Rinsldo 
Ei ls 9, 146: libertas utilior eeteris'est; ©, 148: qua utllitus 
‚es sit, experlentiam habemus). 


“ 
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der Tyrannis nicht die hiftoriiche Gröhe totjchweigen. Und 
mean Machiavelli fich fpäter darin gefiel, die Beftalt diejes 
Gafinmecio zu einer Jdealfigur umzubichten, jo finden wir don 
Tange vorher fogar Anfäge zum Staatsroman, die freilich im 
Gegenfal zur Utopie bas Beitehende und zwar bas lebendige 
Dafeln eines Tyrannenftaats zu ibealifiren fuchen. 
 Diefe Anfäge fteden in bem wunderlichen Zraftat über die 
 Baufunft, den der (lorentiner Antonio Averlino, genannt Bilarete, 
‚als eim literarisches Denkmal feiner Kunfttheorie und Architeften« 
progis hinterfaffen hat‘). Der Verfaffer it als Sünftler trog 
mancher bedeutenden Leiftung doch wohl zweiten und ald Deufer 
Ranges. Aber er befaß den apirito bizzarro Aorentino 
und in feinem Kopf häuften fich die Eindrüce einer reichen 
Rebenserfahrung nd humaniftifcher Halbbildung berart, baß er 
Be: {hoffen befchloß und in einem halb pedantifchen, 
Runftroman jo ziemlich Alles unterbrachte, 
mob er gejehen, gehört, gelejen und gedacht Hatte. Auf ihm 
pat volllommen jenes Wort Treitfchte's, daf „der Geift der 
Beit fi, in difettantifchen Schriftwerfen meift am getreuejten 
‚wiberipiegelt“). Nun hat filarete in dem Traftat neben vielem 
Andern and) einen Inbegriff feiner politifchen Weisheit nieber« 
die ums deshalb ein gewifies Interefe abgewinnen fann, 
weil fie fein Ibeal, die italienifche Fürftenherrfchaft, vor Allem 
als Verkörperung ftantlicher Wohlfahrtspflege Darftellt. 

Schon die Thatfadhe, daf diejer Architeft des 15, Yahr- 
Bumderts bei der Stonftruftion einer Sbealfiadt veranlajt wird, 
fi) audı mit ben politischen und gefelicaftlidien Buftänden 
Äbrer Bewohner zu beidjäftigen, it nicht ohne Vedeutjamfeit. 


) Untonio Averlino Pilarete's Traftat über die Bautunftz herauög- 
on WB. d. Dettingen (= Duelienjchriften für Kunftgefhichte N. Bd. 8), 
Wien 1890. Bat. Iadrduh d. 1, preufifgen Runftfammlungen 1 Berlin 
1880), 225 ff. (Dohme, Bil. Trattat von ber Architeftur); Dettingen, Über 
Bab Leben und die Werte des A. M- genannt Filarete (Leipzig 18E8) ©, 38 fi; 
€ Ming, Hist, de Kart pendant Ian Renaissance 1 (Parls 188%), 08 f5 

{m Wepertorkum für Stunftioifienfchaft 14 (1891), 312 |f. 
#) Zreitfete, Hiftor. u. polit- Aufläe (185) & 2b, 


ii 
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eim Gebot ber Notivenbigfeit. Die Tyraunen waren aus guten 
Gründen, ie 8 einmal von den Bisconti heifit, maximi mura- 


Bar lorgen. Überdies war ja der Arhitet der Ne: 
maifjanse meift aud Ingenieur im meiteiten Sinn und damit, 


mehmfte Bürge des Siegs. So mußte der Färftenhof immer 
sache zur rechten Heimflätte diefer mit der Politit verwachjenen 
unft werden; bier fonute mar am ficherften fein, große Muf« 
Wahen und. feicht flüffige Mittel zu finden). 
Aber Alderti ficht nicht nur in dem Architekten einen ment 
Behrlichen Mitbegründer der „VBefländigleit, Würde und Schönheit 
eins Stoatsweiens“; er läht einmal das georbnete Zufammens 
Leben ber Dienfchen überhaupt aus dem Zwang des Zufammenlebens 
era und Mauern Hervorgefen‘), Damit berühren wir 
Die fehrierige und amabweisbare Frage, imviejern in dem 


‚Bgl. Duratori 18, 1010. 1020. 1091; Hcolta 77, 38 (el primo fu 
= moi Ydifientore) Gin intereffater Verweis auf die Alten bei Alberti, 
Ye re acdificatoria libri X, praefatio (Straßburg 1541 f.2): nt longe, 


; Über die italientfepen Überfepungen 
SW Tramtsih vgl. Morcini 5.3031. Die gegenüber Bitrum mejentlid ger 
@igeete Huffafjung der Nenaifiance von der Bedeutung des Architekten. ommt 
am Musbrut bei Hiberti Cogl. B. Hoffmann ©. 47 j.)5 Arllarete (ed. 
Dettingen &. 462 fi.) hält fid) fait gang an Ritrun 

=) Alberti, a. ©, praefatio (£. 19) Fuere, qui dicerent, aquam 
Aut ignem pracbuisse principia, ‚quibus effeckum sit, ut hominum 
tus oelebrurentur. Nobis vero teeti pariotisque utilitstem mtque 
Weosseitaten spoctuntibus wi homines coneiliandos atque una can 
nendos maiorem in modum valnisse nimirum persundebitur. Bgl. 
Ad ebenda 4, 1; Scolta 141, 35 f.; Patrizsi, De inst. reip. 1,3. 





ww 
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der Wiciteftur 9, 4) &.21; 
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Die Zufommengehörigfeit biefes architeltonifchen Typus und 
dee gleichzeitigen LUmformung des Gtaats in eine zmedhnäfig 
ibeitende md einheitlich geleitete Organijation läßt fich nicht 
vom der Hanb meifen. Schon Ariftoteles findet, daB die Berge 
habt der Monardjie oder Dligarchie, die Anlage in der Ebene der 
Demokratie entipriht‘). So hat auch ber moderne Mbfolutis- 
nu fein Wejen nicht nur durch Inftitutionen, jondern auch mit 
Richtmai; und Kelle, zu verewigen gejudht. Seine Stadticöpf: 
umgen reben Im ihrer vorfhriftsmäßigen Uniformirung und er- 
barmungslofen Nüchternheit eine vernehmliche Sprache; die Häufer 
und Strafen müffen ebenfo gut Orbre pariren mie bie Megimenter 
und Bureaus®). Lind doc) reichen bie Wurzeln biefer Eriheinung 
in bie fhönheitfelige Welt der Renaiffance zurüd, Sie ift eben 
get des modernen Utilitarismus wie der modernen unit, 
‚alte italienische Abjolutismus jörberte zugleich die Schönheit 

öheit feiner Städte und die Sicherheit der Stante 

tewalt, indem er gerade Strafen durchbradh und ben Exfern 
Ind Borbanten den Krieg erklärte. Er pflangte fogar das Wahr- 
eichen aller Ordnung und Negel, bie jhnnrgerechte Bappelallee®j. 
Ind wie im Altertum verband fich wieder mit bem verlorenden 
Bebanfen einer wohldurchdachten Stadtgründung‘) die nod) grofir 
irtigere Vorftellung von dem vernunftgemähen Aufbau eines 


7 S üritotetes, Polit. 7,10; nal. fin Bild vom „Meittetten im Neid 

8 Gebantens“ 7,3 (Onden, De Staarslehre des Ariftoteles 2 [Beipzig 
Ba], 2m. 

9) Bgl. D. Hettner, Bei. d. deutihen Literatur des 18. Dahrhunderts 

* (Braunfchweig 1872), 208. 2155; M. Babeau, La ville sous !anclen 

‚e (Baris 1880) S. 369 fi; Über die Holändijc- dugenattiicie Stadt 

fage und Ihre Werbreitung in Deutihland Gurlitt, MWndreas Schliiter 

©, 52; Grfch. de8 Worodftils 2,2, 97 fi. 101. 104. 116. 461; 

(ber Berlin und Pordam Woltmann, Die Baugefbichte Berlins (Berlin 

8. 


#) Burdhordt, Wei. d, Ren. ? ©. 214. 

4) Ebenda ©. 217 5.; vgl ach I. P. Richter, Leonardo da Binch 
MM Hiegu den Yufiap von Tettingen „über die jog. Yoealftadt des 
Kiers Safari“ Im Rep. file Nunfnoifienichait 14 (1801), 21 M. Bafari fagt 
nbbrüdlih: Iabbricare una citta (©. 28), während der Benetianer Corner 
Het: questo mai aviene (& 22) 
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Hütte, ohme Eifen anzuwenden, mit einer Dede von Erde darüber. 
Run wollen zwar einige behaupten, vor der Stndjluh habe es 
ja gae nicht geregnet, aber ich kann Dies nicht glauben, denn tote 
hätte da die Erde grünen Fönnen? Much gegenüber ber Meinung 
Bit’, der bie Alteften Waldbewohner die erjten Neiferhütten 
erbanen läßt, halte ich an Adam als dem Begründer der Baus 
kaftfeft;" Übrigens bejcäftigen ben Verfaffer jeine Kaffiicen 
Senntniffe oder Erinnerungen weit mehr als bie altteftamentlichen 
and cheiftlichen®). Der für uns intereffante Theil des Werts, 
Defien lünftlerifche und tedpnifche Lehren großentheils auf Alberti 
amd gelegentlich auf Viteuv zurädgehen, fchildert die Anlage und 
Gbauung einer fürftlichen Nefibenz Sforzinde. Gleich anfangs 
Fuden wir, da die Ummawerung der neuen Stadt im acht bie 
drhm Tagen fertig werben foll, ein phantaftijches Aufgebot vom 
Ürbeitäfräften, ausgerechnet 103200 Köpfe, eine Zahl, die dem 
Üirftlichen Bauheren Bedenken erregt, „Eine jolche Maffe,“ meint 
% „hat vor Niemandem Scheu und Ehrfurcht; die achtet weder 
em Hecru mod) die Mabomma.“ Aber Filarete belehrt ihn, wie 
Man auch mit bem größten NAcbeiterheer fertig werben fönne: 
Änemal durch peinlich ftrenge Eintheilung der Arbeit nach Noum 
ab Zeit, dann durch pünktliche Auszahlung der Löhne, wodurd, 
ie rechte Mufit in das Ganze fomme, umd endlich durch Mufr 
vellung der fürftlichen Truppen in Gefechtebereitichait‘). Da; 
ke Stadt nad) einem. geoietriicden Schema angelegt wird, ver» 
teht fich, von jelbit; «8 geichieht in Sternform, mit drei Haupte 
Mägen im Eentrum, von dem: 16 Hauptftragen, und zwar 8 feite 
amd 8 Wafferftraßen, jede in der Mitte von einem Plag unters 
sroden, zu ben 3 Thoren und 3 Rumbthürmen ber Ummallung. 





=) Allarete, Trattat (ed. Dettingen) &. D6 f. Über feine Entlepnungen. 
Maffiicen Literotur vgl. befonders die Mailenanfzöhlung berühmter 
lm 19. Bud) (ebenda S. 728 jj.); über fein Verhältnis zu Bilelfo 
Beiträge 3 (1890), 197. 146. 

%) fllarete ©. 122 ff. 137. Bemerkungen über Stüdiopn und Tag» 
Han E11 ff., über den wirthiaftlichen Rupen grofer Bauten S. 278 f- 
Übrigens find die Beredmungen des Berfaffers ungenau, vgl. ©. 696 
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er für umverfehrte Erhaltung aller ihrer Theile zu forgem hat?). 
dier haben wir aljo den Staat als Kunftwerf, aus dem vor- 
ondenen Material durd) den politifchen Knftler gefchafien. Dar 
& lommt in ber faft ausichliehlichen Berüchjichtigung der Stadt 
ber italienifchen Tyrammis aus dem Stabtfinat 
um Husdeuc, auf den ja mc) die ftarfe Betoming des Wohle 
abrtägwedi$ zurädweift. In biefem nach der Wirtlichleit kopirten 
Bormlbilb ift eben michts iveal als die ohne jedes Hindernis wirt 
ee Drdnung umd Fürforge‘), Wie jchon in ber 
Biabtanlage bie ftrengfte politiiche und wirthichaftliche Central» 
Atiom fich. fundgibt, fo erjcheint das ganze Dojein der Stante- 
Nigehörigen von oben herab reglementirt und überwacht. Freilich 
h obwohl er die Dreitheilung der Stände beibehält, 
vom Abel und vom niedern Volk, deito mehr vom 
vl feiner Thärigeit in Handel, Gewerbe und Kunft, 
‚ber Staat die größte Sorgfalt zuzuwenden hat?). 
mubild für diefes Bürgertum ift bem Berfaffer bie Biene 
egen ihres FFleißes und ihrer ftreng monarchifchen Gejinmung. 
Be und Zunftverfafjung, Steuerweien, Unterricht, Kranfen« 
1b Hygiene werden mehr oder weniger eingehend ber 
36 will nur einige Süge hervorheben, wie die Eine 
bung einer jtäbtiichen SKommiffion für eitftellung der Ein- 
die Geburts, Sterbe- und Buzugiteuer, die Er- 
e fr Söhne und Töchter unbemittelter Eltern, 
u zum Unterfchieb don ben landläufigen Schulen nicht nur 
ie wi ften, fondern auch Künite und Handiverfe gelehrt 


ln 











je 


| 
ee & 031; Sinar de. Manfamı Ode mit m 
Alufenorömungen ©, 


9 BgL die Bun & R. dv. Mobf, Die Gef. u, Literatur der 
Montbiifienf haften 1 (Erlangen 1865), 209 fj, über die zweite Art ber 


en „die Soenltficumgen befteyender Einrichtungen“, meift auf die 
bonerdie beyügli. 


DB Blloreie S,189, 213; vgl. die befanmte Medaille auf den Fnftier 
t und Blenenfto und der. Devife: ut wol aupet apes, sic nobis 
da princeps (Dettingen, ber das Leben des Allarete &. 86). 









7) Bgt. Silarete & 211. 888 fl. BOT. 060 
%) Bgt. 4 8. Pilarete ©. 822 ff. 459. 
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tige Zeute, die zum Tod oder zu einer ihre Arbeitsfähigkeit 
atörenden Verjtümmelung verurtheilt find, Tebenslänglich unter- 
ebraht und aus dem Exlds ihrer Arbeir unterhalten. Dabei 
hd ihnen ziwar nicht die Begnadigung, wohl aber Die Möglich. 
it offen gelafien, fpäter ihre Frauen zu fih zu nehmen. Die in. 
# Anftalt geborenen Slinder treten gleichfalls in die Reihen der 
£ iSarbeiter. Ia, fogar unbefcholtene Leute, „die augen 
am einen Verdienft in Verlegenheit waren“, finden dort 
itweilig Aufnahme und Gelegenheit zum Abjap ihres Arbeite- 
obuftö; and) Deirathen zwilchen ihnen und jenen Berbreher- 
ibernt find worgefehen. Dab biejes Projelt mit Humanitätde 
manblungen nichts zu thum hat, fonbern allein den Nugen in’s 
ige faht, ergibt fi aus den barbarifchen Veftimmungen für 
Arschthaltung der Disziplin; bier find alle Torturen zuläfiig, 
ie nicht Verftümmelungen, bie die Arbeitsfähigfeit des Bejtraften 
würden‘). Ganz phantaftiich, aber ein Denkmal bes 

m Utifitariemus ift endlich jenes ungeheure und ungebeiers 
5 fonfteuirte Bauwert, das zuv Erwerbung jeder Tugend und 
Ausübung aller Zafter dienen foll. In ben unterften Stode 
em bes Seoloffalbaus ift für Bordell, Sneipen, Garfüchen 
 Spielöllen geforgt. wicht ohme entipredende Tünftlerifche 
mücdung, aber zugleich mit einer Befapung von Poligeis 












eilt fd. gef. Stantewilfenfhaft 34 (1879), 456 f.; Über das Auftoumen 
‚Haftanfialten im Dienfte der Sicherheitspoligei und des Mrbeitäprofites" 
Dand und Nordbeutichland gegen Ende des 16. Fahehunderts Holen 
Fapemann, Handbuch des Oeföngnißwefens 1 (Bamburg 1889), 80: 
gang anders fundirten nterungen Biotor’s Über den Befferungsgwed 
Strafe fogl. Böhtmann 1, 542 j.) finden gelegentlich Berwertdung bei 
Dumaniften des. 15. Jahrhunderts, dgl. ein Schreiben Poggio's 
Miscellan. 3%, 165 md Miberti’s Schrift de iure (Mancint, 
ta di Alberti ©. 102 Schrift felbft ift mir augenbfiaiid, wie auch 
Foft angeführte Bolemit des Ekifio Ealenzio gegen bie Zobräftrafe, nicht 
fowie De re nedific. 5, 13, Die Gefängnisarbeit befürnortet vom 
des Uffentlichen Nupens vor Arllarete Gemifıhos Plethon; er 
wirft aud die Berftümmelungäftrofen, aber als undellentid und häplidh 
Pletyon ©. 277). 
*) Bllarele ©. 623 fi, 
Alortiäte Heisfheife (WR. 51) W. 7. WO. XLV. “ 
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amdert erreichen jolltet). Aber nicht nur am den Höfen, audh 

u Bolt fündige fich die Zufunft on. Sie fteht im Zeichen bes 
bioftismus, und wie in den oberen Negionen ber Gefelljchaft 
Amähtid) ber eigenmillige uome singolare ber jlorentinifchen 
Alte dem neuen Jdcalmenfchen, dem cortegiano, den Bla 
Aumen muß. jo entwicelt fi im der Maife der Unterthanen 
At der Gewöhnung an die Tyrammis ein monarchijches Gefühl, 


An Kıkrange, urjprünglich von oben vorgeidhtieben, fpäter 
ir zweiten Natıne werden?). Man bewunderte den Erfolg ımd 
an beugte fich vor der thatfächlichen Macht, aber man empfand 
ud ficherlich das Auihdren des chronifchen inneren Kriegszuftande 

Bohlthat. Gin mailändiicher Cpronift des 14. Jahrhunderts 
be fchon ein ausführliches Verzeichnis aller der Seqnungen, bie 
im der Herrichaft der Visconti zu danfen habe, und verfichert, 
Visconti jei wirtlidh ein Herr nicht nur der Leiber, jondern 
der Seelen gewejen. Dafür ift ihm auch das Paradies 

#); die Seele bes 1378 verftorbenen Galearzo wird jogar 
x Husfage eines Dichters Tichtbarlich von Den Engeln gen 
getragen‘). Wer hätte noch behaupten Fünnen, dafı Die 
und die Einwohner Mittelitaliens von Natur unfähig 
Mm, die Gerrichaft eines Einzelnen zu ertragen? Beim Tod 
von Ferrara war ed jeinem Voll, als jei Gott jelbit 
3% einmal ‚geftorben; Gott des Sricdens, Sort der Barmberzige 
t, Bott der fFreigebigleit nennt ihn ein Ehronift?). Bis zum 
ber Heiligkeit mb ur Apotheoje hatten e& bieje harten 
‚gebracht, die id) bei Lebzeiten die Anrede: Divus Unesar 
liehen. 










—_ 
4) Z’Yincona, Dol aocontiamo nella poosia cortigiann dei nocolo XV- 
wlla latt. ital. 1884, befonders ©. 189, 196, 230 fi). 

Burddardt 1, 50. 
"/8gl. Muratori 12, 1023, 1029. 1010, 
4 Boolta 77, 31 fi. 
24, 232. Derjelbe Borjo eitlärte al Prinz in einen 
‚ den er 1445 im Namen feines zeglerenden Vruders dem König 
te: In der Lombardei In casa da Est d meglio volula 
, che non & Die, a parlar in questa forma (Arch. 

napoletane 4 (1849), 720). 
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or einiger Beit Habe ich am biefer Stelle (77, 267 ff.) den 
fd Groce's keitifiet, die Gefcihtfhreibung aus ber Meihe der 
zu freichen und unter Die Snfte einzureihen. Sept 
E ein Dandamamı Eroce'8 ein Bud; veröffentlicht, das die entgegen 
septe Thefe wie jener, umd ebenfo einfeltig fiber's Biel hinnude 
üehend, verficht, mämlich af die wahre Gefchitfchreibung ad- 
Hiegtich Wiffenschaft fei und mit der Kunft nicht mehr zu jchaffen 
be ald andere Wiffenjcaften aud. Deun das ift der Gegenftand 
N erften als Prolegomeni bezeichneten Bandes feines Wertes, deifen 
ztfeßung, die exit den Haupttitel xechtjertigen full, wie der BI. 
kündigt, eine Kritit, eine Logif und eine Rhyfil der Gefchichte 
ven, d. 6. das Wejen und Objelt der Gefchichte und ihre Stellung 
ter ben andern jociofen Wiffenfchaften näher beftimmen unb bie 
xlichen Bedingungen des menfchlihen Beichlechtes als Grundlage 
"Das Verjtänbnis feiner Gefchichte umterfuchen fol, 

In dem, was der Bf. für Den wefentlich wiffenfdhaftlien 
iarafter der Gechichtfchreibung geltend macht, Berührt er fi nahe 
& dem, wos ich jeldft gegen Eroce eingewandt habe; aber, wie 
om angedeutet, verfällt er jelbft in dem entgegengefepten Üehler, 
dem er die befonderen Berührungspunfte der Befchihte mit der 
ini, Die in dem Derhältnis beider zur Phantafie begründet find, 
tennt. Die beiden Iepten Stapitel feines Buches, in denen er 
rüber im Anfchluß an Humboldt Nictigeres äußert, ftehen theils 
fein Widerfpruch zum Vorhergehenden und machen faft den Gindrud, 
| 
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Den Bejchfuf des Buches macht ein bibliographiicher Appendig, 
Der eine Anregung zu einer Befchighte der Hillorit geben fol, Dos 
zwäre in ber That ein fehe nüpliches Unternehmen, damit einmal bie 
Entwidlung der Auflafjungen vom Wefen der Sejchidyte bei Theor 
eetifern, wie nomentlid) auch bei den großen Defchichtichreibern jelbit 
Mar zum Tage läge. Wir Neueren kümen dann nicht fo leicht im 
Gefahr, eine Wahrheit, die uns felbft edem aufgegangen it, nicht 
zur ols einen Gewinn für ums felbft, fondern auch nleidh als einen 
Gewinn für die Wiffenfaft zu betrachten. GEinen fhönen Anfang 
zu einer jolden Arbeit hat vor Zahren Morig Ritter in einen im 
Diefer Heitfchrift veröffentlichten Auflap gemacht, der aber Ieider ein 
Zorfo geblieben it (Studien über die Entwielung der Gejchicitse 
iffenihaft, 9: 3-54, 1 ff). Möchte ums doch zecht bald Bortfehung 
und Vollendung diefer Arbeit bejhieden fein! 
Berlin. L. Erhardt. 


a Inw of eivilisntion and decay. An omay on Kintory by 
Brooks Adams. London, Sonnenstein; New-York, Mucmillan. 1895, 
xne 


Titel und Ausftattung, nicht minder die rt, wie das Buch 
isponixt und gelcheiehen it, erweden don voruberein den Eindrud, 
ee nicht gewöhnlichen Babe, den gedanfenreichen Betrachtungen 

eines univerfol gebifdeten Hiftorifers und Gelehrten, zu thum zu haben. 

gerät man dam beim Zejen in die Stimmung von Fbien's 
Nora“; das Vejondere will inmer und immer nicht kommen, und 
‚gefteht man fh Die Enttäufchung ein, naddem man neben» 
Her fdion eine Anzahl gehöriger Schniper jchmerzlic, aber immer 
ol hingenommen hat. Sogar da; die Nömer „wahre 
Scheinlih” das Schieppulver gefannt hätten. Würden fie do, nad) 
Du Boiß-Neymond, nach heute den orbis terrarum beherrfchen, hätten 
Te nur gelannt! Aber Adams hat, wohl aus Sprachjchwierige 
Teiten, bie deurfche Geidichtäliterntur jo gut wie gar nicht zugezogen 
und daher auch die für ihn einfchlägige geichichtsmethodiide Eye 
Kurfion du Bois-Neymonds nicht gelefen. Ex beurtheilt ud; bie 
En denen zwei Kapitel gewibmet find, ohne Kenntnis vom 
Buche u. 1. 

Jene enttäufchte allyuhoch geiannte Erwartung könnte andrere 

feits feirht zu Unrecht gegen das Buch verleiten. Lieft man es als 


we 






a2 Liternturbericht, 


davon. Das „Befep“ felber ift zwar etwas ehr einfach: Auf nr 
Niedergang der menfchlihen Gruppen und ihrer Linternchemngen 
hängen ab von ihrer größeren oder geringeren Enernie weip. been 
sielbewußten oder vernahläffigten Konpentration. ber die mirbelofe 
Durkführung diefe Sapes bietet doc; ganz hübfdhe Bartationen. 
Um der Fähigkeit der „englifchen“ Race zur Stonzentratiom der wirk 
ihaftlihen Kräfte die Befangenheit in Inblvidueller Phantafie gegem 
Überzuftellen, welcher immerhin Tapferkeit und viele jonftige Iohente 
merthe Cigenfibaften entfpringen, richtet fih der Bid des Bf. ber 
‚seichnend genug, nad) anderen Beifpielen, zuleßt auf bie Spanier. 
They never «ınerged from the imsginative period, they never 
developed the economie type and in consequence they never 
sentralized, as the Englieh oentralisod, — Das Schluftaplid 
diefer effagiftifhen Gefgigtsphifofopbie, Modern centralizution, ber 
fpricht dann mit hiftorifchen Überblid Die tedmifde Sufammenfaffung 
der Kräfte im der Mafchime, die mirthfejaftliche im Bant« und 
Börfenwefen. Es ift in feiner eingehenden Slenutnis auf diefem Ger 
biet das Iehrreichite Stapitel fr den hiftorifch gebildelen deittfrhen 
Sefer, der das Übrige immerhin entbehren Tann. Und e# form mihts 
fehaden, fich, wenn man das Buch zugellappt hat, jelbftänbig wieder 
von den Frgebuiß befreien zu müffen, daß alled Cireben, Wettetjern 
und fi Morden der Wölfen, Polktik md Weiftenbfüte, Wünfche und 
Fdeole, Arbeit und Plage der Menfchelt nur die Bifem in ben 
Rechningstabellen der madhtvoll konzentritenden Weldgruppen fein 
follen und der Worticritt der Givilifation damit feine vorläufig 
oberfie Stufe erllommen babe. 
Münden. Bi. Hoyck. 


Im SKerter dor umd nah Üpriftus. Schotten und Lat aus dem 
profarten und tiedlichen Sultur und Meditsieben vergangener Belten. Ban 
BA. Karl Kran. Dreiburg IB, Mob, 1895 IX, 08 

Der Bi. it durch, feinen Beruf old Anftaltögeifllicier an bem 
großherzoglichen Londesgefängnis In Freiburg I. B. zu dem gedichte 
Licyen und Eulturgefhichtlichen Studien angereqt worben, deren rs 
gebniffe hier einen weiteren reife vorgelegt werben. Einem Über 
ölict über „Die Gefänguiffe der Alten“ (1. Bud), welcher den Strafe 
vollzug bei den Ehineien, Indiern, Afiyrern und Babyloniern, Merierm, 
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im alten Hgtpten, bei den Ghrierhen und Nömern kurz ffipsirt, folgt 
a breiter Anlage die Darftellung der weiteren Entiwidlung des 
end im Abendland unter dem Einfluß des Ehrijtenthuns 
B eined Stüded der Kichlichen Buchtgewalt. Hier Üt eö zur 
nit it für bie Gefangenen umd die Verbreder, 

e dem Sefer in grofen Zügen vorgeführt wird (2. Buch). 
odite fie mun amtlichen Gharalter tragen wie in ber Zeit bes 
Mleethumg (bie Strhe ale „Zuflucht bee Sünder“: die öferliche 
Andulgenz, bas firdhliche Aiutvecht, das bijhöfliche Intercelfionsrecht), 


Aormen Durd; religiöfe Genofienihaften (Orden zur Befreiung von 
Gefangenen; Bruderjhaften im Dienit der Barmberzigfeit) geilbt 
erden, in jedem Gall füllt diefelbe ein Stapitel in der Gefchldhte 
der Arififichen Kirche, welches man ungern vermiffen würde. reitih 
dat Gegenftück fehlte nicht — „Die Gefängniffe der Kirche” (3. Bud). 
Da über fie vorgelegte Material bildet faft die Hälfte und zugleich 
den inereffantejten Theil des ganzen Werfed. Die Grörterungen 
Über das Stloflergefönguis (2, Abfchnitt über die Befängniöitraje in 
An Drdendregeln, 8. Veichreibung bes SHoflergefänguifle®, 4. ber 
Strafvollzug oder Die Behandlung im Klofterterter) wollen 
dabei in exiter Linie berüdjichtigt fein. Pann wird noch über das 
lhfice Gefängnis für Weltgeiftliche und das Firchliche Geftuguis 
in Gebraud; gegen Laien (Inguifition) gehandelt. — Wer das Bud) 
AS das nimmt, wofür €$ genommen fein will (&. 87), nämlich als 
„Eine überfichtliche Zufammenfaffung der in after und newer Literatur 
Vtrenren Nachrichten“, darj nicht die Anforüce erheben, melde 
fine durrdiiweg aus ben Quellen heraus gearbeitete Daritellung zur 
haben, Aber amd in der vorliegenden Beichaffen- 

beit und au; bei der Befchränfung auf die Zeit bis an’s Ende des 
17, Zahıepunderts, dic übrigens mande Ausblide in das 18. und 
Kch im das 19. Sahehundert nicht ausgejchloijen hat, wird das Bud) 
Von rauf Dielen gute Dienfte leiiten, fon durch die literarifchen 
welche dem Tert angefcjloffen find. Der Umfland, 

Ge der Bf, tömifch-fatholifcher Prieiter ift, macht fidh allerdings in 
inen Urtheilen geltend, hat ihn aber auf der andern Seite nicht 
hindert, traurige Berirrungen des Eirchlichen Lebens offen zu. ber 
Üchken und angemeffen zu benrtheilen. Das Bud) verdient in der 
Eat die Beachtung, welche der Bf. im Vorwort nicht nur von Seiten 
Ver Zheologen zu finden hofft, fondern gerade aud von dem Juriften, 
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Drae aufwärts und lAht es anf das erite Hindernis bei Savines an 
der Durance, etwa 10 km unterhalb Embrun, itofen. Demgegen« 


„neben dem fshuffe* entlang morihirt äft (9, 50, 1), amd wenn man 
auc unter diefem Fluß nicht die Ahone verjtehen will, jo bleibt dady 
max bie Niere übrig, die Strede von Valence bis zur Dracmindıng 
befrägt aber Kaum 90 km, — 2. dafı das Hindernis in mittels 
barer Nähe des von Polybius gemeinten Fluffed, alfo wenn nicht 
am der Nhone, doch) wenigftend an der Afdve, zu juchen it (3, 60,1), 

— und 8. daß e8 noch im Oebiet der Aloboger log (9, 50, 8); 
adjo unmöglich am der Durance. Die Nonte des Polybins ift alfo 
eine andere und zwar mörblidere als die des Livins, fie fülrt une 

> miht am die Durance. 

Die milktärlfhen Emvägungen bes Bf. jheinen mir an jih ganz 
eintvandfrei, wie fie auch vom „Lit. Beiblatt zum Militänocjenblatt“ 
7, ©. 349.) als verftändig anerlannt werben. Aber während 
Ddiefer Weg in feiner erften Arbeit zu glänzenden Refultaten 
en fomute, fheint er mir bier nicht rathjam, oder®dodh nur von 

Werte, Die vorliegende Trage bedarf m. E. in erjter 

‚einer eindringenden md umfafenden quellenkritiichen Borunters 
Fuhung, insbefondere einer Analyfe des Tipianifchen Berichtes und 
mwornöglich aud) einer Yurücführung der beiden Quellengruppen auf 
F ig. Ferner möchte id) noch darauf hinweijen, da; wir 

mr eimen foldhen Pahı acceptiren Können, von dem mau unmittelbar 

‚ober duch don einem Fimfte gang in der Nähe einen ziermlid freien 
und weiten Ansblid auf bie Po-Ebene hat (Pol. 3,54, 21.3 und 
‚Liv. 21, 86,8). 

Berlin, 





Konmd Lehmann. 


May and her Invuders. By Thomas Hodgkin. Vol. V book Vi: 
 Lormbard Invasion, 553—600; Vol. VE book VL: The Lombard 
‚600-344. Oxford, Clarondon Prosa 18%. NVIL rd m. 
® 

‚Herausgabe der erfien drei Wände feines Werfes in zweiter 
i flelkte dee Verfofler die baldige Beendigung des Ganzen mit 

fünften, bie langobarbifche Invafion behandefnden Bande I Aus 
Fidht, Seht liegt diefer Iangobardijche Theil in zwei ftorten Bänden, bem 
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jammengefoht und von mandem U 
So gehörte die Befhldite der vier q 
‚zwei befonderen Kapiteln behandelt, wie 
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Äh eine allgemeine Gefdichte Yaliens, fondern war, foweit fie ins 
Baye ze bei der Befchichte der Könige zu erledigen, wo fie 
denn audı D, fich teifweife felbft wiederholend, zumeift einflicht, 
Wan muß fi ferner dody darüber Mar fein, bafı große Theile ber 
lingobardijchen Gejhihte uns in fo fagenhafter Umbüillung und fo 

‚überliefert find, daß fie wohl ein Feld für ausgedehnte 


Vergnügen e8 bereitet, den Tert des Paulus Dinconus zu Iejen, 
To umbehaglid tmird einem doch zu Muth, wenn man feine Exyähe 
lungen in ein modernes Gefchichtswert ohne feite Abgrenzung und 


verflochten findet. 

Uber eben jeharfe Steitif ift Hodgfin's Sache nicht, und mo er 
Sritit übt, ift e$ zumeilen mehr eine Art bon ombinatorif, die wir 
uch nicht als richtig anquerfennen vermögen; fo beifpielöweije betreifs 
Der abweichenden Berichte von Procop und Paulus über den Krieg 
ber Sangobarden mit den Henuleen (V. 106 fi), die Bi. unjeres 
Grachtend beffer gethan hätte, einfach neben einander zu ftellen, als 
Den Verfuch zu machen, aus der Sage bei Paulus einzelne Züge 
in ben Bericht Procop's hHineinzutombiniren. Betrefis der Briefe 
Cregor’ö des Grofien verwidelt er fi mit fich jelbit In einen Wider« 
Torch, der auch, die mangelnde Schärfe feines Mrteils zeigt. Obwohl 
ee in einer geoßen Zufapnote felbft ganz richtig im Anfhluß an Ewald 
ensgeführt Hat, Daß Das Blegifirum C Der Met de aen voLfändigen 

ein Zahr, 898/9, ift, während wir im übrigen in 
dem Beten Negiftmum R nur. eine Auswahl der wictigften Briefe 
'8 für fein ganges Pontificot befipen, flieht ex Dann fpäter, 

(®b. V, 434) aus dem Reihthum am Briefen für das Jahr 598/9, 
der fi, eben mur aus der zufälligen Erhaltung des bolftändigen 
Begiftrums © erklärt, dafı dies Jahr ein befonderd thätiges fir Oregon's 
Banzlei gewefen fel; und dabei führt er felbft gleich nachher eine Stelle 
“uB einem Briefe Öregor's an, der beweift, dab der Papft gerade in 
diefem Jahren befonders von beitändiger Srantheit geplagt wur! — 
Vafı für Behandlung fehnieriger verfaffungsgefhihtliher Fragen 9.8 
Kritik wicht ausreicht, zeigt bie unzultngliche und theilweife fidh wibere 
Auseinanderjepung Über das Fortbeitchen der Eurien, ded 

Mathe in ben italieniigen Städten und des Senats in Nom (Bd. 6 
Map. 13). benfo fcheint er mir überhanpt die Vebentung bes 
xömiichen ElementS unter den Sangobarden, namentlid) in ben Städten, 
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erfonnen dürfen, daß diele Yale 
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dile gelöft if. Der Bf. laft es fidh angelegen fein, den Lefer in 
8 der Berhäftniffe, in welche Karl eingriff, 
ih Darlegung ihrer Borgefcichte BaursEtsee Banieeleihngee 
Mn eingehend die Gefhihte der Hansmeier und der 
Mm Sarolinger; erft auf ©. 8% beginnt die Geicichte Karl’s. 
oied Die frühere Gefhichte Jialiens, mit weder fid; der 
im feinem früheren Buche Italy and her Invaders (f. v. 
beichäftigt hat, Spaniens, des bpgantinifcpen Reiches u. 1. w. 
entiwidelt, als e8 ber Zwed erfordert. Mit den wichtigften 
 befonnt, ftüßt. fi) Hodglin, wie er im Vorwort ans 
f von Öwizots Vorträgen über die Gejchichte der 
m, beuptfächich auf deutjche Vorarbeiten; die Verfaflungdr 
hichte von Waly, Datn'd Urgejchichte der germanlfcen und romar 
on Bolten, by von der Münchner hiftorifchen Kommilfion herause 
ber beutfchen Gefchichte. Werle der neueften 
er deutfehe Rechtsgefehichte und Mühlbacher's deutfche 
unter den Starolingern, fcheinen ihm allerdings nicht befannt 
zu fein. Immerhin find die tHotföchlichen Angaben im 
| forreft, Nur einzelne Heine Berfehen feien hervore 
‚Der Gap 5. 192-123: During the next four eventiul 
‚Charles had abundant oecupation south ofthe 
die ierige Borftellung hervorrufen, da Starl erit 808 
jei, während dies doc; fon 801 geichah- 
Ät 782 Im TEL zu ändern, S. 139 der Bau des Aheine 
792 flatt 793, ©. 147 der Tag des Überfalls in den 
auf den 18. flatt auf den 15. Nuguft gefeht; ©. 167 die 
tale des Nheins genannt. ©. 209 wird von einer verjän« 
je Unterredung zwicgen dem Dönenkönige Gottfried und Karl in 
(Welenflerh an der Srör) Im Babre 809 gelproren; es 
vw. ne eine Zufommenhmft fräntifcher Grafen mit dänischen 
Bern &. 924 nad) Einhard (V. Kar. 95) überfept wird: 
= in truth so eloquent that he seemed like a professional 
korician, fo geündet fich dies auf eine falfche, in den beiten Ause 
em befeitigte Sesart. Cinhard fahrieb: Adeo quidem facundus 
ut etlam dieaculus appareret (dafi er fogar ein wenig 
erfehien). Überhaupt feinen wicht inner die meuen kritifchen 
der Dnellen bemuft zu fein. Den Sharafter der Irgenben- 
iften Elemente der Überlieferung, insbejondere der 
‚de8 Monachus Sangallensis (Notter’s des Stanumlers) 
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in Betracht kommenden Urtundenmaterials des Batitaniichen 
erleichterten. Wefenttich fchrvieriger peftaltete fh 
des Herausgebers dagegen für die Zeit des Bontiftfates 
XNIL. Da die don Euber$ Ordensgenoffen früher here 
 Abfchrifien der Bullen diejes Papftes verloren gegangen 
‚ To fah der Herausgeber jich auf die ausfchliehliche Durcharbeitung 
55 Bullentegifter diefes Bapfıes hingewiefen, deren Bewältigung 
een der egifter auf rund 60.000 Rummern — 
Anforderungen an die Husdaner und Afribie 
Den Verüdfihtigt wurden alle päpftlichen Exlaffe, melde 
Branziäfaner-Orden oder einzelne feiner Angehörigen (bie Elariffen 
Terliorier eingefchloffen) betreffen. Diefelden werben zum weite 
‚größten Theil in ihrem vollen Wortlaut befamnt gegeben, während 
Ungabl minder belangreicher Stüde in mehr oder weniger ger 
ter Form mitgerheift, zum Theil durch kurze Hinweije in den An« 
kungen erleblgt wird. Stamm auch eine eingebendere Nachprüfung 
Lollftändigkeit des vorgelegten Urfundenmaterlols und ber Zur 
hffigfeit feiner Beorbeitung nr an der Hand der Vatltanljchen 
iterbände erfolgen, fo haben Doch zahlreiche Stichproben, die wir 
der Hand der bereits gedrudten päpftlicen Exlafje vorgenommen 
it, und Davon hinzeihend überzeugt, daf; in dent neuen Bande des 
‚eine höchft gewilfenhaire und fohlundige wiffenicaftlihhe 
vorliegt. Cine Heine Angodl im Bullarium fehlender päpit- 
re GErlaffe, die etma im nächlteriheinenden Bande nadzuteagen 
An, fei Hier angemerkt: die Bullen cum de mulieribus Jr 
"8 XXU, betreffend die Beginen vom 1. Fımi 1326 (Mosheim, 
beghanlis et beguinabus ©. 638), vom 24. November 1321 und 
Duni 1924 (Frederieg, Corpus documentorum inquisitionis 
Flundiene II, Nr. 49 u. 52), die Beftellung de3 Benunjchveiger 
Fbians als Schiebörichter vom 28. Mai 1817 (Bejcihtsquelen 
Sadhjjen, 21, 94), jobann die Nummern 1037, Anmt. 1, 
5 umb 1161 von Riezler's „Vatikanifchen Alten zur deutfchen Se- 
in ber Zeit Maifer Lubwig’s des Bayern“, E6 hätte jich 
auch empfohlen, den fowobl im Bullartum wie von Niepler aufe 
Stücken die Nummern ber „Vatifanifcen Alten“ due 
beizufügen und fveziell deren Nummern 59, 135, 203, 542, 
a2, 997, 1009, 1105, 1648 wegen der Datirung der Gtüde, 
eichenden Defungen und ausführliherer Inhaltsangaben zu ber 
Ächtigen. Der Name des in Nr. 684 ermähnten Katharers ift 
Hneifäe Yaukariie (50.51) 0. A. Bn- XLV a 
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fomie eine höchft banfenswerthe, auf 
‚wubende Lifte der in der Zeit vom ber 
und päpftlichen. 


Bifhjofer, Kardinals- . Mrbe 
Die beigegebenen Megliter — unter 
Sadjregifter — verdienen wegen ÄÜrer Sorgfalt 
für die folgenden Bände bie 

zegifter und Die Befeitigung ber bei 





Mittelalter ; Meformation. 43 


amngehörigen und Orbensnleberfaffungen fi empfehlen. Die Audr 
Maktung, es Bandes Aft. bei fehe niedrig angefeptem Preife eine geraber 
Bichen, 


Herman Haupt. 


Luther als Mrcenhlftoriter. Ein Beitrag zur Welhichte der Willen 
er Eruf Schäfer. G@lterslob, C. Bertelemann. 1897. VIIL, 
Troß der über Quther angefammelten Bücherei ftellt er in feiner 
‚Seninlen Ginfeitigleit wie in der Wieljeitigleit feiner Gaben ben 
Boricern Immer neue Aufgaben; die Fortfehung und Vollendung 
der weimarihen Ausgabe feiner Werte wich biefe noch fteigern, 
Wir erfreuten uns bisher feiner Anstunft, ja Taum einer ente 
Üehiedenen Stellung der Frage, welde Bervandtnis e8 mit Luthers 
Sinn und Wiffen habe. Hier fept Schäfer cin und 
ei in einem feinem Schrer Schirrmacher gewibmeten Buche Rede, 
das jomohl hinfichtlich des näcjten Ywedes, den phllofophiichen 
Doktorhut zu erlangen, ol auch im Blid auf den Stoff etmas wine 
Tangreich ausgefallen ift, aber nicht mr von großem Bleif, Ber 
%iefung in die Duellen, Ein» und Umfiht, Marheit und Bejonnen- 
Heit beredtes Zeugnis ablegt, fondern eben aud) die Lurher-Wiffenjchaft 
ein Stüd vorwärts fhiebt. 
Er fommt zu dem Ergebnis, daf Luther „eine ganz beruors 
Tagende Nenntnis der Befchichte des Mittelalters und des jpäterem 
Wltertfums feit Ghrifti Geburt befefien hat, eine Kenntnis, die fi), 
Arche nur auf Dinge beichränkt, die für feine reformatorifche Thätige 
Beit von befonderee Wictigteit waren, fondern eine folde, bie ein 
Dntereffe aud) für die efhihte an fid, fpeciel Für bie Kirhenhiitom 
zische Wilfenfhaft, Mar zu erfennen gibt, derart, dafı e# möglich IN, 
aus den zahlreihen Citaten in feinen Schriften tie in feinen Tifch« 
geipräcsen eine ziemlich volfftsndige Darftellung der vorreformatorifchen 
Stirhengelchichte zu entwerfen“. Der erfte Theil handelt von Luthers 
Kirchenhiftorifchen Intereffen und Studlen, der zwelte von feinen 
Biftorifchen Duellen (allgemeine bifiorifhe Werke; fpeeiele Gejchichte; 
fammfungen; Stirchenväter; Varia), der Dritte Theil von 
feinen firchengefchichtfichen Senntniffen aus feinen Schriften zufommene 
geitellt (die apoftolifche Zeit; die alte Nirde und der römifche Staat; 
die Ziffenfchaft in der alten Stiche und ihre Vertreter; Selten, Steper 
und eperftreitigfeiten in der alten Sixche; die Sompilien der alter 
ar 
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_ @eltjom berührt 6, daf; Bi. ©. 7 Anftofi daran min, dafk 
Fürgens Luthers Höfterlihe Neigungen als xeligiöfe Berirrungen 
weriliet; hot der Neformaror fie nicht felbft bafdr gehalten? Seltfom, 
Daß er S. 154 Jürgens’ Ausführung über Luthers Verhältnis zu 
den als zatiomalifixend befritteit; feltfem, dahı er S, 77 
*E old pictätlos bezeichnet, Luthers Schrift an den Adel Wort für 
Wort af ihre Duellen zu prüfen; feltfam das Urtfeil S, 82: 
Deute dürfte die damalige Befhieptsauffoffung Tau mod) miffene 
Setgafttiche Anhänger Haben, dafı das röntifche Heid) auf Die Deusfchen 
übergegangen fei; ebenfo der Berjud) (3. 458,2), Mathefius gegen 
Die neuere Forihung auszufpielen, in einem Punkt, in dem er al 
Bertrouenswonn zw gelten durchaus nicht beanfpruchen fanıt. 

- Da Bf. feine Lefer vornehmlich, wem nicht ausfchlieklic, umter 

2 boraudjepen muß — für andere wäre wieder zu biel Theo« 
vorausgejeßt (4. B. ürrnovonog, Kerad;), waren viele Daten und. 
Erfäuterungen überflüfig, insbefondere über die Mirgenuiter. Gem 
ı man bie Vermurhungen entbehren ©, 29, 40. 87. 92, 121, 135, 
Da Hütten eine Erläuterung, Oez. Beleg verbient Ausorüce wie: 
under Die Tauben werfen (9, 219) — in den Tag hinein plaudern, vgl, 
Sonder, Sprihmwörter-Lerifon 4, 1046; da warb die @loce gegoffen 
S. 330), dgl. ebd, 1, 1728; darum jchottelt ihnen bas Mäntelin 
CS. 369), vgl. ebd. 3,455. Ferner find mande Literatwangnden mac 
Dem eingeführten Grundfag ergänyungsbevürftig. So ift es werk 
Wmürdig, daß bei dem reihhaltigen meueren Schrifttum für die 
Gejdidite des Schul und Erziehungsweiens mur Nuhtopf 1794 
genannt ift. Bei Auguftin (S. 185) wäre wohl die Erwägung am 
= Mope geiwefen, wie leicht damals aus Eollectoneen ober den Canoncd 
Sammlungen eines Anfelm von Succa, Jdo don Ghartres, Cratian 
goldene Worte Auguftin's zu haden waren. Ausführliier als Mfert 
42. 2,1) üt Vogel, Bibliogr. Luther. 1851 und British Museum, 
Catal. 62 print. books, Luther. London 1994. Zu ©. 8, 10 udde; 
D. Begele, Veicichte der Hlitoriographle 1885; 7, ©. 10, 2 Carion- 
Melanthon-Ghronit: Harifelder, Phil. Mel. (Monum. Paedag. 
Germ.) 1839 ©. 300 f.; zu &. 28, 2 Cifiojanus: Hartfelder ©. 427, 1 
wab „Mittheil. der Gejellichaft für deutiche Erziehungs und Schule 
Geicichte“ 3 (1893), 205; zu ©. 31, 2 über theoL Grade, bejonders 
Barcalaweus: Hartielder a. a, ©, &. 261. 461 und dexf,, Mal, Docla- 
mmtiones 2. 9. 1894 ©. VI; zu ©. 32,35 Luthers Romeelfe: 
N. Paulus in „Hift. Iahrbh. der Sörres«ßefelihaft" 12 (1891), B8F. 
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Mildjad und Yinmermann, Bd. 2, 
Goxav.me um > 
Der Haupttheil des vorliegenden 
geihichte an und Tann daher am 





Die schrift it 
air ai Drut; fie en 
wei im Drud don 1587 nicht vorhandene Stapitel, don 
auch fonft noch fberliefert fein muß, da die 
Thatfachen in fpäteren FauftsStompilationen mi 
innen. Außerdem aber weicht die Handfchrift im dielen ei 

von dem Druck ab, und eine genaue Bergleichung wird 
‚noch zu Iehereichen Unterfuchungen, namentlich filiftifcher Art, Berans 





J Die jeher umfangreiche Einleitung, bie er bem 
Aborud der Hondfehrift vorausgefäidt hat, befcäftige fi meift mit 
Bat Bragen, bie bei einer inneren Kritit des Yanfte Buches 

; fie beingt manche fhönen Nefultate, allerdings and) mandjes 
Anfechtbare. Bumächft fept fie die don dem Nef. vor 11 Jahren 
‚zuerft begonnenen und feitbem mehrfach geförderten Quellenunter» 
fuhungen fort; fie fucht ferner madhzuweifen, daß der ®f. des Fouft« 
Buches fein ganzes Bud) forgfältig auf Grund der über ba® Zauber 
weien zufammengeftellten Angaben in Mitichius’ Zauberteufel (1569) 
tomponirt habe. Der Beweis für eine jo genaue Anlehnung an den 
Sonberteufel jcheint mir imdefjen nicht erbracht, mem ich audy bie 
bes Mitichius für gefichert halte und auf Orund von 
Mitchfad'8 Ausführungen zugebe, daf der unbekannte Wutor des 
Fauft- Buches doc bei feiner Arbeit etwas jelbftändiger zu Werte 
ft, als man biöher anzunehmen geneigt war. 
Welt wichtiger fire die in diefer Zeltfcheift behandelten Bengen 
Üt eine andere Gppothefe M.'s, Die allerdings bie foeben erwähnte 
Anfiht zur Grundlage Hat. Nach M.'s Anhang haben wir «& int 
Fauft-Bude mit einer Art don ZTendenjfcheift zu thun, die den 
müthenden Kämpfen zwifchen Phifippiften und Gnefioluthanern Ihre 
inmittelbare Entftehung verdanfe. Wenn id M. redit verftehe, fo 
der Bf. des Faufte Buches am der Beftalt Fauft's Haben zeigen 
wohin die Abweichungen Melauchthon’s vom ftrengen Suthere 
ig führen muften. Der Verweis dafür, da wir es im 
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Sormmlung von Abjcriften der Inftnufrionen diefer Epoche 
wadzureifen; nur für das 15. Jahrhundert fößt man in dem 
Archiven und Bibliothelen immer wieder auf einen 

band, der eine Anzahl von Faftruktionen in Flechten Abs 
aufweit. Die Initruftionen des 16. Halırhunderts müfjen 

‚aus der mehrere hundert Bünde zäblenden, alle Arten von 
umfaffenden Serie der Varia Politicorum bet Vatir 

Archivs entnommen werden, und zur Ergänzung find nicht 

Mur die übrigen römifchen, jondern aud) die Sammlungen in Wien, 
Paris, Münden und Berlin notwendig beranzupiehen. P. hat fich 
Biefer Sommelarbeit mit großer Geriffenhaftigteit untergogen und 
8 dem Jahren 15601559 im Ganzen 23 Juftruftionen zufommen» 


ifje der rümifchen 

Staatsfanglei und über die handidhiftliche Überlieferung der Fuftruf- 
T Nett, Die beweifen, wie gut er im ben rümljchen 
erhiven mb Vibliorhefen zu Haufe it. Mir die deutfchen Berbält- 
‚find am michtigiten die hier zum erften Mal veröffentlichten 

fr Achille de Graffi (1562), für Hieronymus Dandino 

41558), für Hieronymus Muzzarelli (1554) und für Zaccaria Delfino 
168 umd 1556). Die forgfültige Publifation, die durch eine dheono- 
Überfigt über die fämmtlichen in den Jahren 1850-1659 
el V. und König Philipp (in den Niederlanden), in Erantreich, 
und Deurichlond thätigen Nuntien befcloffen wird, Fegt den 
nahe, Dak das Ericheinen der beiden nad) folgenden Bande, 






ibexshand gef 
Schreiben — um die Spreu einer & 
Körnern darunter, Was wir fo gerne 0 





Wegenteformarion. as 


intimen Schreiben, die uns einen Einblid in feine 

Na nn ‚geben fünnten — bavon findet fi 

es folde Schreiben gibt, beweiit Druffel, 

‚843, beiveift ein Schreiben an Rurfürft Moriz vom 

"(Dresdner rin) — beide find in 2.8 Kegi 

Aihıt vergeidjuet, weil diefe eben die vertraulichen Schreiben nicht enthält. 

Zropdem befipt diefe Sommlung ihren Werth: Alles, was fid, 

auf die Beftellung don Kunftwerfen bei Nürnberger md Innäbruder 

Bes bei Wenzel Fammiber), auf die Unlage eines Waflers 

in Valladolid, auf die Männer der Umgebung des Erzherzogß, 

Binangverhäftnifie bezieht, It eine willtommene Gabe. Aber 

nächt vielleicht lediglich ausgewählt und nupbringend er= 

vi werden Können, anflatt daß 398 Nummern — zur grüßen 

im Wortlaut, zur Heinern im Regeft — gegeben werden mußten, 

die Hälfte „Bürfchriften“, Empfehlungsfchreiben, Empfangs- 

. © und Ähnliches find, — gerade als ob dieje eine 

‚An den Stanpleien bes 16. Jahrhunderts mären!? Selbft 

ide reine, find 85 Stüde ganz nuplos im vollen Worte 

— babei habe id) die fürmlichen Schreiben an beutfche 

, in denen Bomilienereigniffe, Ankunft und Abreife u. {. w. 

ht ft mitgetheilt werden, mod) nicht einmal eingerechnet, obe 

{die pöfticen Wendungen joldher Schreiben doc, wohl keinesfalls 
merthvoll anzujehen find. 

Ih fan and; die Edition diefer Negiftratur nicht al mufter- 

bezeichnen. &. jagt zwar in der Einfeitung, „er halte fid) an 

‚neuejtens angenommenen Editionögrumbjüge*; aber Diefe Bes 

hung Aräift Doc; nicht zu, wenn man om die vom Aranffurter 

4 Teftgeftellten und bei den geohen Altenfammlungen fon 

im allgemeinen übereinftimmend durchgeführten Süße bentt, 

BE ee onknienföufungen fi find 5. ®. micht fomfequent bejeitigt. Aue 

füge des Herausgeberd find von Kammern ber Vorlage nicht unter- 

Ihleden, an Etelle tuxzgefahter Inhaltsangaben find Diejenigen der 

fur in ihrem ebenfo werthlofen, mie ot unbeutlichen 

und deshalb vom Herausgeber erft nod) erläuterten Wortlaut gegeben. 

H erfungen bringen zwar eine Menge Verweije und Perjonal« 

aus befanntem Material‘), oder in der Erläuterung des 


‚auch das nicht fonfequent; bei zahlreichen Namen wäre eine 
und I möglich ferien ie Deventung eineb „mebele 
em. urraga und Grandla“ dürfte 3. ©, 

1 feit, 
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Himiffenfhofuliche Toätigfeit Botero'e, die er Im einzelnen forgfam 
Kid) machprüft und vielfach, berichtigt, nur wenig Neues hinzufügen 
inen. MS ein Gehler muß c& aber erfdheinen, wenn er die bors« 
denen Süden mit zutveilen überaus Iongathmigen und in einander ver 
 Ggkurjen, die mit der eigentlichen Darftellung jelten etwas 
Haben, awözuflllen verfucht. So fan man im den erflen 
h Werkes im Aiweifel fein, ob «3 ihm darum zu than war, 
e Schilderung der Verhltwiffe Piemonts, ded Heimathlande® Bo- 
©, während ber Negierungszeit der Herzöge Carlo III. und Ema- 
zu entwerfen, obwohl er S. 124 zugibt, dal Votero 
Die Mich arm wenigiten ala Piemontefe fühlte; oder ob es feine Abr 
Amar, eine zum Theil erfhöpfende Darftellung bes Lebens und 
‚des Slarbinal-Erzbiichofs von Mailand San Carlo Borromen, 
Schretir Boiero biE zum Tode des ardinals im Fahre 1584 
zu Nefern, merngleih ©'s Mittheilungen über Borromeo’s 
ilnahme am Stonzil von Trient (5,50) mit Belegftellen aus 
Biber imebirten nunziatura d’Alem: vol T u.a. des Bati- 
ilchen Archios don weiterem Intereffe fein dürften. 
- Wöhrend in diefen Möfchnitten Botero's nur vorübergehend ge- 
bt wird, beichäftigt fih ©. von ©. 106 ab, mit Auänahme des 
5 (©. 131— 189), in den ihm wieder volftändig des Herzogs 
 Emansele Kampf um das Marchefat Saluyzo und fein Vers 
{miß zu Frankreich, Spanien und die italienifchen Stanten jeffelt, 
ender mit ihm und feiner literarifchen Thätigfeit: Nach einem 
Aufenthalt in Frankreich im Dienft de3 Herzogs von Savoyen 
 Votero 1586 nach Nom über, wo er DIE 1599 in unumter- 
enem Verlehe mir Narbinäfen, Botfchaftern und hodgeftellten 
Tebte, zeitweilig in eigenen Gefhften und im Hufe 
ber Propaganda auf Neifen. Dort in einer Umgebung, die 
ui die vielfeitigften Hüffsmittel bot, entjtanden auch 
La Ragion di stato 10 vol. und die Relnzioni 







wersali 4 vol, Werke, Die zu ihrer Zeit unglaublich viel gelefen 
ben ımd eine erftaunliche Verbreitung fiber ganz Europa fanden. 
"Im Jahre 1599 von Caro Emanuele aufgefordert, die Expiehung 
ter Eöhne zu übernehmen, begleitete er die Prinzen bon 1609 biß 
77 mad Madrid, wo er in fürgefter Heit fidh das volle Vertrauen 
Hofe& ertwarb und ein 5. Bud; Relazioni fhheieb. Über Dieje 
t feine® Lebens find die Nachrichten am reichhaltigften, md man 

dh, dafı ex ed befonders war, der dem Kerzög rieth, fidh 
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verfucht der dielfeitig gebildete Herausgeber mit feinflem Berftändnid 
eine Sharakteriftit Botero’s, unftreitig einer der merftwürbigften Pere 
‚fönlichfeiten feiner Zeit, zu entwerfen. Mit großem Geihid verfolgt 
u wie fih die Anfihten desfelden vielfach, In den Unfchauungen bed 
pdernen Lebens wieberjplegeln, und blefe Hinwelfe werben ficherlich 
U bapı beitzagen, das Andenken an ben Italiener wieder aufzufrlichen, 
 Botero fpridht nicht allein, wie bisher bielfadh angenommen ift, alt 
Theologe, fondern vorwiegend aud old Patriot. 
| Der Intereffantejte Abjchnktt fft wohl der zweite, der die polltifchen 
Gebaufen des Jtolieners zufammenftellt. Im ihnen kommt nature 
gemäfs aud) der eitgenoffe am beredteften zur Spradie. @s ift das 
Bebiet, auf dem er am heftigften mit Machiabelli zufammenftöht. 
Böhmend diefer zumeift revolutionäre Ansichten vertheidigt, find fie 
bei Botero ftantserhaltender Notuv. Votero war ein jharfer Ber 
obochter und Beurtheiler dev Menfchen, nicht allein feiner Beitgenofien, 
fordern aller Zeiten, der alle Bedingungen und Einflüfle, befonders 
des linad, der Bodenverhältnifie u.a, auf die ftaatfiche und fittliche 
Entiwidfung eine jeden Volles in Nüdficht zog. Wenn er and; allen 
‚gerecht zu werben verfucht, It er im Orunde feines 
body monarhiid; gefinnt. Ex träumt von einer unlverjalen 
bie, bie alle Wöller der Erde umfchlieht. Wenm bie Welt 
unter dem Spepter eines einzigen Fürjten Tich befände, 
würden nad feiner Meinung ber Friede, bie Freiheit und ber Wohle 
Hand der Völter fid entfalten. Deshalb ift and, feine Bewunderung 
der jpanlichen Monarchie, In der Die Sonne zu feiner Zeit nicht untere 
‚eine greugenlofe, obwohl er der Nation fein langes Leben vers 
Heißt, da fie ihre befte Kraft, ihre Jugend, fi in fortwährenden 
Sriegen verbiuten ließe, 
ls Theologe ift Botero von einem blinden Ha gegen den 
Peoteftantismus befeelt und empfiehlt defien Ausrottung. Mean muß 
ih) dergegemwärtigen, daf; er in dem Zeitalter Pyilipp® IL und der 
Inguifition lebte. Andrerfeit8 tritt er aber auch für Toleranz ein 
ad verlangt, daß das Evangelium duch Predigten und nicht durch) 
die Bewalt der Waffen verbreitet werde. Dhne Einfchränkung Kimpft 
@ für die Rechte und das Unfehen bes Papftes, dem als padre 
sommune fid) bie ganze Welt unterwerfen foll. 
Auch auf dem Gebiete der Striegäwiflenicjaft bewährt fi Botero 
a8 ein ausgezeichneter Kenner jowohl na der tehnifcen, als auch, 
ac der polltifchen Richtung. Ein Beweis dafür find befonders bie 
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al8 Belegftellen re ab. In eriter Linie bejchäftigt ihn bie 
Übefrage, die er bis in das Jahr 1604 zurlid verfolgt, 1oo zum erften 
Mot der Plan einer Eheftiftung mit dem Haufe Stuart von Spanien 


lg bei der modernen italienischen Geichichtsforihung 
ein mehr als nondalantes Verhalten gegenüber der vorhandenen 
Nur zum Theil läft fi das durch einen Mangel an 
Se jen erflären. Bei unferm Bf, Arezio fcheint Diefer Mangel 
Kane Augutreffen, da er deutfche Büder anfihet. Man 

follte aber en für eine Dorftellung wenn aud) mr einer 
Veriode des Dreißigjährigen rieges in erfter Meihe die beutjche 
Literatur durhzuarbeiten wäre. Soweit W. die englifdh »Tpanifche 


von Fontenny-Marenil, des Mercnre Frangois und einiger Eiuellene 
werfe ierig in das Gericht. Man ftamt aber, wenn er bie 
ae Verwitlungen zu Beginn des Dreifigjährigen Krieges, 
en in Schlefien und Mähren, ben Kampf des Pfalzgrujen 
‚gegen ben Ralfer, bie Vermitlungsverfuche Yacod’s L, die Politik 
Spaniens und Balernd in ber Hauptfache gleichfalls na Barbiner 
u bie Grünbungsgefcichte der Liga finbet er als Duelle 
€ furze Angabe bei Nani: Historin Venetu in der Bolognefer 
Auögabe von 1680, bie er jogar mörtlid in einer Unınerlung wieder« 
holt, Die Darftellung des Regensburger Reichstags ift aus Berichten 
Ranfs, en Martiu'ö Histoire de France, der Sefhlchte 
bes ee ih von Coge In einer italienifchen Überfepmg und" 
der Mepubiit Venedig während des Dreifigjährigen Krieges 
bon Htoiedined-Südenhorit zufammengefept. Bon deutfhen Büchern 
fenmt er fonft nur noch Hurter’s Gefchichte Yerdinands IL Da der 
 hauptfächlich mıre eine Verwerthung feiner Briefe und Depefchen 
fin Nuge hatte, wird man gegen Ihn mit weiteren Vonpürfen und 
zurüchalten. Wefentlid Neues erfahren wir duch; bie 
Arbeit nicht, die befaunten Barftellungen werben duch die Quellene 
jammkung wur beftätigt, in Einzelheiten bie und da vervoflitändigt: 


Königsberg. H. Kiewning. 
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Su; zu anberen Andjtellungen woc, Anlap, beifpielsweiie entividelt 
8.60 eine ganz unrichtige Auffofjung von der politifchen Stellung 
&8 Bapiies u. a. u; auch hätte ber Schwelbung befonbers deutidier 
Bereer Aufmerffanteit zugewenbet werben Lönnen, |. Woftere 
fen, Schulpbah, Gortfau. Möglierweife wird der italienifche 

ben Londsmanne dafür dankbar fein, dah er diefe Ver 


Altnffe in. ttieifcher Sprache ihm vorgeführt hat, der deutiche 


rd das Gefühl empfinden, bafı da wieder einmal Zielf und Arbeit 
Acht überfläffig vergeupet worden find, 
Alle Hiftorifer aber, meint Nef., müfsten gegen die Methode des 
Hi Stellung nehmen, die darin befteht, dab er längftbefannte, auf 
a8 Genauefte feftftehende Thatfachen, mit Aukerachtlaffung der gangen 
durd; eine nene Quellenftele gleihfam als jet erjt belegt 
Nur ein Beifpiel Es handelt fid um den Nheinübergang 

&% framgöfifchen Armeen im Jahre 1741, den Beginn des befannten 
Öhmifchen Beldzugs der Frangofen. Man fennt das Alles auf das 
benaueite, und trogdem gibt M., uhme jüh um alle Generaljtabsıerke, 
Hegsgeichiitliche und politifche Darftelungen zu Mlmmern, im der 
Tote mc ben Venetioner an, der aus Deutichland vom 15, Auguft 
idjtet; ol ei erede Incomineiano i Francesi a passare Reno 
3.308)... 

ef. bedauert, einem vojthumen Werke gegenüber zu joldhen 
nöfrellungen geymungen gewejen zu fen, mödte aber jchliehtich auch 
le allgemeine Bemerkung noch Hinzufügen, daft bod) endtic, die Helt 
ie derartig umfasfende, in’s Deratl gebende Wxbeiten rein bipfor 
datifher Natur vorbei fein follte, 
Brag. ©. Weber. 


I ofitifhbe Sorrefpondenz Mriebrich'E des Wrofen. 21. m. 2E BB, 
x von Aurt Zreufg dv, Buttlar und Otto Herrmann, Berlin, 
" Dunder. 1804 1895. 600 u. 688 8. — 29. u MBb. Neolglet von 
wet Treufh 6. Bultlor und Guflan Berthold Balj. 1496. 1897, 500 
45 

Seitdem Helmih d. Sybel Im diefer Zeitichrift (73, 1) über 
&n 20. Band der einft von ihm mitbegriindeten Publilatlon der 
Sofitifchen Stortefpondeng Friedrichs bes rofen Bericht erftatter 
A, find vier tmeitere Binde erfchienen, drei davon mac) unter ber 
Vbermufficht des verftorbenen Albert Naude, der Diefem Unternehmen 
iR zum fepten Augenblid die vegite, in Rath und That fid äufernde 
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2o fehr vermögen wir uns an dev Hanb ber Briefe in 
bed Monarden zu verfegen, mit ihm zu fühlen umb zu 
nodzuempfinden, wie fi in jedem Moment die politifchen 
Berhältnifie feinen Auge darftellen, Seine ganze PBerfönlichteit ente 
fh, der Riefengelit, der Alles überfhaut und leitet, der 
die Pflicht des Herrfcherberufes und die Ehre des Landes 
ftehen, der Feldhert, der mit genioler Klühmbeit, feinfter 
amd nie ermattender Megjamfeit der Welt in Waffen 
Ba: Diplomat, der ale Vorgänge Inuernden Blides 
m sich feine günftige Konjunktur entgehen zu Laffen, at 
Diet mitt tritt anfchantich hervor, und nicht minder offenbart fi Die Kigene 
art feines Charakters, die Leidenfchaft des heißen. Blutes und die 
Zebhaftigfeit ded Tempernments, Leichtgläubigleit und Mihtrauen 
in feltener Mifdpung, ungeheuere Anforderung an die Leiftungsfähigkeit 
feiner Beamten und Offigiere, rüdjichtslofe Härte gegen jede vermeint« 
Tiche Biliägtverfäumnis. Andererjeits jehen wir audı wieder die Weich 
beit feines feellichen Empfinbens bervorleichten, freuen wir uns feiner 
ihigleit, feiner neiblofen Anerfennung fremben Verdienftes. 
Menfhlihe Größe und menfhliche Schwäde, die wunderbare Fülle 
feiner Perfönlichleit, die Welt der Widerfprüche und Nontrafte im 
diefem Innern fpiegeln Ti in jeinen Briefen wieder, Aber immer 
— das ift Doch wohl der bleibende Eindrut —, au wo wir uns 
abgeftoßen fühlen, tritt als verföhnendes Clement die Beodadhtung 
ein, daß all’ fein Handeln nur von dem einen (Hedanken an das 
Wohl des Staates geleitet ift, und der ebenfo fchredliche wie erhabene 
Egoismus, welchen man al8 den Stern feines Wejens bezeichnet hat, 
föft fih auf in die denfbar hödfte Steigerung fürftlichen Pflicht 
bewußtjeins, grofartigiter Stantsgefinnung. An angiehendften berühet 
bielleicht das eigenartige Verhältnis, in dem Friedrich’ allgemeine 
Borausfepungen mit der Rüdjicht auf die ihm zufommenden Rache 
züchten fichen, die Axt, wie fih) die Außeren Eindrüde mit feinen 
eigenen Armahmen und Konftruftionen auseinanderjepen. Wer das 
in’ Ange faht, wird die an Ariedrich gerühmte Babe, bie Dinge 
Ämmer nur fo zu fehen, wie fie wirflich waren, ihm nicht ausnabındloß 
äuerfennenz freilich nicht Untipathieen und Synpathieen find es, bie 
feinen Bliet zumwellen trüben, wohl aber das fanguinifche Temperament 
unb die Seohaftigteit jeiner Phantafie. 
Auf den Inhalt der vler Wände im einzelnen einzugeben, muß 
id mir verfagen und mich mit wenigen Bemerkungen begnügen. Es 
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Fr61/62 fih feiner fo verzweifelten Stimmung hingab wie ein Jahr 
por. Den entjeheidenden Umfchrwung aber brachte der Ton Elifo- 
betht. Bon der Stunde an, tvo Friedrid; wußte, ba Mufland mit 
Ähm in Frieden Ieben wolle, ging ein ganz anderer, frifcherer Bug 
a ee Te ne 
fidht und verriethen bereits wieder die fühnflen Projekte. Denn wenn 
wich Friedrich nicht in der zuffifchen, fondern in der öfterreidjifchee 
Armee den gefährlichften Gegner erblickte, die Rufen waren «8 doc, 
die ihm zu ftarken Detacirungen gepwungen und die Kriegführung 
gegen bie Ofterreicher gehemmt, ja durdy Vereinigung mit diejen ihm 
zu erbriden gebroht harten, One jenen Feind Im Rüden traue 
er Sid) zu, mit den anderen Gegnern fertig zu werben. Die fchmwierige 
Stellung, in welche er nunmehr zu der feit Jahren zum Sieg gegen 


die Beforgniffe feiner ängftticheren Dinifter erwiefen ih als grundfos. 

Die Wirhimg des Friedens mit Rußland zeigte fich fofort In 
der weit Tebhafteren Aftiom des Feldzugs von 1769. Ja der Stönig 
verhielt fich jept den Friedenswünfchen gegenüber äuferft fühl, denn 
er dachte erft im Felde die günftigere Lage ausgunnpen, um dann bei 
etwaigen Berhandhungen feine militärifhe Polttion um fo nachdrüd- 
Then geltend zu machen. Die Erwartmg trog nicht. Der Wieder 
gewinn don Schweidnit und Heinric'8 Sieg bei Freiberg verfhaften 
Min das Übergewicht und bildeten den glänzenden Abfchluf des 
Jangen, blutigen, wecjielvollen Ringens. Ueber bie friedendverhand« 
bandlungen felbit, mit denen dev 22. Band fchlieht, erfahren wir 
infolge der monographifchen Vorarbeit Beaulten-Marconnays nicht 
diel Neues, 

‚Im j&lihten, ergreifenden Worten zeigte Friedrich feinen Nädhften 
und Freunden die frohe Botfchaft am, zufrieden, dafi er mit Ehren 
aus dem Sompfe hervorging, und im felben Hugenblide wandte fich, 
al! fein Sinnen und Tramten aud fon der Wiederherftellung des 
Auechtbar werheerten Landes zu. Dem Prinzen Heinrih fehrieb ex: 
„Benn id; das Unglücd des Krieges tieder ganz gut made, dann 
Bin id) zu etivas gut geivefen; darauf befchränft fic mein Ehrgeiz." 
Da8 Leben hatte für ihn feinen Reiz mehr, er fühlte fi vereinfamt, 
in feiner Hauptitabt fanmte er mur mod) die Mauern wieder, aber 
Die Wenfchen, welche ihm fieb md theiner gewelen, fand ex nicht 
mehr vor. 


Hall 
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Ihwargen Buch Held’s, jowie im jhwargen Regiiter erhobenen Ans 
Tehkdiqungen negen die Aintsführung bes Minifters Grafen Hoym 
Dinfichtlic Südpreubens. Wenn fie auch nicht beywedt (S. 267), die 
Frage ber Sühpreufiichen Güterverleihungen, die nur dur; Eingel- 
umterfucung ich der Düterlomplege gang gelöft werden kann, 
‚au erichöpfen, fo ift der Bf. doch weit genug eingebrungen, um akten« 
mößlg Hoym, den „Qicefönlg* von Echlefien, zu entlaften von dem 
Vorwurf unlauterer Amtsführung, mern auch nicht von bem ber 
Shwäde. Aber auch feine, von den Sdeen der Revolution erfüllten, 
aber feidenihaftlich fritiflofen und nicht befonders hervorragenden 
Anttäger erfahren eine Art Entfchuldigung durch, die unvertennbare 
Anmerliche Buftimmung und Unterftägung, die fie, und insbefondere 
‚Held, dur; einen Theil bes hödjften Beomtenthums erfahren. Den 
Marafteriftiichften Beleg dafür bietet das Schreiben des Geheimen 
Kobinetsrath$ Denken an Nödrig (5.182). Wenn Menden vieles 
dm jdhwargen Buch jür „ungweijelhait wahr“ und mır duch „Ichiejen 
Befichtspunft“ verrüdt extläct, jo will er damit, fcheint mir dem 
Bufammenhang nad, nicht forohl Hoym und den Großfanzler Gold- 
bed dennoch belajten, als anbeuten, dafi fie nur durch Schwäde 
gegen Priebrich Wilhelm IL. und deffen Umgebung gefehlt hätten 
(f auf) ©. 255 u. 267). So bleibt, wie vegelmäßig, Stofi zu em 
meinten ragen übrig, befonders über die Stellung Triebenjeld's zu 
jenen Hoftreifen. Eine Schwierigkeit bietet aud) Die Begihtigung 
des Großkanzlers wider Suarey wegen Anrathens zu einem Modhte 
forud; (S. 76). Sehr beachtenswerh ift, was in der Einleitung 
(S. VE) gefagt wird, über die Bejährlichteit kulturhiitorifcher Dar- 
fellung aus nicht unter fi) gleihwerthigem Material. Der Bj. ver 
bient fir feine intereffante Studie fihherlich den Dank der Hiitorifer. 
Greifswald. H. Ulmann 


ar Krieg von 1806 und 1807. Bd. 4: Pralylan — Ziff. Mit 

3 Schlachtplänen, 3 Überfihtötarten und 11 Stiggen. Bon OD. d. Leltone 
Vorbei, Oberft a. D, Verlin, Mittler & Sohn. 1886. XVII, 416 8. 

Die Beendigung des mu adgefchloffenen Wertes auf der biör 

Ber Grundlage ift dem Bf. madı ber Unterbredung der Publle 

Intionen Foucar!'S durch das anerfennungswerthe Entgegenlommen 

des frangöfifchen Steiegsardives — Überlaffung von Abfhriften an 

das preußifcde Striegsarhiv — ermöglicht worden. Die Operationen 

das militärifche Verhalten Napoleons werden au; hier zum 
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u 
meinte Beer (10 Jahre öfterreichifcher Poli), Gtutterheim 
Habe das Eintreten en gegen Frankreich) „unter gemiflen Ber 
Dingungen“ In Uusficht ftellen follen, fo meiit die fehr fehrreide 

“ ben General Mlipp und Hlar an: se refuser A tout co 
qui pourrait ötre interprät® comme un engagement präeis ou 
positif. (Der Abdrud der Injtruktion ift übrigens nicht gany forreft; 
Be N 8-19 ©, 0, ancune zur Iefen ftatt avance; B.21 
et co ftatt lo; 3. 23 fehlt das Komma vor qui.) 

Auf S, 425 (ht ein unzihtig gefeptes Komma Napoleon bie 
Königin Sulfe als „meine Areundin" beyeihnen; S. 262 überfept 
ber Be Eharnkterifitung des Hagelsberges durch den Marfehall 
Sefebure niit „Quderbrod*, mas im Deurfcen feinen miltärifcien 
Sinn gibt; das pain de sucre heißt natürlich „Quderhut“, auf 

‚Spie eben nur eine Meine Abtheihung Plah hat. Der frane 
Hitorifer Heikt Wandel, nicht Vendel (S. VÜ u. 125). Der 
iertheidiger von Danzig fchrieb fich Kaldtreutb, micht Kalfreuth. Dierbei 
möchte ich mir mod) eine Heine Ergänzung zu der Zufriedenheit des 
ig8 mit der Vertheidigung von Danzig erlauben; nicht mr durch, 
Ginennung Halkreuth'8 zum MFeldmarfhall ehrte der Nönig zugleich 
die Belopung (©. 275), fondern er bewilligte auch duch Rabinetde 
erdre am Graf Lottum vom 5. Juni 1807 „ber Garnifon won 
Danzig zur Velohmeng für ihre bei der Vertheibigung der Teftung 
bewiefene Ausdauer und Bravour das Zraftament auf einen Monat 
extraordinarie, vom Felbwebel abwärts”. 


Dem Werte Lettow's gebührt ein hervorragender Blap I ber 
Krlegögeichichtlichen Literatur; ich glaube nicht, dab in der Erfenntnid 
bed inneren Zufaumenhanges der Operationen und aud) im dem 
ber Sriegführung mit der Politit, befonders aber aud) in ber Un« 
‚befangenbeit des militärijchen Urtbeils das bier Gedotene wird über 
‚offen werben. 

Nicht gerade glänzend und fortreikiend, aber Mar und mahvoll 
geicheleben, überfichtiich gruppiet ımd übern wohl begründet, babel 
wortrefflih ausgeftattet mit tehrreichen Stizgen und bereichert mit 
werthvollen, zum Theil neuen urkundlichen Anlagen, bieten bie bier 
Bände eine Fülle von Anregung und Belehrung, und ir Studium 
erfüllt uns mit Bemugthuung, daf; wiederum ein peeußljcher Offizier 
©8 ift, der die feit Mitte des Zahrhımderts nenerichloffenen Onellen 
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As Enthufioft für bie politifhe Freiheit it Neinherd nad, 
Feanfreid; gegangen, ein grimmiger Feind jedes Despotisnus und 
aller ariftofratifchen Vorrechte, hat er fich ber Revolution engen. 
och Hat er dem Despoten des Komvents ebenfo willig Dienfte 
a 
tehrenden Bourbons zum Grafen ud Pate von Srantreic erheben 
za Laffen umb das Srönungsteft Karls X. in Rheims mit mittelmäfigen 
beutfchen Berfen zu feiern. Grfüllt von den weltbirgerfihen Fdeen 
bes deutfchen Humanismus, hat er in Kranfreich ein Geld für feine 
Berhätigung gefucht und gefunden; er war aber zu fhmac, «8 zu 
werdoffen, als jene Ibeen längft von ben nüchternen Forderungen der 
Bolfsintereffen wiberlegt worden maren und ronkreic, Die Deutfdyen 
DIS zur Vernichtung befämpfte. AUS er im jungen Jahren aus jener 
Tehwäbiichen Heimat in die Fremde wanderte, fÄiwor er, ein Deutjcher 
au bleiben; als er dann in Vorbeaur von der Flucht Ludwigs NVL. 
erfuhr, erklärte ex, old Franzofe Teden und flerben zu wollen, und 
old er Aurg daranf in Paris feine Vorfellung von der National 
verfammlung getäufcht foh, fchrieb er an Schiller, „er werde vielleicht 
niemal® mit biefer Nation fympathiiiren‘. Und wie wedhjelte jeine 
Meinung erit über Napoleon! Nah dem Brumaire fragte erı „Wo 
it der Monn, dem nicht die Namen Bonaparte und Sityts Zutrauen 
einflöfien?" Us ihn dann aber ber neue Machthaber, der in Ihm 
kediglih un honnöte homme d’une cupaeitö ordinnire erblickte, 
von der Leitung der Politit entfernte, wandte fid; fein Unmuth gegen 
denjenigen, „der die wahren moralifchen Sträfte verfannte“. Er bleibt 
aber teopden in deffen Dienften, und als Napoleon ihn im Jahre 1808 
‚gm Gefandten in Gaffel ernannte und im damit gleidfam wieder 
‚gu Gnaden aufnahm, fond Neinhard darin „einen wirklich jhönen, edlen 
', mit dem der Haifer „fein Herz gewann“. Fo, im Jahre 1810 
weiit er feinen Schwiegervater, der nicht am den Erfolg der Hons 
finentolfperre glauben wollte, mit den Worten zurecht: „man dürfe an 
‚nicht® vergweifeln, was Napoleon unternimmt”. Ba brach aber brei 
foäter das Eimpire zufammen, und nun fhrieb er an Sieveling 

über denjelben Napoleon: „Dem Mord, Raube und Spielfinn un« 
ihadet, den Gall fo eminent an feinem Schädel fond, legt ein 

‚ganzer Charakter in den zwei Worten: Spieler und Marktfchreier, 
I ihn Tngft definiert hatte.- War es aus Schonung für 
feinen Gelben, daf der Bf. die leptermähnte Vriefitelle, um ben 
Sontraft nicht jo deutlich eriheinen zu Laffen, in die Anmerkungen 
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weitere Scöifjal des Briefea? einbard flarb fon in Deyenuber 1897, 
sub eb if leicht möglich, dafı das Schriifii nicht mehr an ih pur 
Tom. Wenn dieb aber doch der Fall wor, muf) man dann nit 





‚time au point de vue gsographiaue, 
, Cconomiqus, social, intellectuel et religleux. 
Reuss. 1 Puris, E. Bouillon. 1897. (Fase. 116 de 
1a Bihliothäque des Hauter Kinder) 

- Zeitdem vor ungefähr einem halben Jahrhundert der alte Strobel 
feine „Boterläudifche Gejchihte des Eljafies" ericheinen ließ, hat es 
top der Fülle neuer Aufchlüfe niemand mehr unternommen, aud) 
mr einen größeren Mbjchnitt diefed Themas im breit angelegter, 
Ieloftäindiger Darftellung zu behandeln. ES genügt, fi) Die® zu were 
gegenwärtigen, mn den vorliegenden flarlen Band, welder mit der 
Seilderung der wirtbihnftlihen Zuftände abihlieht, mit bejonberer 
Spannung zur Hand zu nehmen, mit um jo gröheren Erwartungen, 
alt er aus der Feber eines Mannes ftammmt, welden bie elfäffiiche 
Gejdihtichreibung mehrere ihrer wictigften Beiträge verdanlt. 

Werfen wir zunäcft einen Blit auf die Quellen des Buches. 
Son Arsivalien find in größerem Umfang nur die Neuß jo wohl 
‚belonnsen Papiere des Strohburger Stadtarhives ımd die Nappolt- 
feiner Alten werwerthet worden, während die Mittheilungen z. ©. 
aus den bifchöflichfteofdurgifchen oder gräflichehanauifdhen Beitänden 
fi auf ein beieheideneres Mafı befhränfen. Dos Merk beruht jomit 
entichjieden vorwiegend auf der gedruckten Literatur, die N. tvie wenige 


Wie fpricht fi nun diefer wohlunterrichtete Kenner vor Allen 
Über die polltifhe Entwittung vom Weftjätiihen bi® zum Nusiyfer 
Frieden aus? Den Verhandlungen, welde zum Abfdhlu des erfteren 
führten, Hat N. Leine neuen Momente abgewennen, verjdiedene im 
Vezirksardjive des Uutereljaß beruhende Korrefpondengen von einigem 
‚Belang find ihm entgangen. Für die Interpretation de Bertrages 
felbjt venirft er zumädhjit bie gewöhnliche deutiche Auffoffung, melde 
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Befip faum im vollen Umfang berechtigt ift, fo wird man doc. 
tier dem 


ı Paragraphen teneatur eine erheblich größere Bedeutung 


nf unteretfäfifche Stände entfchieden beftreiten müfjen. Der Bf. weiß, 
& feldit, daß der unterelfäffifche Sandgrafentitel im 17. Jahrhundert 
 inhaltäleer mar (5.384) und das Yandvogteiredht Feine Soubes 
über die Städte einfchlog (S. 452), wie er andrerjeits aud, 
Nie wenig befannte Abhängigkeit von Nappoltftein, Murbad) und der 
Mundat (© 498 ff, 201, 277) von Ofterreich nicht Überfieht. 
wären, glaube fh, die Elemente zu einer fruchtbareren Scitit 
alten Unfichten enthalten gewefen. 
Statt deifen gibt nun jene freilich nirgends ganz beutlid; auß« 
gefprochene Thefe von einer fozufagen Intenten franzöfiichen Herr 
über ganz Elfaf) der Daritellung der Ereigniffe nad) 1648 etwas 
A Se Stonfequengen zeigen fi befonders da, mo die Eine 
neeil souverain fm Yahre 1657 ergäbft wird (©. 321 ff). 
Lt Th ‚potentes begeidhnen denfelben als Nachfolger ber 
dlten öfterreichifchen Negierung zu Enfisheim, während der König 
doch mach Rs Theorie bereits die Jurisdiftion über ganz Elfaß ber 
anfprucht. Ic gloube nicht, da es dem 2. gelungen ift, diefen 
Widerfprud, durch die Annahme zu löfen, dat Ludwig XIV, die 
Wahrheit im der Uefunde abjichtlich noch, nicht ausfpreden wollte! 
Überhaupt, wäre die ganze Anfchauung richtig, wie füme der Intense 
dant Golbert 1669 dazu, dem König zu Jagen, da er 1648 „einen 
der mia Teile“ von Cljob enorden habe? (gl. Revue 
9, 203 5.) 
Dei feiner Borausfepung findet R. jedoch die Schlußentiwicklung 
hany natürlich. Er gibt zu (©. 241/2), daß der Ariede von Nyme 
Be bie Unklarheiten des Vertrags von Münfter nicht bejeitigte 
mb die Deutichen „ohne Zweifel“ ie Auffaffung beibehielten. „Uber 
da der Befip jo viel wie Recht war, fo lief die Strone Frankreich nicht 
mehr Gefahr, wenigftens int Eifaß, einen Wirerfpruch gegen bie Ausr 
fegung zu begegnen, weldhe fie dent Vertrag von Münfter immer ger 
Hatte.” Die Neunionen (S. 244 ff.), Über welde R. ein Direltes 
[ übrigens vermeidet, find daher doch offenbar für ihm nicht 
mbedingt eim Reditsbrud. Der Friede von Rysmpf hat dann freilich, 
dies hebt ex ausbrüclich hervor, wiederum nicht die förmlihe Abr 
kretung des Eifoß gebracht (5. 203 $f.); aber da die Reftitution von 
DanamsLichtenberg, Seiningen u. f. iv. bier übergangen wird, obmohl 
Bilemdr Yattäift (iD. m) WB. 0. XLV. 


Arien 


Verührungspun! ie Beurtheilung dei 
Am Eilfah, deren eingehende Würdigung 





Deutihe Laudicaften. 515 


ı wird, M. hebt freilich hier vor Allen ald deren unglüdlide 
' verzögerte Verfdimelzung der Provinz mit Frankreich hervor; 
feinen übrigen Schriften, daß er nicht bloh dede 
Feind ift. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich vorzüglich, 
m Gegenjap den Grund fehe, welher vem Sohne von Edward 
‚dem beften Nenner der Sefhichte des elfäffifchen Proteftane 
vollftändigen Anfhluß an die Theorie eines Legrelle were 
überhaupt eine freieve und unbefangenere Anfhauung 

‚hat. 


Raum geftattet über die weiteren Theile des Buches nn 
furze, allgemeine Bemerkung. Sie enthalten, tie dies bei 
Tenntnisreichen Welehrten nicht anders möglich, eine Fülle 
wwifjenswerther, belehrender Mittheitungen, Jedermann wird ihm für 
Die elegante Bufammenftellung der in den verfchiedeniten, ot jeher 
entlegenen Monographien zerftreuten Einzelheiten bankbar fein. Schwer 
wird man fid; aber dem Eindrucl entziehen, dab diefe Ubfchnitte doc, 
mit Ausnahme des jehr hübfhen Abrifjes der Verfaffung von Steaß- 
burg einen wejentlic; deitriptiven Eharatter tragen und eine tiefere, 
Anriftlichetonftruttive Behandlung vermifien laflen. 
/E, Th, Ludwig. 
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Die Matrltel ber Unverfit Leipgig. Herausgegeben von Georg 


Erler. 1. Band. Mit 8 Zofehn in Barbendrud, 2 Band, Mit zwei 
Tafeln in Parbendrud. Leipzig, Oicfete & Denrient. 1896, 1897. CH. m. 
&E.: Codex Diplomaticas Saxoniae Regine. Ya Huftrage der tgl. füdl- 

beransgegeben bon Otte Pohe und ©. Ermiid, weiter 
Dauptsgeil. 16, u. IT. B&) XOVIL 752 u. XCIV, 703 ©, 

‚Der ftattlichen Meihe der Univerfitätsmatrifein, die bisher vere 
Öffenrticht wurben, Iclieht Fih nun Im diefer muiterhaften Ausgabe 
bie wichtige Leipziger an. Nach den verfhledenften Mdhtungen hin üt 
das in diefen Epitionen gebotene urkundliche Material beichrend und 
die Forfchung fördernd, umd die Entridlungsgefgichte des willen 
Ihaftlichen Lebens in Deutichlond wird dur) fie in außerordentlicem. 
Mafe 








gefördert. 
‚Der 1. Band enthält die Motrifel vom Jahre 1409 bis zum 
Sommerfemefter 1559 und in einem AUnhange die in der Matrifel 
f Nelegationen und Erelufionen. Die Einleitung unters 


‚eingetragenen 
? über die Handichriften und ihre Ausftattumg, ihre Entftehung 
19, gedenft furg der poetichen Beigaben und der Übers 
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Haffischen Tateinifchen Namens fid) erfreuten, wurde biefer amgement 
Im der Regel wurde der Geburtsort angegeben, liber bi ee 
erhältniffe der Stubirenden, die Gebührenzablung 


allerbing® verzeichnet, wieviel Kerifer, Weltgeiitliche oder en 
find, und aus welden Orden biefe ftammen, wer von hohem ober 

nieberem Adel if, 1er jchon onderwärts promobirt iwar, und in ber 
Sumanötengeit fehlen meer vie professores eloquentine, noch die 
poetas laureati. Die Gebühren wurden In den verjhiebeniten Beldr 
Torten gezahlt. Ermäßigung und Erlaß war nad Prager Mufter 
Ürmeren gegenliber geftattet bei Ehrenimmatrifulationen, und in Rück 


werden. Wänpliche Befreiung wurde nur ben Armen zu Theil, während 
in Noftod die Stadtlinder, in Nöln die Mitglieder der Bettelorden 
‚hften. In der erften Zeit waren die Studirenden, die 
immatrifulict gervefen waren, bon der Zahfung befreit, 
als Fortfegung diefer Univerfität galt. Im Anfang Übers 
die Vollzahlungen, in der Mitte de® 15. Jahrhunderts 
herab, vielleicht weil mehr Arme zum Studium drängten, 
man milder in der Beurtheilung tvar. Die volle Bebühr 
6 zu 10 Srofchen und im 16. Hahrhumdert auf 10%, 
BVerfönlicteiten bezahlten oft mehr, Neben dlefer Bebihr 
Rektor waren noch Abgaben an bie famuli, cursores oder 

üblich. Ber Neltor behielt den britten Theil ber Summe, 
die andern zwei Drittel floffen in die Univerfitätslaffe — jo war c$ 
In Prag und anderen Ortes und wahrfceintid andy Im Leippig. 
Ber fi zum Baccalariat meldete, mußte bie volle Webiihe gezahlt 
Haben, gegebenen Falls fie nachzahlen. 

Bei der Iarmatrifulation mußte ein Eid geleiftet werden, dod) 
wirrbe Stindern gegenüber davon abgejehen, und fie wurden ext beim 
Eintritt in das 13. Lebensjahr zur nachträglichen Seiftung angehalten, 
Au die Matrifel eingetragen wurden Snaben dom 12. Jahre bis 
abwärts zum gweiten. Da außerdem alle, die mit der Univerfitit in 
irgend einer Verbindung ftanden (Buchhändler, Bucbinder, Diener), 
elanntlic; darin vergeichnet wurden, jo ift 8 gang unmöglich, banad) 
e Babi der wirklichen Hörer zu berechnen, 
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Mittheilungen und die Ergebniffe diefer Umterfuchung mit 
den Angaben in den Univerfitätsgefchichten überhaupt zujammen. 
Sie hier im eingelnen darzulegen, verbietet der Maum. Da das 
Defanatsbud; au die Beidläffe der philojophiichen Fakultät enthält, 
Hat €. fie ebenfalls mitgetheilt und in ber Einleitung eine danlende 
werthe Überficht über bie Gonchufa, nad; Materien georbnet, gegeben, 
welde bie Venugung ungemein erleichtert, 
E8 Tiegt im ber Nakur eines folhen Wertes, dat feine volle 
durch Anger Benupung erfolgen farm. Diefe Anzeige 
muf fich auf die werthvollen Einfeltungen beidiränfen, da eine Nadh« 
prlfung bes wekundlichen Theiles unmöglich At, aber fie darf nicht 
verhehfen, daß das ganze Werk das Ergebnis eines wahrhaft ent 
fagumgsvollen Gefehrtenfleifies ift, für melden der Herausgeber des 
Bantes aller derer gewiß fein darf, die für die Univerfitätt- md 
Belehrtengefhichte Neigung und Intereffe haben. ur vollen Wirtung 
wird das Werk erjt nad) dem Erfheinen des Negiiterbandes formen, 
Änpmifchen bürfen wir dam aud, die Gejhichte der Feipgiger Unis 
‚berfität von &. erwarten, für die diefe Urkundenbände die wichtigfte 
Vorarbeit waren. 
Berlin. Bruno Gebhardt. 


Stöndifre Verhandlungen im der Murmart umter Fonchim Briedrich 
MIE—1608). Berliner Differtatlon) Bon Found Bradt. Hirkhberg 
Eh, Alfred te. 1896, 100 ©. 

Die mörtiihen Stände unter Johann Sigiemund. (Leipziger Differtar 
ae Bon Eduard Glansniger. Halle a. ©, Wilden & Weitengel. 


Beide Differtationen unternehmen es, an der Hand der Alten 
‚sei Soapitel aus der Weichichte des brandenburgijcen Ständethums 
anfgubellen. Die Bf. fchlagen aber verjchiedene Wege ein. Bradit 
behandelt chromologiich die einpehuen ftändifchen Verfommlungen (Alle 
‚gemeine Sande, Ausfchußr und Sreistoge)- Er jchildert Die Beivege 
gründe, die zu ihrer Berufung führten und fchntiegt dann feine Date 
fellung eng dem Gang der Verhandlungen an. Ba er hierbei fehr 
gründlich auf die eingelnen Artitel der Turfürftlichen Propofitionen, 
Höndifhen Beicherden, Nepliten, Dupliten sc. eingeht, fo gewinnt 
‚man den Ginbrud, daf; jeine Arbeit eine Veröffentlichung der Ständer 
‚alten vollanf erjept. Darin beruht nicht zum geringiten Theil Ihr 
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Biffertationen als ee Er 


Murbronbenburg An der Krifis des Jahres 1097. Bon I. Gebauer. 
(Hallefege Wbdandlungen zur neueren efcicte Pelt 33.) Halle, Nie 
miyer. 1806, 180€, 


Der Bf. gibt eine Gefchichte des Surfürftenthums Brandenburg 
während de9 Jahres 1627, dad für das Land, noch, mehr aber für 
die brandenburglichen Sobenzollern keitifd war: das Land wurde in 
das eblet des deutjchen Striegsfchaupfapes Hineingezogen, während 

bie Serrihaft der Hohenzollern in Frage geftellt war 

Bas ihm an gedrudtem umd gefcriebenem Quellenmaterial erreichbar 
ift, das hat der Bf. gründlich und gewiffenhaft ausgenupt, 

Die reicfte Ausbeute gewährte das Ayl. Geh. Stantzarhiv in Berlir, 
Be diefes Materials hat Gebauer eine Abhandlung geliert, 
die troß Des Eingehen in alle Eingelheiten das Jutereffe bis pum 
Schluß vege hält. Sie zerfällt in jede Abfhnitte: 1. Der Einfall 


des Hurfürften. 4. Die Zeit der Truppendurdzüge: 5. Die Marl 
als Winterlager der Öfterreicher. 6. Brandenburgs Stellung zum 
Mühthäufer Kurfürftentog. Der Kurflicit jtand 1627 vor ber frage: 
&ufhlup an den Kalfer oder Abjepung. Mit der bisger den Namen 
‚nach behaupteten, in der That aber nicht gerahrten Newtralttät mufte 
die brandenburgifche Politik bredjen. Die dem Stirrfürften fo häufig 
mb nu don ©. verüibelte Neutralität mar wohl weniger das Ers 
‚gebnis Huger ftantsmännifher Berehnung, ols der Ausflug politischer 
Dhumacht, deren jidh der Süurfüeit und feine Rithe auch fehr wohl 
bewußt woren. Die Schuld an der Ohnmacht trugen zum Theil der 
enerigielofe Fürft jelbit, zum Theil and; die Sandtände, welche nicht 
‚genügende Mittel zur Vertheidigung bewvilligten. Leiber Hat ©. nicht 
mehr Dog Bär’s „Bolitit Pommerns während des Dreißigjährigen 
Frieges“ bemupen Können. Bür’s Bud bringt auf S. 3 und 109 
and Briefen des Surfürften an Vogislo vom 8. Mat 

ud 22, im dem erften fcheeibt er im Anfcluß an die 
Einlagerung Mansjeld's: „denn weren wir in Verfafjung geflanden, 
‚gewißlich dasjenige, was bishero geichehen, nicht wiberr 

Bm dem zweiten theilt ex VBogislam mit, der König 
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meuen geidirieben, wobei er die Verhandlungen des Jahres 1310, Die 
ex bereit6 in das alte Buch eingetragen Hatte, im neuen miederholte. 
Das zweite Stobtbud; wmfoßt die Beit von 1310 bis 1342 umd 
bringt die Auflaffungen, mitteld deren damals die Eigenthiimer ihre 
‚Hänfer oder Grundftiide berjepten (Stadtpfandbuch, liber de here- 
ditatum obligatione). Der zweite und dritte Theil, die einerjeits 
die Berbandlungen aufgeidhien, mittel deren das Eigenthunt an Grunde 
Mücen übertragen wurde (Stadiverlahdud), iber de hereditatum 
resignatione) und andeerfeits die Rathswillfüren enthalten (iber 
de arbitrio consulum), follen fünftig ebenfalls an'8 Tageslicht ger 
bracht werben. 

Die Ausgabe des Stadtbudjes Ift unter Berüdfichtigung moderner 
Eoitionsgrundfäpe mit augenjheinlich größter Sorgfalt veranftattet, 
Über igren Plan belehrt eine kurze Einleitung von Neuter, die aud) 
anf einige Ergebniffe hindeutet: Diefe jhnell zu finden, erleichtern 
drei zwerkmäßige Negifter, ein Megifter der Orts und Perjonens 
Namen, ein topograpfifces Negifter der Stadt, ein Worte und Sad)e 
tegifter, in hohem Grade. Bei’ einem Werke wie dem vorliegenden, 
äft dem man nicht gufommenhängend Iefen kann, umenttiehrlich, bieten 
Sie dem Benuper des reichhaltigen Wertes zugleid) eine Höcft dantens- 
Averthe Vorarbeit. 
Eine foldje weift ac) der Anhang mit einer Bufammenftellung 
‚der im Stabtbucye vorkommenden Gewerbetreibenben auf. Bemerlende 
wertberweife füllt diefe micht fo umfangreich ous, wie bie aus dem 
älteren Stadtduhe und dem Verfeftungsbuche fich ergebende. Dort 
Taffen fidh 113 verfchiebene Verufsarten nachmwelfen®), hier nur einige 
50, barunter freilich einige, die einen weiteren Fortfcritt in ber 
Arbeitsteilung bedeuten und zum erflen Dale auftauchen, fo der 
u 
) Bat, Danfiiche Beihichtebt, 1889. S. 207, 
Etieda m. Mettig, Schragen der Gilden und Änter der Stabt 
1896. & 4-62. 
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ericheinen?); in den Unmerfungen zum Haupttheil tritt eine befchränfte 
WUnzahl von Negeften als zweite Gruppe Hinzu. Cine dritte Öruppe 
Bilden die zahfreichen Aktenftüce, die mit obigen 240 yufammen in 
Der Ginleitung verarbeitet werden, eine vierte Bruppe wird wieder 
in den Aumerfungen zur Einteltung hinzu verzeichnet und eine fünfte 
@ruppe enblid; wird in einer ‚Anlage‘ zu abgefonderter Darftellung 


von denen nur die erfte ftreng zeitlich geoxbnet, die übrigen fachlich 
ee find, und von benen mr bie erjte umd fünfte fidh 
einer regelmäßigen Umrechnung ber Daten alten Stile® erfreut®), 
während fonft Die Qöfung der Frage, tveldher Stil gemeint fei, meift 
dem Benuper überlaffen bleibt, muß man eine hronofogiiche Über 
fit fehmerplich vermiffen, Auch it das Häufige Fehlen der Orts 
angaben zu bedauern. Weiter nf) bemerft werben, daß der Hrund« 
foß, mr underöffentfichte Urhimden abzudruden, nicht ftreng buche 
geführt worden ift: fhon in Werfen, die man alsbald zur Hand 
int, findet man Stilde wieder, die bei Bhr ald angeblich neu 
eriheinen, jo den Veridt des Gars Grubbe von 1630 Juli 20. (®. 
Ne. 112, Muszug aus den Entwurf) im Krigshist. Arkiv 1, 700 
Wortlaut der Ausfertigung), den Bejheid der Königin Chriftine 
von 1649 Auguft 3. (B. Nr. 232, gefürzt) bei Dühnert, Sammlung 
domm. Zanbesurkunden 1, 809 (vollftändig). 
‚Die Unterfuchung der Politik eines Landes hat vor allem are 
beit zu Schaffen über die Träger biefee Polltit und über die Grunde 
Bedingungen ihres Wirkens. Bauernde Träger ber pommerfhen 





Ba Nr. 63 ift eigentlich mur Überfchrift, Zur Beurteilung ber getürgten 
Stüce verweift der &f; auf die als Dufterbeifpiel für derartige Rürgung 
Behandelte Nummer 38; ih fann aber nicht finden, bahı @tülde wie Nr. 166 
Avletfich mach jenem Mufler behandelt worden find: Frlir meln Theil ziehe 
Adı einen guten organiichen Auszug jedem medjaniid befdntittenen Wortlaute 
vor, zumal wenn bie bieherige Löblice Gitte aufgegeben wird, die Rünzungen 
im einzelnen tenmtlich zu madıen. 

#) Das Datum von Nr, 111 lautet richtig Juli 4—14 Der Bern 
ag Stealfunds mılt Schweden von 1628 foll, wie Bär ©. 30 Anm, gegen 
Malmftröm behauptet, Juni 23. a. &t., nicht Yun 26. a. St, batirt fein, 
(aber aud; in bem von Bär überfehenen neuen Drud bel Aydberg, Bverges 
Trnktater 5, 342 fieht Juni 25. Unawfgelöite Daten tie ‚Diendtag Im den 
Feiertagen (&. 249) foitten in Regelten nicht vortommen, 


kw 
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Ranzler hätten abgebanft. Warum wird das Datum der endgilltigen 
Aufrichtung der Gcheimrathäverfaflung, 17. Sept. 1627, et ©. 73, 
nicht ©. 66 genannt? Warum wird die einige Zeit danad) erfolgte 
Einfepung eines Statthalters für Wolgaft in der Perfon des Volfnar 
Wolf v. Putbus, des nachherigen gemeiniamen Statthalters, über 
gangen? Ganz feltfom it «3, dab der Bf. ©. 73 die Mitglieder 
Des anı 29. Nov. 1634 errichteten Landesregimentes micht richtig zu 
nennen weiß. Nad; ber Urkunde waren «8 1. der Statthalter Putbus), 
=. der Präfident (Damip), zugleih Stettiner Hofgerichtse 
präfident, 3, der Wolgafter Hofgerihtspräfident (fehlt bei 
©.) 4. und 5. der Stettiner und der Wolgafter Kanzler, 6. der 
‚Stettiner ann, 7, der Stettiner Hofgerihtönere 
walter (mährend B. beide Hofgerihtsverwalter nennt, und zwar 
wor den Stanzlern), 8. und 9. je ein den beiden Stanzlern zugeorde 
meter Rath?). Daß 1697 zwiicen März 6. und Mai 19. an Putbus’ 
Stelle Groj Kaspar v. Eberftein trat, hätte der Bj. aus den beiden 
©. 337 u. 345 erfehen tönen, 
Was bie andere Entroidiungsreihe, die der Borherrichaft ber 
Mächte, betrifft, fo möchte man manches eingehender md 
wünfdien. Creignifie, wie der Tod des fÄhwvedifcen Legatei 
jelle, April 1638, und bie Einfepung der beiden Gouverneure 
je Vorpommern) und Ioban Liljehdöt (Hinterpommern), 
ie Juni 1638, woren wohl wichtig genug, um ausbrüdlic erwähnt 
Im Heren dv. Putbus gewann Brandenburg 1635 bod, 
ie den ‚somtur zu Wildenbrudh‘ (S. 120), fondern den Generale 
von Pommern. Über eine Stelle aber befonders ift mit 
‚du rechten, weil ex dort ohne allen Grund einer gewiffen 
Borfpanndienfte leiftet. Er befpricht 5.83 f. das Bündnis 
Guftan Molf und Bogislad von 1630 Juli 20. — Sept. 4. 
meint, der Hönig entwicele im ihm die Gründe feiner Landung 
 Dentfchland. ‚Ex betont als joldhe in erfter Linie das Intereffe 
Schwedens an dem baltifcen Meere‘ Wäre die Nettung bes 
Proteftantißnn fein erfter Berveggrund gewefen, er würde feiner 
auch an erfier Stelle, er würde feiner doc; überhaupt gedacht haben. 
Das erfie Bündnis auf deutiiem Boden hätte die Ankündigung des 
Hampfe® um den Glauben ganz nothwendig enthalten müffen: in 
Be — 
darf bie Holgerichtövermalter oder Hofgerichtödireftoren  micht 
jöpräfibenten oder Reglerungspräfldenten vermechfeln. 
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übrigen beurfden oe waren ad in Öflere 
En rfpeingtid die Hofvermaltung und die Eentralverwaltung idene 
Wir finden hier, wie anderwärts, die vier alten Hausämter 
Kämmerers, Marjhalls und Schenken. Sie befanden 
Bee den Händen von Minifterinlen, wurden erblich und fehlichtich 
kn 13. Johrbundert zu Erbeprenämtern. Das Marfchallemt theifte 
"Bien Scieial. Während mun feit den Habsburgern dom ads 
‚ Wirtungstreife des alten Marfcallamtes dem Erbmarfchall 
ie Die repräfentativen Bunftionen verblieben, entflanden als Träger 
dee Übrigen Vefugniffe zwei newe Gmter, das des Londinarfcals 
und des Hofmarichelis. 8 legt alfo eine Dreitheilung des alten 
nn In ber 
Hälfte des 14. Jahrhunderts ift diefe Scheidung endgültig volle 
ag Der Hofmarihall war auf die Hofverwaltung beichränft und 
Üdte Insbefondere Die Gerichts» und Volizeigewalt Aber das Hofe 
gefinde aus. Der Londmarfcall dagegen entpricht dem Lanbese 
am in anderen Provinzen. Er war der oberfte Beamte file 
die Verwaltung des Landes unter der Enns. Er war abfepbar, 
dedo; fein eigentlicher Berufsbeamter Seine Befugniffe waren milie 
Besiac, ‚poligeilicer und richterliher Natur. Ex mar der iührer ı 
 Behnsaufgebotes und des allgemeinen Anfgebotes zur Landet 
bertheidigung, jorgte für die Anfrehterhaltung des Landfriedens, über 
machte das Geleitsmelen, hatte den Borfig im Landrechte und vertrat 
xegelmößig den Dergog im Hofgerichte; außerdem übte er die Auffreht 
über die Solalverwaltung aus und war Mitglied des Hofrathes. Sein 
Hunt trägt einen bualiftiichen Charakter, indem er der Vertrauens 
der Stände war und auf den Landtagen den Borfip führte, 
* au) ben Ständen ihrerjeits ein — freilich nicht bindendes — 
für die Ernennung zu diefem Ante gebühtte. Seit 
. Jahrhundert und nod mehr durd; bie Verwaltungsreformen 
 Sahrhunderts verlor er den Zufommenhang mit der landesr 
jen Gentratverwaltung, und fein Umt nahm immer mehr einen 
Gharatter an. 
einer breiten urfimdlihen Orundlage beruhenden Aus« 
find ein dantenswerther Beitrag ur der neuere 
nm xır 
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and Einen abgejehen, fo 
von der Jugend der großen Kalferin 
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Neformen Fojeph’8 II. dagegen äft entfchieden zu 
It bei einer Arbeit, wie ber vorliegenden, jchmierig, eim 


“ 
Urteil 
emugt Hat, um melde cs fih für ihn allein ol Cuelke handeln 
one. So weit ich fehe, bat er fich fehr genau an Arneth gehalten, 
fo daß er diefem Zührer bisweilen auch da gefolgt ft, wo inzwifchen 
neuere Schriften eine fhärfere Auffaflung ermöglichen. Bas grofie 
Wer Örünberg's über die Bauerndefreiung in Böhmen wenigitend 
Ächeint ihm unbefannt geblieben zu fein; er wmitrbe fonft faum In Überelne 
Fimmung mit Ammeth 9, 380 einen Nobotpatent dom Jahre 1777 eine 
Fo hohe Bedeutung beimefjen (Iofeph IT. &. 89), das jene grundlegende 
Dorjtellung nur in den Altenbeilagen 2, 299 ganz beifäufig erwähnt. 

Eigenthümlich ift 8.3 Uetheil über Griedeih IT. Cr nennt ihm 
„vollfommen gleichgültig gegen beftehende Verpflichtungen“ (Maria 
Zherefia S. 107); durd) den Einfall in Schlefien im Jahre 1740, der 
eines ehrenhaften und. rittexlihen Gefühls“ völlig entbehrte, fAhlug 
Der Stönig Maria Thereiia „eine verrätheriiche Wunde“ (a. a. D. 11, 10). 
Bern aber B. für diefen Angriff keine ber „neuerdingd beliebten“ 
Entfchuldigungen gelten faffen will, jenbern ihn lediglich für den Aus 
Mu übeln GEhrgeiges erflärt, ftellt er ich dod) in der Krifit bes 
Dohres 1756 auf die Seite Friedrich’; er ichiebt, ohne auf die neuere 
‚Bolenmit Über biefen Punkt and) nur Im Geringften Bezug zu nehmen, 
ber Stniferin allein die Verantwortung für den Stebenjährigen Krieg 
u (a. a. ©. 90, 97. 122.). 
Strafiburg. “Ih. Ludwig 
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feanzöfifhe Revolution bilder überall f 

Bir die Heurtheilung bes piemontefifchen Star 

der exrfte Abfchnitt von großer Wichtigkeit, ber bie $ 

Mraff organifirten Militärftantes fchildert; nur“ 

daf hier der Einfluß, den die ftaatliche Verbindung der 
Provinzen mit dem hier allein dargeftellten Stammland 
mehr heworträte, Bei der Behandlung der Frangöflfeie 
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ee Hauptantheil auf die Waadt. Das Berner Patrizlat war hier 
denfo fehr baranf bebadıt, bie a ER 
erlönfihe Unfeeiheit und ihre Analogieen abzufcoffen. Daneben 
‚wieber in ihren befonderen Zügen gut gezeichnet, Die Heinen 
jaften, das untere Wallis, die Graffchaften Greierz und Neuen« 
arg, auf. Namentlich it die frühzeitige Durchführung der Bauern 
In Neuenburg durch ben jonft mehr aus der Wechichte der 
‚befannten Herzog von Longueville bemerfenswerth. Zur Err 
Auterung und wegen be& beträditlidhen Einfluffes, den ihr Worbild auf 
ie franöfifche Schweiz gebt, Hat Der Bf. aud; bie Bäuerfiche fogiale 
lung in den wichtigeren deutjchen Kantonen Inapp dargeftellt. 
umnfangreichften it die Schilderung der Berhältniffe Lotheingens, 
dos Wegenbild zu der Savoyena Die Zerfplitterung it 
befonders groß, die Staatämacht fhtwad, die droits seignenrials 
ungewwöhntid; reich) ausgebildet. Die humane Meformmepode unter 
epten einheimifchen Herrjchern bietet viel Anzichendes, aber ihre 
ejultate find im Ganzen gering. Unter Stanislaus Lescinsli und 
dr frongöfiichen Herrichait tritt eine völlige Stagnation ein, deren 
Aferumgen ber Bf. in einer Vellage auch ftatiftifdh feititellt, Die 
bes aneien rögime zu wirklichen Reformen tritt and bier 
deutlich hervor. reifich hat icon ber Anlauf zu folchen 
ner Zurgot im Ausland den Erjolg gehabt, dafı 3. ®. in Savoyen 
‚Hinfid hierauf die vom Adel eritwebte RüchvärıRevkotrung der 
in Karl Emonuel’s TIL unmögtid; wurde. Wie fdhmer, 
nicht unmöglid e& in Frankreich felber war, aus dem eireulus 
‚der alten Agrarverfaffung ohne Revohution Herauszufommen, 
at der Bf. nod; furz im Schlußwort gezeigt. &o vieles umd treff> 
über die yirthf—oftlichen Zuftände Fronfreihs vor der feanzd- 
Hevolution in iFeanfreic) felbft gearbeitet worden ft, fo 
th wäre 8 dod, nad) den Orundfäßen der Methode 
eine foldhe Unterfuchung auch, in Deutjchland zu erhalten. 
Die vorliegende Arbeit hat D. den Anfang zu einer folden 
gemacht und gezeigt, daf er im Stande ift, jene Haupte 
jelber in Ungeifl zu nehmen. 
Bonn. E. Gothein, 








@elegt ätted, fo it das eine faum mach berftinälide Bertehrun 
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entwietlungsgeiictliche Prtneip in Anfprud) nimmt: „te it ed eigentlich 
Beworden“ in Cegenfaß zu dem befannter Ranfefhen: „Wie ft 66 
geweien“ (al8 ob Mante auf dad „gemein“ den Nahdrud 


Sachverhalts; man fanm mur bedauern, bab man Im Nuslande 


Weneration deutfcher Hlitoriter um Ranfe ausgebildete feitifche 
Methode, die, wenn fi au nicht das U und © aller Sefcichtichreibung 
ft, body Anumer den Prüfftein bilden mid für die Weurtheilsng biftorifcher 

— Bgl. dazu einen Auffap von €. Euthbert Butler in der 

Jublin Boview 123 (Juli 1898): Tho modern eritical and historieal 

Ft methods und tendencion (Anwendung biefer Methode fpeziell 
x und religionsgefhichtlice Borihung 

öheeytag, Burthordt und Mieht und ihre Muffaffung der Multurs 

Br behandelt ein ziemlich figzenhafter Auijap von Steinhaufen 

(hen „Neuen Jabrbüdern" 16. I. Im fein Lob der 

Wefdrichtfhreibung fimmen wir von Derzen ein Gelne Ent 

‚aber über bie Bachgenoffen, bie über ihm „die Ahjelm zuden“ oder 
ap „mimter ausfchreiben", ohne ihn zu nennen, [deint uns ziemlich milhig, 


Su den Berichten Über die Verhandlungen der NL Sächfifhen Gefelle 
N t dee Wiffenjchaften zu Leipzig 50,1 Hit bie erfte Hälfte einer großen 
von Ar. Nabel abgedrut, Die das inkereflante Problem der 
jen ber Wölter Joftematifc behandelt: Der Irfprung und das 

der Wölter geographifch betrachtet: 
Die Zeirfchr. f Soziahiiffenfchaft 1,6 w. 7 enthält eine fehe inftrute 
reichem Wateriol geidhöpfte Überficht über die geohftädtiiche 












Mus der Zeitfchr, f. Theologie u, Kirche &, 
Zwei Tbefenzelßen über gellctltde Gewihhelt 

















nom d’Epipaloa ertennt in Epipalos einen Koprifchen König. 
natic Chronicle 1898, 2 (Nr. 70) gibt @. Wrotb 


ahaos Nefuos Torahfich au vechtfertigen. 














in gelblich, mit wur für Den Piltoogen, 
01) MB. M.XLV. ss 
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please return it as soon as possible, but 
‚not Inter than the date due. 





